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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


König Milan von Serbien. 

An dem fiebenten Jahrestage der Proclamirung der Königswürde 
in Serbien hat Milan, der Träger der Krone, ſeine Macht nieder⸗ 
gelegt, um für unbeſtimmte Zeit im Auslande Aufenthalt zu nehmen 
und für ſeine erſchütterte Geſundheit Ruhe und Geneſung zu ſuchen. 
Alle Verſuche, welche der ſerbiſche König ſeit langer Zeit angeſtellt 
hat, um die Parteien in ſeinem Vaterlande zu verſöhnen und den 
Frieden wiederherzuſtellen, ſind fehlgeſchlagen. Wiederholt hat er mit 
den beſten Abſichten das Unternehmen begonnen, die Gegenſätze in 
ſeinem Reiche auszugleichen und der Politik ſeines Landes jene Rich⸗ 
tung zu geben, welche er ſelbſt für die richtige und heilſame hielt. 
Die Wahlen find gegen ihn ausgefallen, die Öffentliche Meinung ift 
ihm ungünſtig, die Mißhelligkeiten in feiner Familie haben ihn tief 


punkte von Riſtic, alles Heil von Rußland zu erwarten. Die öfter: 
reichiſche Freundſchaft iſt bei dem Volke durch zufällige Nebenumſtände 
in Mißcredit gekommen. Zunächſt war es der bekannte Börſenmann 
Bontour, in der Zeit feiner Blüthe, der großartige finanzielle Unter: 
nehmungen in Serbien begann und durch feinen eigenen Krach Milan 
und deſſen Regierung ſchwer in Mitleidenſchaft zog. Dann war es 
die öſterreichiſche Länderbank, ein Kind Bontours, welche in der rück⸗ 
ſichtsloſeſten Weiſe die ſerbiſchen Finanzen und das ſerbiſche Volk aus⸗ 
weidete und dadurch einen Schatten auf die öſterreichiſche Freund⸗ 


ſchaft warf, der ſchließlich den Sturz des Cabinets Garaſchanin ber: 
beiführte. Im Innern wurde die Verwirrung heillos, und nach 
außen galt dennoch für Milan nach wie vor als einziges Ziel 
ſeiner Politik die Erbfreundſchaft mit Oeſterreich. Noch als er im 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Jahre 1887, da feine Eheverhältniſſe kritiſch wurden, wiederum Niftie 


eitun 


agen dreimal ekſcheint. 


Freitag, den 8. März 1889. 


in weittragende Gonflicte verwickeln können. Der Kanzler lehnt 
die Verantwortung für einzelne Handlungen der Conſuln von ſich 
ab. Aber er haftet doch, wie der Juriſt ſagt, für culpa in eligendo, 
er iſt verantwortlich für die Auswahl der Perſonen. Wie iſt es mög: 
lich, daß auf fo wichtige Poſten wie Apia oder Zanzibar Perſonen ge⸗ 
ſtellt wurden, welche nach dem — von einem nationalliberalen Blatte 
beſtätigten — Ausſpruche des Fürſten Bismarck am morbus oder gar 
furor consularis leiden? Dieſe Krankheit kann ſich doch nicht erſt 
in der Ferne urplötzlich entwickelt haben. Oder ſollte vielleicht in der 
Auffaſſung einflußreicher Stellen im Auswärtigen Amt erſt verſpätet 
eine nüchterne Beurtheilung der Colonialpolitik Platz gegriffen haben? 
In jedem Falle wäre es wünſchenswerth, wenn die Conſuln in Zu⸗ 
kunft eine beſſere Vorbildung erhielten, ehe ſie auf verantwortungsſchwere 
Poſten geſtellt würden. Und noch wichtiger wäre es, wenn auch fonft 
im öffentlichen Leben ein Ton angeſchlagen würde, welcher weniger 


wveimal, an den übrigen 


herabgeſtimmt, feine Nerven find übermäßig angegriffen, und es iſt 
ein Act der Selbſterkenntniß, daß Milan unter dieſen Umſtänden 
es vorzieht, den vergeblichen Kampf nicht fortzuſetzen, ſondern Frieden 
mit ſeinem Volke zu ſchließen und ſeinem einzigen Sohn den Thron 
zu ſichern. 

König Milan iſt eine beklagenswerthe Erſcheinung in der Ge: 
ſchichte der Neuzeit. Er ſelbſt iſt von den beſten Abſichten erfüllt ge⸗ 


mit der Leitung der Geſchäfte betraute, ſäumte er nicht, in öffentlichen 
Reden den Kaiſer Franz Joſef als ſeinen treuen Freund und Bundes⸗ 
genoſſen zu preiſen und in einer Anſprache an die Abgeſandten der 
Skupſchtina mit klarem Blicke darzulegen, daß die ſerbiſche Nation ſich 
unmöglich an Rußland anſchließen dürfe, da ſie alsdann von dem 
großen Slavenſtagt verſchlungen werden müſſe, während ſie von 
Oeſterreich die Germaniſirung nicht zu befürchten habe, da Oeſterreich 


an den Chauvinismus erinnerte, als die gewöhnliche Haltung der 
Cartellpreſſe. Der morbus consularis iſt nur eine beſondere Art 
jener Uebertreibung des Nationalgefühls, vor welcher Kaiſer Friedrich 
als Kronprinz in Königsberg warnte. Die Ueberhebung, die überall 
ſofort mit dem Säbel raſſelt und in jedem Gegner oder Nebenbuhler 
einen Feind des Reiches erblickt, jeder Meinungsverſchiedenheit gegen⸗ 


weſen, ſein Volk glücklich zu machen. Er hat auch zweifelsohne eine 
Summe von Talenten auf den Thron mitgebracht, wie ſie nicht allen 
Herrſchern gegeben iſt. Er zeigt eine unverkennbare Aehnlichkeit mit 
Friedrich Wilhelm IV., der gleich ihm die Gabe der Rede beſaß und 
die wärmſten Wünſche für ſein Volk hegte, demſelben auch gern jede 
Freiheit ſchenkte, nur daß er immer glaubte, daß die Maſſe des 
Volkes unvernünftig ſei und der Bevormundung bedürfe. Jedes 
Zugeſtändniß, welches Friedrich Wilhelm IV. der Freiheit machte, hat 
ihn bald gereut. Auf jedes Geſchenk, welches er willig gewährte, 
wenn es ihm nicht abgetrotzt wurde, folgte ein Rückſchlag, der ſeine 
Lage verſchlimmerte, und ſchließlich war der preußiſche König der⸗ 
maßen in die Enge getrieben, daß er an ſich, an ſeiner Umgebung, 
an ſeinem Volke und an der Gerechtigkeit des Schickſals verzweifelte. 
So ſcheint es auch Milan ergehen zu ſollen. Unter den mißlichſten 
Berhältniffen zum Thron berufen, von gewiſſenloſen Vormündern 
Lorzeitig einem eninervenden Sinnestaumel überliefert, zeigte der 
des d als er feine Volljährigkeit erreichte, eine überraſchende Kenntniß 

Landes und eine ſeltene Befähigung für die Regierung. Er war 
ich vollkommen klar über die Bedürfniſſe ſeines Volkes, er wußte ſich 
ſehr bald von der Vormundſchaft ſeiner früheren Regenten zu 
emaneipiren und eine ſelbſtſtändige Politik einzuſchlagen; aber er ver⸗ 
mochte nicht in jenem halbaſiatiſchen Staate, den eine vieljährige 
Mißregierung an den Rand des Abgrundes gebracht hatte, Ordnung 
und Sicherheit herzuſtellen und die Schäden gutzumachen, welche die 
Regenten angerichtet hatten. So war er bald in der problematiſchen 


ſelbſt kein germaniſcher Staat ſei. Aber es iſt dem Könige, mit deſſen 
Namen die Erhebung Serbiens zu einem unabhängigen Staate, zu 
einem Königreiche unvergänglich verknüpft iſt, verſagt geweſen, für 
feine Pläne die erwünſchte Unterſtützung im Volke zu finden. Die 
Mißhelligkeiten in feiner Familie, die unausgeſetzten Kämpfe der 
Parteien haben ſeine Energie vernichtet, und er zieht ſich in das 
Ausland zurück, um nicht ſeine Geſundheit in den inneren Zwiſtig⸗ 
keiten des Landes gänzlich zu Grunde zu richten. Ob er wieder ge⸗ 
neſen wird, ob er noch Freude an einem Stillleben finden wird, wer 
will es heute wiſſen? Einſtweilen iſt die Regentſchaft für Alexander J. 
unter der Führung deſſelben Mannes, der ſeit einem Menſchenalter 
der Vorkämpfer Rußlands geweſen iſt, eingeſetzt, und das iſt eine 
Thatſache von Bedeutung für die ganze europäiſche Politik, ein 
Wechſel, der von Tragweite für die fernere Entwickelung der Dinge 
im Orient werden kann. 

Es iſt vergeblich, heute Jovan Riſtic als einen Mann darzuſtellen, 
mit dem Oeſterreich⸗Ungarn ſehr wohl auskommen könne. Freilich iſt 
Jovan Riſtic immer ein ſchmiegſamer und biegſamer Charakter ge⸗ 
weſen. Aber ſeine Hingebung an Rußland hat ſich unter allen Um⸗ 


Daß Riſtic heute feine Geſinnungen geändert habe, 
wird Niemand glauben. Die Regentſchaft in Serbien iſt daher ein 
Triumph, den das Moskowiterthum zu feiern allen Anlaß hat. Was 
aber dem Moskowiterthum nützt, das iſt für die habsburgiſche 
Monarchie unbedingt ſchädlich. Mag man daher immerhin gute 


geerntet hat. 


ſtänden bewährt, auch noch nach dem ſchnöden Undank, den Serbien ff 


Lage, mit ſeinen Beſtrebungen allein zu ſtehen, verlaſſen von. fein. 
Rathgebern, von feinen Miniftern, von feinen Bürgern. Seine 
ganze Regierungszeit iſt ein unausgeſezter Kamp zwiſchen feinen 
eigenen Plänen und dem Widerſtande bald feiner Minifter, bald der 
Volksvertretung, und es kann nicht Wunder nehmen, daß er ſchließ⸗ 
lich in dieſem Streite die Flinte in das Korn warf und ein unbe⸗ 
ſiegbares Verlangen nach Ruhe empfand. 

Milan iſt von dem Schickſal in der Zeit der ſchwierigſten Ent: 
wickelung Serbiens auf den Thron berufen worden. Seine Jugend 
war verbüftert durch die Erinnerung an die Ermordung jeines 
Oheims und Vorgängers. Seine Regenten waren während ſeiner 
Minderjährigkeit nur befliſſen, ihn von den Staatsgeſchäften fern zu 
balten, ihn von jeder Kenntnißnahme der politiſchen und nationalen 
Bedürfniſſe der Serben zu entfernen und die Zuſtände derart zu 
verwirren, daß ein junger und unerfahrener Herrſcher nicht im 
Stande ſei, ſelbſt das Scepter kraftvoll zu führen. Mit achtzehn 


Jahren ſelbſtſtändiger Fürſt, ſtand Milan anfänglich unter 
dem Banne ſeiner früheren Vormünder, mit denen 3 Air 
lich brach, um dem Lande ſelbſt die Wege zu weiſen. Aber 


die Regenten hatten ihre Macht nicht nutzlos in Hä . 
habt. Sie hatten die Verfaſſung widerrehlich dae e 
daß an die Stelle geordneter Zustände das Chaos getreten war; ſie 
patten alle einflußreichen Aemter, alle einträglichen Stellen im Lande an 
5 Malen Creaturen vertheilt, und fie hatten ausreichend dafür geſorgt, 
aß Milan ſich einer Oppoſition gegenüber befinde, deren Widerſtand 
er nicht zu beſeitigen im Stande ſei. Nur zu ſehr hat ſich ihre Er⸗ 
wartung und Berechnung beſtätigt. So oft er verſuchte, ſich auf ſein 
Volk zu ſtützen, erfuhr er eine Niederlage, und noch in der jüngſten 
Zeit, da er dem Lande eine freiheitliche Verfaſſung gegeben hat, wie 
ſie kaum ein weſteuropäiſches Reich beſitzt, hat die Nation mit Wahlen 
geantwortet, welche durchaus den Wünſchen Milans zuwiderlaufen. 
Der drientaliſche Krieg ſtand bevor, als Milan die Zügel der Re 
gierung übernahm. Er ſelbſt war keineswegs gewillt, Serbien nur 
E. einem ruſſiſchen Vorpoſten auf dem Wege nach Byzanz zu machen. 
* hatte von Anfang an lebhafte Neigung, ſich an Oeſterreich anzu⸗ 
ſchließen. Aus dieſem Grunde beſeitigte er ſchon im Jahre 1873 
feinen früheren Minifterpräfidenten Jovan Riſtic. Aber die Verhält⸗ 
ball toaren ſtärker als ſein Wille, und er wurde bald genöthigt, Riſtic 
u be es — Politik zurückzugeben und jenen Krieg mit der Pforte 
zu beginnen, der für Serbien zum Unheil ausschlagen ſollte. Wenn 
damals Milan eine traurige Rolle ſpielte, ſo iſt Oeſterreich nicht von 
dem Vorwurf freizuſprechen, an dem Geſchicke des ſerbiſchen Volkes 
einen weſentlichen Theil der Schuld zu tragen. Die Haltung des 
Wiener Cabinets war vor dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege nur zu zwei⸗ 
deutig. Die Verhandlungen von Reichsſtadt führten zu einem Plan 
der Theilung der Türkei, und da Oeſterreich den Aufſtand in Bos⸗ 
nien nicht nur zugelaſſen, ſondern begünſtigt hatte, fo mußte Serbien 
wohl oder übel, um die eigene Exiſtenz zu behaupten, zum Schwerte 
gegen die Pforte greifen. Es hat einen traurigen Lohn von Rußland 
geerntet, und Oeſterreich hat ſeine Sünde nur dadurch einigermaßen 
uszugleſchen gewußt, daß es wenigſtens auf dem Berliner Congreß 
arm für die Sache Serbiens eintrat. Milan hat dieſe Haltung 
em öſterreichiſchen Cabinet nie vergeſſen. Er hat ſich rückhaltlos 
a treu dem Haufe Habsburg angeſchloſſen, und aus diefem feinem 
etiöhlufle ergeben ſich alle weiteren Schwierigkeiten, denen er aus⸗ 
geſeßt war und ſchließlich erlegen iſt. 
Die große Maſſe der Serben ſteht heute noch auf dem Stand: 


burgiſche Monarchie ſo oft im Orient gezeigt hat. 
Serbien geſchieht, kann morgen in Bulgarien geſchehen. 


machen, anſtatt auf die öſterreichiſche Hilfe zu bauen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
es ſei denn als eines Bauern auf dem politiſchen Schachbrett. 
Bauer iſt an ſich nur eine unbedeutende Figur. 
Bedeutung werden 


ginn des Spieles faſt ebenſoviel wie ein Mat am Ende. 
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Deutſchland. 


Berlin, 6. März. [Morbus consularis.] Der Reichs: 
kanzler, der von ſich ſelbſt ausgeſagt hat, daß er kein Colonialmenſch 
ſei, hat ſich über ſeine Conſuln in einer Deutlichkeit ausgeſprochen, 

Herr Wißmann ſelbſt hat er⸗ 
zählt, der Kanzler habe ihm gegenüber geklagt, daß ſeine Conſuln am 
morbus consularis, derjenige in Samoa aber gar am furor 
Das Urtheil iſt nicht gerade ſchmeichelhaft — auf 
die Confuln in Samoa und Zanzibar aber trifft es ſicherlich zu. 
Man ſcheint nur zu oft zu vergeſſen, daß die deutſche Nation noch 
andere Aufgaben zu löſen hat, als die Coloniſirung irgend eines 


welche nichts zu wünſchen übrig läßt. 


consularis leide. 


Punktes der Erde, den andere Nationen bisher nicht erworben haben. 


Deutſchland hat, wie Fürſt Bismarck im Reichstage geſagt hat, drei 
Unter dieſen Umſtänden kann es ſich füglich nicht obendrein 
Jeder 
derartige Streit würde doch lediglich das Signal zum Angriffe Ruß⸗ 
Deshalb iſt die äußerſte 
Man 
ſollte meinen, dieſe Sachlage ſei für Jedermann ſo klar, daß er zu 
ihrer Würdigung nicht erſt langer Inſtructionen durch das Auswärtige 
Amt bedürfte. Wenn gleichwohl die Conſuln ſo wenig Verſtändniß 
für die nothwendigen Ziele der deutſchen Politik haben, ſo muß 
Einmal, daß Fürſt Bismarck es 
nicht möglich macht, ſeinen Conſuln ſo gut Gehorſam beizubringen 


Fronten. 
auf einen Conflict mit irgend einer Colonialmacht einlaſſen. 


lands und Frankreichs auf Deutſchland ſein. 
Vorſicht in den Colonien wie in überſeeiſchen Ländern geboten. 


zweierlei Verwunderung erregen. 


wie den Botſchaftern, von denen er einmal geſagt hat, ſie müßten 
einſchwenken wie die Unteroffiziere. Mag immerhin der Telegraph 
im überſeeiſchen Verkehr foftipielig fein — es kann dem Reiche, 
welches ſonſt „heidenmäßig viel Geld“ hat, unmoglich auf einige 
hundert oder tauſend Mark ankommen, wo Schaden verhütet werden 
kann und muß. Wenn man in den Colonien deutſche Kriegsſchiffe 
unterhält, welche ebenfalls den Etat weſentlich belaſten, ſo können 
Depeſchengebühren ſicher nicht in Anſchlag kommen. Es iſt aber 
bisher zwar bekannt geworden, daß dieſer oder jener Conſul abberufen, 
nicht aber, daß er ſtreng zur Verantwortung gezogen worden iſt, was 
doch ſogar Botſchaftern wegen unzulänglicher Ausführung ihrer In⸗ 


ſtructionen ſchon begegnet iſt. Sodann muß es Wunder nehmen, d 


welche geringe Kenntniß der deutſchen Intereſſen und des Völkerrechts 
Conſuln auf wichtige Stellen mitbringen, in denen ſie leicht das Reich 


Miene zum böſen Spiel machen, Niemand in Europa wird glauben, | Termin, 
daß die neue Wendung, welche ſich in Serbien vollzieht, Oeſterreich 
und daher dem mitteleuropäiſchen Bündniß zum Segen gereiche. 
Aber es rächt ſich in dieſem Falle die Halbheit, welche die habs⸗ 
Was heute in 
N Und wie 
dieſe beiden Staaten nur zu leicht in das ruſſiſche Garn gerathen 
konnen, ſo kann auch Rumänien wieder den Glauben an Oeſterreich 
verlieren und es vorziehen, gemeinſame Sache mit Rußland zu 
Aus dieſem 
Grunde iſt die Regentſchaft in Serbien ein Memento mori, auch für 
König Milan hat keine Bedeutung für Europa, 
Ein 
Aber er kann von 
für die endgiltige Entſcheidung, und bei gleich 
ſtarken Spielern iſt der Verluſt von zwei oder drei Bauern zu Be⸗ 


über das „Civis Romanus sum“ in Bereitſchaft hat, iſt nicht ge⸗ 
eignet, Deutſchland Freunde zu erwerben, wohl aber Mißtrauen, 
Groll und Feindſeligkeiten heraufzubeſchwören. Galt es doch bei der 
Cartellpreſſe bisher ſchon als Landesverrath, an der Haltung der 
deutſchen Conſuln auch nur Kritik zu üben! Hoffentlich trägt die 
Erklärung des Fürſten Bismarck dazu bei, nicht nur den furor con- 
sularis, ſondern auch den kuror teutonicus, deſſen Spielart er ift, 
in die gebührenden Schranken zu weiſen. Daß der Deutiche ſtolz 
auf ſeine Freiheit und Kraft iſt, iſt recht und billig; daß er hoch⸗ 
müthig und unduldſam erſcheine, iſt eine Verirrung und ein Nachtheil 
für das Reich. 


[Die Reichstagscommiſſion für das Genoſſenſchaftsgeſetzl 


nahm folgenden neuen § 1093 an: „Sit durch das Statut die Gewinn: 
vertheilung ausgeſchloſſen, ſo finden während des hierfür beſtimmten Zeit⸗ 
raums — das Ausſcheiden der Genoſſen die Beſtimmungen in den 88 61 
bis 73 mit der Maßgabe n daß an Stelle des Geſchäfts jahres 
das Quartal tritt, und daß die Aufkündigung mindeſtens ſechs Wochen, 
ſowie die Einreichung der Urkunden durch den Vorſtand mindeſtens drei 
Wochen vor dem Quartalsſchluß erfolgen muß. Im Falle des Aus⸗ 
ſcheidens iſt eine Bilanz aufzuftellen; die Zahl der mit dem Quartals⸗ 
ſchluſſe ausgeſchiedenen Genoſſen iſt zu veröffentlichen“ Weiter wurden 
olgende $$ 1134 —f neu eingefügt: $ 1132. Die Beſtimmungen der 
$$ 111—113 finden auf die in den letzten zwei Jahren vor der Eröffnung 
des Concursverfahrens aus der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Genoſſen, 
welche nicht ſchon in Gemäßheit des $ 70 der Haftpflicht unterliegen, 
wegen der bis zu dem Zeitpunkt ihres Ausſcheidens von der Genoſſen⸗ 
ſchaft eingegangenen Verbindlichkeiten mit der Maßgabe Anwendun 8 
der Anſpruch der . erſt nach Ablauf von ſechs Monaten fel dem 
Termin, in we die Na nung für vo erklärt iſt, 
erhoben werden kann. Dieſer ruch erſtreckt ſich, wenn im Falle des 
Todes eines Genoſſen deſſen Ausſcheiden nach dem in § 73 bezeichneten 
Zeitpunkte eingetragen iſt, auf die bis zum Tage der Eintragung von der 
Genoſſenſchaft eingegangenen Verbindlichkeiten, ſofern nicht der Erbe be⸗ 
weiſt, daß bei ihrer Eingehung den Gläubigern der Tod des Genoſſen 
bekannt war. I. Für Genofjeniha’ten mit unbeſchränkker 
Nachſchußpflicht. § 113. Die Beſtimmungen des $ 108 über die Be⸗ 
ſchränkung der Betheiligung auf einen Geſchäftsantheil und des § 110 über 
die Berufung der Generalverſammlung im Falle der Ueberſchuldung 
finden auf die Genoſſenſchaften mit Nachſchußpflicht Anwendung. § 1130. 
Die Beitrittserklärungen müſſen die ausdrückliche Bemerkung enthalten, daß 
die einzelnen Genoſſen mit ihrem ganzen Vermögen verpflichtet ſind, der 
Genoſſenſchaft die zur Befriedigung der Gläubiger derſelben erforderlichen 
Nachſchüſſe nach Maßgabe des Geſetzes u leihen. 8 113d. Iſt im Falle der 
Eröffnung des Concursverfahrens — blauf von drei Monaten ſeit dem 
Termin, in welchem die Nachſchuß berechnung für vollſtreckbar erklärt iſt, die 
Befriedigung oder Sicherſtellung der im $ 95 bezeichneten Concurs⸗ 
gläubiger noch nicht bewirkt, ſo ſind die hierzu erforderlichen Beiträge von 
den innerhalb der letzten achtzehn Monate vor der Eröffnung des Concurs⸗ 
verfahrens ausgeſchiedenen Genoſſen, welche nicht ſchon in Gemäßbeit des 
$ 70 oder des $ 71 der Rachihußpflicht unterliegen, nach Maßgabe des 
8 95 Jer Concursmaſſe zu leiſten. § 1136. Der Concursverwalter hat 
ohne Verzug eine Berechnung über die Beitragspflicht der Ausgeſchiedenen 
aufzuſtellen. In der Berechnung ſind dieſelben namentlich zu bezeichnen 
und auf ſie die Beiträge zu — ſoweit nicht das Unvermögen Ein⸗ 
elner zur Leiſtung von Beiträgen vorauszuſehen iſt. § 113. Durch die 
eſtimmungen der $$ 113d und 113e wird die Einziehung der Nachſchüſſe 
von den in der Genoſſenſchaft verbliebenen Genoſſen nicht berührt. Aus 
den Nachſchüſſen der Letzteren ſind den Ausgeſchiedenen die von dieſen 
. Beiträge zu erſtatten, ſobald die Befriedigung oder Sicher⸗ 
ſtellung der ſämmtlichen in § 95 bezeichneten Goncursgläubiger bewirkt 
iſt. § 121 wurde dahin abgeändert, daß das Concursverfahren bei be: 
tehenden Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht erſt eintritt, wenn 
ie Haftſumme nicht drei Viertheile der Schulden deckt. $ 124 wurde mit 
dem Vorbehalt einer Faſſung durch nachträgliche Redaction an enommen, 
welche die Bedingungen für die Umwandlung einer Genoſſen chaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht in eine ſolche mit unbefhränfter 8 
oder beider in Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht enthält. Die 
Strafbeſtimmungen im 9. Abſchnitt wurden im Weſentlichen nach den 
Beſchlüſſen der erſten Leſung beſtätigt, doch wurde ein neuer Paragraph 
angenommen, des Inhalts, daß die Mitglieder des Vorſtandes eines 
Reviſionsverbandes mit Geldſtrafen bis zu 600 Mark beſtraft werden, 
wenn fie unterlasien haben, die Verſammlungen des Verbandes anzumelden. 
Zum Berichterſtatter wurde Abg. = Ay 1 N 
Der Staats miniſter p. Bötticher der bisber Maler in dem 
u Slufeebot des Landwehrbezirks II Berlin war, hat der „Köln. Ztg.“ 
zufolge vom Kaifer den Charakter als Oberſtlieutenant erhalten. 


Einer, der auf die Segnungen der Amneſtie Verzicht 
leiſtete,] it der Steindruder Rörbeſt, welcher am Mittwoch wegen 

ausfriebensbruchs vor der fünften Strafkammer hieſigen Landgerichts 1 
Ba Derſelbe war zu einer Zeit, welche noch unter die Amneſtie fiel, 
wegen Hausfriedensbruchs zu einer kleinen Strafe verurtheilt worden, 
beruhigte ſich dabei aber durchaus nicht, obſchon ihm wiederholt nahe ge⸗ 
legt wurde, daß ihm die Strafe im Wege der Amneſtie ja erlaſſen werden 
würde. Er veranlaßte den R.⸗A. Dr. Friedmann, die Berufung einzu⸗ 
legen, und dieſer entdeckte an ſeinem Clienten plötzlich ſo eigenartige 
Erregungs⸗Erſcheinungen, daß er an deſſen voller Zurechnungsfähigkeit 
zweifeln zu müſſen glaubte. Der Vertheidiger ſetzte denn auch eine ſach⸗ 
verftändige Beobachtung des Angeklagten durch, indem er meinte, daß 
Jemand, der wegen ſeiner Geiftesverfaffung ganz ſtraflos erſcheine, auch 
nicht auf die Segnungen der Amneſtie zu warten brauche. Nach langen 
Vorverhandlungeg iſt nun die Sache dadurch zum Abſchluß gebracht daß 
der gerichtliche Phyſikus Dr. Mittenzweig thatſächlich bei dem Angeklagten 


eine geiſtige Anormalität feſtſtellte, ſo daß die den fig des Verfahrens 


gegen denſelben verfügt werden mußte. Er ſchien ſichtli 
aß er nicht „unter dle Amneſtie“ mußte. ſichlich Darüber erfreut, 


[Ein falſcher Mohr.] In unferer colonialpolitiſchen Zeit, wo der 


Berliner mit den wilden Menſchenbrüdern in allen Farben ſo ziemlich 


1 
) 
| 


vertraut iſt, ſollte 
e 
veſterna n der Badſtraße der Fall war. 
dieſe Thatſache liegt nur in dem Hangtendes 
echten, ſondern um einen Talmi⸗ Wilden handelte, der unter allerlei 
Bockſprüngen die Straße entlang turnte, um ſich nach einem dort in 
einem Locale ſtattfindenden Maskenball, zu begeben. Die ſonderbare 
igur war bald von einer johlenden . umgeben, welche mit 
em farbigen Menſchenbruder ſo viel Kurzweil trieb, daß dieſer wiederholt 
ſeine Keule über ihre Köpfe ſchwang und unter wildem Geheul eine Art 
Kriegstanz begann. Als dadurch der Auflauf immer mehr anwuchs, fah 
ge ein Schutzmann veranlaßt, ſich nach den Civilverhältniſſen des munteren 
Kabylen etwas näher zu erkundigen. Da entpuppte ſich denn der 17jährige 
Arbeitsburſche Fahrholz, welcher am Mittwoch wegen dieſes Mummen⸗ 
ſchanzes unter der ane des groben Unfugs vor dem Schöffengericht 
ſtand. Der arme Junge hatte inzwiſchen alle Wildheit abgelegt und ant⸗ 
wortete 1 die vorwurfsvolle Frage des Amtsanwalts, wie er denn in 
olchem Aufzuge über die Straße zu gehen wage, mit der kleinlauten Ent⸗ 
chuldigung, „daß er keinen Ueberzieher beſitze und doch gern zum Masken⸗ 
ball habe gehen wollen“. Der Amtsanwalt belehrte ihn, daß es ſicher 
beſſer wäre, wenn er ſein . Geld nicht für Maskenanzüge, 
wm für einen Ueberzieher verwendete, und er beantragte egen in 
rei Mark Geldbuße. Der Gerichtshof glaubte aber, daß der Angeklagte 
die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht beſeſſen, 
und erkannte deshalb auf Freiſprechung mit der dringenden Verwarnung, 
daß böse kin bei ähnlichen Ausſchreitungen in der Neujahrsnacht doch 
recht böſe Erfahrungen machen könnte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Budapeft, 6. März. [Die Familie des Erzherzogs Karl 
Ludwig.] Gegenüber irrigen Nachrichten über die Familie des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig wird der „Nemzet“ zur Darſtellung der wahren 
Erziehungsverhältnifie der Prinzen von verläßlicher Seite erſucht; 
offenbar verfolgt dieſe Veroffentlichung den Zweck, nachzuweiſen, daß 
Erzherzog Franz Ferdinand in ungariſcher Umgebung aufgewachſen 

. Zunächſt wird conſtatirt, daß der Kaiſer auch die Erziehung der 
Söhne des Erzherzogs Karl Ludwig überwachte. Der erſte Erzieher 
derſelben war Graf Degenfeld, deſſen Gemahlin Gräfin Wenkheim 
war; ihm zur Seite ſtand der Huſarenlieutenant Graf Wallis, der 
ſehr gut ungariſch ſprach. Erzherzog Franz Ferdinand lernte ungariſche 
Geſchichte in der ungariſchen Sprache nach dem Lehrbuche Michael 
Horvaths, und zwar ſchon in reiferem Alter als Oberlieutenant. 
Nach der Ausſage aller Profeſſoren iſt er geiſtig vorzüglich veranlagt, 
beſitzt ſcharfen Verſtand und eine ernſte Denkart. Ungariſch begann 
er mit 12 Jahren zu lernen; ein Jahr ſpäter fing auch Erzherzog 
Otto an; er lernte es außerordentlich raſch ſprechen mit echtem 
Debreciner Accent. Als Lehrer fungirte der Profeſſor am Thereſianum, 
Dr. Dezſö. Erzherzog Karl Ludwig hielt viel auf dieſen Sprach⸗ 
unterricht und fagte feinen Söhnen, Ungariſch ſei ihnen ebenſo noth⸗ 
wendig, wie Deutſch. Er nahm auch den Thereſianiſten Marſalko, 
Sohn eines Honvedoberſten, als Geſellſchafter für ſeine Söhne ins 
Haus. Der Erzherzog ſelbſt nahm bei Dezſö ungariſche Converſations⸗ 
ſtunden. Jahrelang las die Meſſe im erzherzoglichen Palais der 
Capuziner Csaky, der ſehr wenig deutſch verſtand. Schließlich wird 
verſichert, daß die politiſchen Principien des Erzherzogs Karl Ludwig 
ſeit dem Ausgleich mit denen des Kaiſers identiſch ſeien. 


Br 0150 darm d ptmannstochter Emilie Schieß Tags ib 

an der 36jährigen Hauptmannstochter Emilie Schieß Tags zuvor in ihrer 

Wohnung ein Naubalkentkt verübt worden ſei, wobei aus ie einbruchs⸗ 
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ränklichen 

Die Art aber, wie die ee beige⸗ 
eld nicht 


Stadt ⸗ Theater. 
Mittwoch, 6. März. 
„Margarethe.“ 

Gounod's Margarethe, ſonſt eine derjenigen Opern, die gewoͤhnlich 
bereits in den erſten Wochen der Saiſon erledigt werden, hätte am 
vorigen Mittwoch wieder abgeſagt werden müſſen, wenn nicht Frau 
Steinmann⸗Lampé für Frl. Möllering, welche auf dem Theater⸗ 
zettel als Vertreterin der Titelrolle figurirte, eingetreten wäre. Bei 
dem ſchwankenden Geſundheitszuſtand unſerer erſten dramaliſchen 
Sängerin iſt es für die Direction ein reines Glück, in Frau Stein⸗ 
mann⸗Lampé eine Sängerin zu beſitzen, die im Stande iſt, ohne 
weitere Vorbereitung ſelbſt in Rollen, die ihrem eigentlichen Fache 
fern liegen, helfend einzuſpringen. Erwägt man, daß Frau Stein⸗ 
mann die Margarethe ſeit Jahren nicht geſungen hat, ſo wird man 
der muſikaliſchen Sicherheit und der ſchauſpieleriſchen Gewandtheit, die 
ſich durch die ganze Oper hindurch bewährte, vollſte Anerkennung 
zollen müſſen. Man pflegt in ſolchen Fällen ſelbſt dann, wenn irgend 
etwas nicht ganz in Ordnung iſt, in Berückſichtigung der obwalıenden 
Umſtände ein Auge zuzudrücken, wenn aber Alles ſo vorzüglich gelingt, 
wie es am Mittwoch geſchah, ſo iſt das eine Ueberraſchung, die um 
ſo angenehmer iſt, je mehr man Urſache gehabt hat, das Theater mit 
einer gewiſſen Reſignation zu betreten. Daß die Margarethe für eine 
erprobte Coloraturſängerin in techniſcher Hinſicht keine Schwierigkeit 
bietet, iſt ſelbſtverſtändlich; die Hauptnummer der Rolle, die Juwelen⸗ 
Arie, wurde mit vielem Geſchmack und graciöſer Tongebung vorge: 
tragen. Selbſt an den Stellen, wo wir an größere ſtimmliche Kraftauf- 
wendung gewöhnt ſind, verſtand es Frau Steinmann, durch vorſichtigen 
Gebrauch ihrer Mittel und durch verſtändiges Abmeſſen und Abwägen 
der verſchiedenen Stärkegrade Wirkungen hervorzubringen, die ſelbſt 
von Sängerinnen, die über größere und wuchtigere Stimmen verfügen, 
nicht erreicht werden. Im Spiel vermied Frau Steinmann alles 
unnöthige Forciren, und ſelbſt in der Domſcene, die auch tüchtige 
Künſtlerinnen mitunter zu einem mit der Oertlichkeit ſcharf con⸗ 
traſtirenden unſchönen Drauflosgehen verleitet, verließ ſie ihr an⸗ 
geborenes Gefühl für Decenz nicht. Die erſten Worte, die Margarethe 
zu ſingen hat: „Bin weder Fräulein ꝛc.“ habe ich zum erſten Mal 
fo fingen hören, wie der Componiſt es gewollt hat und wie 
es natürlich und richtig iſt; es mag eine Kleinigkeit ſein, aber gerade 
an der gewiſſenhaften Erledigung ſolch nebenſächlicher Dinge erkennt 
man, daß eine Künſtlerin es mit ihrer Aufgabe ernſt nimmt. — 
Herr Heuckeshoven darf den Fauſt nicht unter ſeine beſſeren 
Partien zählen. Es fehlen ſeiner Stimme gänzlich die tieferen vollen 
Töne, die unumgänglich nothwendig ſind, wenn Fauſt nicht zu einem 


ſüßlichen Opernliebhaber werden fol. Gounod hat ihn allerdings in zu verkümmern droht, durch Verwerthung des zweiten 


man nicht glauben, daß ein auf der Straße ſpazierender 
ein ſolches Aufſehen erregen — wie dies in er letzten 
Die Erklärung für 
daß es ſich um keinen waſch⸗ 


ofigfeit zur vollſten Evidenz ergeben hat, 


wieder auf freien Fu ftelft. 
Nun wendete fih das Blatt. ! Fuß ge 


eingeleitet. Zur K e 
u thun habe, welche geiſtesgeſtört iſt und in dieſem Zuſtande das Gericht 
urch allerlei Angaben behelligt hat, wurde vor Allem die gerichtsärztliche 
Unterſuchung des Geiſteszuſtandes derſelben veranlaßt. Der Univerfitäts- 
Profeſſor Dr. Freiherr p. Krafft⸗Ebing und Dr. Kautzner gaben jedoch das 
Gutachten ab, daß Emilie Schieß zurechnungsfähig iſt. Run konnte man 
auf den Ausgang des Proceſſes geſpannt ſein — da trat der Tod da⸗ 
zwiſchen. Emilie Schieß iſt vor einigen Tagen geſtorben und unter großer 
Betheiligung frommer Perſonen zu Grabe getragen worden. Die Folge 
ihres Todes iſt, daß die Unterſuchung wegen der gedachten drei Ver⸗ 
brechen eingeſtellt worden iſt. So bleibt der Fall myſteriös. Der all⸗ 
gemeine Unwille in der intelligenten Bevölkerung kehrt ſich vorwiegend 
Denen jene Kreiſe, deren gewiſſenloſer Ausbeutung die Bethörte zum Opfer 
gefallen iſt. 

[Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung in Wien. 
Die k. k. Landwirthſchaft⸗Geſellſchaft wird von Mitte Mai bis HR 
October 1890 eine allgemeine land- und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung 
in der Rotunde des Praters und den an dieſelbe anſtoßenden Parkanlagen 
abhalten. Die Ausſtellungen der Thiere, des Garten⸗ und Obſtbaues 
finden in mehreren Serien ſtatt. Für alle Arten von Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden werden Preiſe im Werthe von mindeſtens 20 000 Fl. vertheilt 
werden. Anläßlich der Ausſtellung ſollen Concurrenzen, Verſammlungen 
und Excurſionen jtattfinden. 


Frankreich. 

Paris, 4. N [Der Kampf gegen die deutſchen Waaren] 
wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ — . — wird, emſiger als je geführt, und 
zwar mit Erfolg. Die Einfuhr deutſchen Bieres hat wiederum abge⸗ 
nommen und betrug 1888 nur noch 186000 Hektoliter, gegen 231000 im 

ahre 1887 und 278 000 im Jahre 1886. Da dieſe Einfuhr ſchon 300 000 
Hektoliter weit überſtiegen hatte, ſo iſt ſie alſo auf die Hälfte gefallen. 

ie Hetzereien der Patriotenliga und der boulangiſtiſchen Blätter verfehlen 
ihre ang nicht. Gegenwärtig wird ein neuer Schlag gegen deutiche 
Waaren vorbereitet. Auf Betreiben mehrerer Handelskammern der Pro⸗ 
vinz ſucht die Pariſer Handelskammer nach Mitteln, ausländiſche Geſchäfts⸗ 
leute zu hindern, ihren Wagren franzöſiſche Namen beizulegen, z. B. 
ruſſiſcher Champagner, ungariſcher Bordeaux, deutſcher Cognac u. 0 w. 
All ſolche Bezeichnungen ſeien 8 Frankreichs, und ihr Gebrauch 
durch Ausländer ſei den franzöſiſchen Geschäftsleuten nachtheilig. Vor⸗ 
läufig hat die Pariſer Handelskammer die Vorſtände der verſchiedenen 
Abtheilungen der Weltausſtellung aufgefordert, nicht zu geftatten, daß 
ſolche Bezeichnungen von fremden Ausſtellern gebraucht werden. 


Großbritannien. 


London, 5. März. [Pigott.] Die Geheimpoliziſten von Scot⸗ 
land Yard find heute in Madrid eingetroffen. Nachdem fie bie Leiche 
Pigott's identificirt haben, werden fie mit den bei dem Fälſcher vor: 
gefundenen Briefſchaften ſofort nach England zurückkehren, ſodaß 
ſie noch Ausgangs dieſer Woche ihre Ausſagen vor der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion machen können. Dem Vernehmen nach wird die Oppo⸗ 
fitton im Parlament die Vorlegung der bei Pigott gefundenen Schrift: 
ſtücke verlangen. Die Blätter ſind natürlich noch immer angefüllt 
mit Notizen über Pigotts Vorleben. Es heißt, der iriſche Ober⸗ 
ſeeretär Balfour habe die „Times“ ſchon vor einem Jahre vor Pigott 
gewarnt. Parnell habe Anfangs, als die „Times“ mit ihren Briefen 
hervortrat, geglaubt, dieſelben ſeien das Machwerk eines perfönlichen 
Feindes. Der in Amerika lebende frühere Schatzmeiſter der Landliga, 
Patrick Egan, welcher eine Menge Briefe von Pigott beſitzt, habe 
zuerſt den iriſchen Führer darauf aufmerkſam gemacht, daß Pigott der 
Fälſcher ſei. Bezüglich Frage, Parnell nicht ſchon längſt 
einen Verläumdungsproceß gegen die „ es weiß 
der Londoner Correſpondent des „Weſtern Daily Mercury“ zu be⸗ 
richten, daß Parnell ſich auch in der That mit dieſer Abſicht getragen 
und ſie erſt auf dringendes Bitten der liberalen Führer fallen ge⸗ 
laſſen habe. Dieſe Letzteren meinten, man könne ſich auf keine eng⸗ 
liſche Jury in dieſem Falle verlaſſen und der Proceß werde fo ge: 
ſchickt von der Gegenpartei eingefädelt werden, daß der Ausgang mehr 
als fraglich ſei. Ein Parnell ungünſtiger Wahrſpruch würde der 
Home Rule verhängnißvoll fein, während ein günſtiger die iriſche 
Sache nicht bedeutend fördern würde. Daraufhin opferte Parnell 
ſeine perſönlichen Gefühle ſeiner Vaterlandsliebe. Der große engliſche 
Wohlthätigkeitsſinn und das Mitleid macht ſich auch für Pigotts hinter⸗ 
laſſene Kinder geltend, welche die Sünden des Vaters nicht büßen 


manchen Scenen darauf hin zugeſtutzt; ein verſtändiger Sänger kann 
ihn aber trotzdem ſoweit heben, daß das urſprüngliche Goethe'ſche 
Aroma nicht ganz verloren geht. Relativ am beſten gelang die Liebes⸗ 
ſcene, in welcher Herr Heuckeshoven wenigſtens verſuchte, ſich in eine 
ſtarke Leidenſchaftlichkeit hineinzuſpielen; matt und indifferent war 
namentlich der ganze erſte Act. Die Metamorphoſe des alten Fauft 
in den jungen wurde mit einer Gemüthlichkeit vorgenommen, die an's 
Komiſche grenzte; es ſah aus, als ob Jemand in aller Seelenruhe 
ſeinen Ueberzieher in der Garderobe ablegte. Die Arie des zweiten 
Actes wurde im Ganzen nicht übel geſungen; leider verdarb ſich Herr 
Heuckeshoven den guten Eindruck, den der Anfang gemacht hatte, 
durch einen gänzlich unzulänglichen Falſett-Ton am Schluſſe. — Herr 
Halper (Mephiſtopheles) bewährte ſich durchweg als firmer und 
zuverläſſiger Sänger, gehörte aber ſonſt im Gegenſatz zur Tradition 
zu jenen Teufeln, die des trockenen Tones nie ſatt werden und Die 
nur felten dazu kommen, fo recht den Teufel zu ſpielen. — ir 
anſprechend, wenn auch etwas ſchwach im Ton, fang Herr Paw ew. 9 
den Valentin. In geſangstechniſcher Beziehung mochten wir * 
ſtrebſamen Sänger rathen, eine ſchärfere und ſchnellere Bildung der 
Conſonanten anzuſtreben; feit einiger Zeit bemerken wir an er 
neigung zu langſamem Artikuliren, die bei mangelnder Be eicht 
zu einer Verſchwommenheit der Ausſprache führen könnte, we 15 ein 
Sänger, der eine gute Schule durchgemacht hat, wie Herr ve owsky, 
gewiß nicht beabſichtigt. — Befriedigendes boten Frl. Deu ſch mann 
(Siebel) und Herr Sattler (Brander), ſehr Draſtiſches Frl. Mar⸗ 
torel (Marthe). Chor und Orcheſter gaben zu keinen Austellungen 
Veranlaſſung. E. Bohn. 


Lobe Theater. 
Mittwoch, 6. März. 
Gaſtſpiel der Frau Hedwig Niem ann-Raabe. 
„Die wilde Jagd“, 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda. 

Gleich im erſten Act der uns am Mittwoch vorgeführten Novität 
merkt der Zuſchauer, daß in dem Stück zwei Motive mit einander 
um die Vorherrſchaft kämpfen oder, um es noch zutreffender auszu⸗ 
drücken, in einander übergreifen, ohne zu rechter Einheit verſchmolzen 
zu werden. 


einen Seite den künſtleriſchen Nachtheil, die Geſchloſſenheit der archi⸗[ nimmt im Coupe des 
tektoniſchen Structur des Werkes zu verhindern, während ſich auf der] Lebensfahrt machen, die 


amburg verhaftet, nach Graz eingeliefert, nachdem ſich aber ſeine Schuld⸗ 


Gegen Emilie Schieß wurde die Unter⸗ 
ſuchung wegen Betruges durch falſche Angaben vor Gericht, wegen Ver⸗ 
leumdung und 5 5 Veruntreuung des ihr angeblich geraubten Geldes 

arſtellung, ob man es hier nicht etwa mit einer Perſon 


Dieſer Dualismus des Grundgedankens hat auf der] Frau“ geſehen hat. Was das 


ſollen. Der radicale Abgeordnete Labouchere hat für die Verwal 
50 Pfund Sterling gezeichnet. en 


Rußland. 
nteurer Aſchinow theilt das frühere Stadt: 
ariz in den Nowoſti“ Folgendes mit: Aichinom ift der 
Sohn des am ſchen Kleinbürgers Iwan Aſchinow, der vor zwanzig 
Jahren nach Zarigyn kam. In der Nähe der Stadt erwarb er einen 
kleinen Landſitz und daneben eine Wolgainſel, die aber factiſch ſeit alter 
Zeit der Stadt gehörte. Als dieſe Beſitzung ſchon veräußert war, erſchien 
plötzlich, unbekannt woher, der Sohn, ſiedelte auf die unbewohnte Inſel 
über und erklärte ſie für ſein Eigenthum, über das zu verfügen er Nie⸗ 
mandem mehr geſtatten würde. Zur Wahrung feiner Rechte engagirte 
Nikolai Aſchinow circa zwanzig der verwegenſten Halsabſchneider, Berg⸗ 
bewohner von Dagheſtan, die aus dem Kaukaſus nach Zarizyn verbannt 
waren. Auf der Inſel entſtand nun ein wahres Räuberneſt. So wurde 
Aſchinow Hetman. Seine Leibwächter verboten mit bewaffneter Hand das 
Betreten der Inſel, ja ſogar den Fischfang in ihrer Umgebung. Die 
Communal⸗Verwaltung verſuchte ihr verletztes Recht wieder herzuſtellen 
doch leuchtete Aſchinow ihrem Vertreter ſo liebenswürdig heim, das er mit 
genauer Noth ſeine Wohnung erreichen konnte. Nikolai Aſchinow blieb 
alſo Herr auf der Inſel, die er ſelbſt ihrer ſpärlichen Vegetation beraubte 
und vollſtändig verwüſtete. Dann verſchwand er und Jie mehrere Jahre 
nichts von ſich hören. Aſchinow iſt nicht nur kein Herman und freier 
Koſak — freie Koſaken giebt es überhaupt nicht mehr — fondern ſchlechthin 
ein ganz gemeingefährliches Subject. 
Amerika. 

[Die Zuſtände in Argentinien.] Aus Buenos Aires, 
30. Januar, wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben: Unter den 
ſpaniſchen Republiken Südamerika's tritt Argentinien immer mehr in 
den Vordergrund. Während des verfloſſenen Jahres 1888 langten 
auf 653 Dampfern nicht weniger als 177 267 Einwanderer in 
Buenos Aires an. Von dieſen waren 75 000 Italiener, 25 000 
Spanier, 17 000 Franzoſen und 5000 Deutſche. Die größere Zahl 
derſelben ſind Landarbeiter, Maurer, Schmiede und Zimmerleute, an 
denen in allen Theilen der Republik ein großer Mangel fühlbar iſt. 
Trotzdem, daß dieſe Leute gute Ausſichten auf Fortkommen haben, 
halten wir es gerade jetzt für unſere Pflicht, von der Aus: 
wanderung nach Argentinien abzurathen; denn von Tag 
zu Tag mehren ſich in Argentinien Anzeichen einer großen revolutio⸗ 
nären Bewegung, welche die Habe unſicher machen und die Er⸗ 
werbungen vieler Jahre in einem Augenblick zerſtören könnte. Die 
letzten Gewaltthaten des Polizei⸗Chefs von Cordoba, Marcos Juarez 
Celman, eines Bruders des Präſidenten der Republik, welcher den 
Gouverneur von Cordoba bei der Regierung verdächtigte, um ſich 
ſelbſt an die Spitze der Provinz Cordoba zu ſtellen, und der jüngft 
ſtattgefundene Militär⸗Aufſtand in Mendoza, welcher den Gouverneur 
jener Provinz, Benegas, zur Abdankung zwang, hängen damit zu⸗ 
ſammen. Wer in Argentinien eine Zeit lang gelebt hat, der weiß, 
daß die Regierung nur äußerlich eine conftitutionelle, republikanische 
iſt. Auf den früheren Präſidenten der Republik, General Rocca, 
folgte ſein Schwager Juarez als Präſident, und die meiſten Argentinier 
wiſſen ſchon jetzt, wer der zukünftige Präſident der argentiniſchen Re⸗ 
publik ſein wird. Gewalt geht in Argentinien oft vor Recht. Als 
die Nachricht von der gewaltthätigen Abſetzung des Gouverneurs von 
Mendoza nach Buenos Aires gelangte, ordnete der Vice⸗Präſident 
der Republik, Pellegrini, in Stellvertretung des abweſenden Präſidenten, 
eine Unterſuchung wegen der revolutionären Bewegung in Mendoza 
an. Dr. Derqui, der, als Bevollmächtigter der Regierung, ſofort nach 
Mendoza geſandt wurde ſollte entſcheiden, ob die Abdankung des 
Gouverneurs Benegas eine erzwungene oder freiwillige war. In 

Falle ſollte dieſer ſofort wieder in fein Amt eingeſetzt 
werden; in letzterem aber ſollte Derqui den von der geſetzgebenden 
Gewalt inzwiſchen erwählten Gouverneur, Dr. Bermejo, anerkennen. 
In jedem Falle aber mußte die von einer politiſchen Horde an⸗ 
gezettelte Revolution beſtraft und gegen das zwölfte Linien⸗ 
Bataillon, deſſen Betheiligung am Aufſtande die Entſcheidung her⸗ 
beiführte, entſchieden vorgegangen werden. Statt deſſen iſt alles im 
Sande verlaufen. Ortega und Genoſſen, die Urheber jener Be⸗ 
wegung, ſaͤßen in Ländern einer unparteiiſchen Regierung längſt hinter 
Schloß und Riegel, um ihrer Beſtrafung wegen bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes entgegen zu ſehen, während ſie in Argentinien, als Freunde 
des Präſidenten der Republik, eine große Rolle ſpielen. Als zweiter 
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in dieſem Kampfe fiel der Miniſter des Innern, Dr. Wilde, der durch 


friſches Blut zuzuführen, und ſo bringt er wie Jemand, der aus 
einem Faß mit doppeltem Boden ſchöpft, ohne beſondere Schwierig⸗ 
keit ein Etwas zu Stande, was man in der Sprache der Bühne als 
abendfüllendes Stück zu bezeichnen pflegt. Die eine der beiden 
Theſen iſt in dem Titel „Die wilde Jagd“ zu Worte gekommen. 
Die wilde Jagd iſt nämlich der Zuſtand, in dem ſich die Menſchheit 
unſeres Zeitalters befindet. Unſer Leben gleicht mit feiner drängenden 
Haft, mit feiner nervöſen Aufregung, mit ſeinem rückſichtsloſen 
Vorwärtsſtürmen auf dem Wege nach Ruhm und Gold einer Reiſe 
im Courierzuge. Man legt den Weg im Coupé mit wildfremden 
Leuten zuſammen zurück; Keiner hat Zeit und Luſt, ſich um den 
Andern zu bekümmern, den Andern kennen zu lernen; nur das Ziel, 
das er erreichen will, intereſſirt den Einzelnen, und, was das Schlimmfte 
ift, man iſt nicht einmal ſicher, am Ziele geſund anzukommen: bei ſcharfen 
Surven kann man die unangenehmſten Entgleiſungen riskiren, fo 
daß der Eine oder der Andere doch vielleicht zu der antediluvianiſchen 
Anſicht gelangt, das frühere Reiſen mit der Poſtkutſche ſei dem tollen 
Jagen der modernen Zeit weit vorzuziehen geweſen. Bei der Er⸗ 
füllung ſeines Berufs, bei der epidemiſchen Krankheit unſerer Zeit, 
dem „Carrièrenfieber“, wird der Einzelne ſeinen Freunden, feiner 
Familie entfremdet, da er ſeine Tage und Nächte im Comptoir, am 
Studirtiſch zubringt. Das Familienleben wird untergraben — die 
Entgleiſung iſt fertig. Dies der eine der Novität zu Grunde 
liegende Gedanke. Entwickelt wird derſelbe in dem Stück nun da⸗ 
durch, daß uns der Verfaſſer verſchiedene Individuen vorführt, an 
denen ein warnendes Exempel ſtatuirt wird. Da iſt erſtens der 
Banquier Cruſius, der an chroniſchem Erwerbsfieber leidet und alle 
Folgen deſſelben über ſich und feine Familie heraufbeſchwört. Da 
iſt zweitens — und dieſes Ehepaar ſchiebt der Verfaſſer in den 
Vordergrund — der Privatdocent Weiprecht und deſſen Gemahlin 
Melanie, geb. Dalberg. Sie ſind es, welche das zweite Motiv in 
das Stück hineintragen, das zeitweilig die Situation ſtützt: das 
Motiv der „berühmten Frau“, wie es Schiller in ſeinem bekannten 
Gedicht behandelt hat und wie es nach ihm von Dichtern und Dichter. 
lingen lyriſch, epiſch und dramatiſch fructificirt worden iſt. Vielleicht 
erinnert ſich noch mancher mit einem guten Gedächtniß für Nichtig⸗ 
keiten begabte ene aus 5 * * Sm Beine 
ö elburg' 7 
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anderen Seite der äußerlich beträchtlich ins Gewicht fallende Vortheil] Gatte ſich in alleräußerſter Beſcheidenheit in die Ecke gedrängt ſieht. 


ergiebt, daß die Handlung des Stückes an Abwechslung gewinnt. Melanie Dalberg, 
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die Geſetzesvorlage über Civilehe in den letzten ſechs Monaten viel 
hat von ſich ſprechen machen, und dem noch vor drei Monaten wegen 
des Sieges über die katholiſche Partei alle Liberalen zujubelten. In 
der Angelegenheit von Mendoza gerieth er in eine ſchiefe Stellung 
zu ſeinen Miniſter⸗Collegen. Es kam zu heftigen Auftritten, in 
Folge deſſen Dr. Wilde ſeine unwiderrufliche Entlaſſung eingereicht 
hat. Nach ſeinem Rückzuge ſoll er irgendwo geäußert haben, daß es 
ihn freue, nicht mehr an dem Karren der argentiniſchen Regierung 
ziehen zu müſſen, der in den Abgrund zu ſtürzen drohe. Wie in 
Cordoba und Mendoza, ſo fängt es in allen Theilen der Republik an 
zu gähren. Die Leute in den Provinzen wollen mehr Juariſten, d. h. An⸗ 
hänger des Präſidenten Juarez, ſein, als die Juariſten in der Hauptſtadt 
Buenos Aires ſelbſt es ſind; die Gouverneure werden ſcharf beobachtet, 
und ſobald ein Spion auch nur eine Spur von Nachläſſigkeit im 
Juarez⸗Cultus an einem ſolchen entdeckt, ſo wird er angeſchwärzt und 
als Feind der politiſchen Ordnung hingeſtellt. Im Augenblick bildet 
ſich eine ſtellenhungerige Partei, welche nur auf die geheime Weiſung 
wartet, um den unbotmäßigen Gouverneur, der noch eine kleine Er⸗ 
innerung an die den Provinzen verfaſſungsmäßig gewährte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit bewahrt und unbeſonnener Weiſe dieſer verpönten 
Antiquität Erwähnung gethan hatte, jählings zu ſtürzen. So erklärt 

ch auch die Unſicherheit, in der der Gouverneur der Provinz Entre⸗ 
Rios, Herr Baſabilbaſo, ſich gegenüber den vereinten Anhängern von 
Racedo und Jordan befindet. So begreift man die in Umlauf be⸗ 
findlichen Gerüchte über einen geplanten Handſtreich der Anhänger 
Iturraspes gegen den Gouverneur der Provinz Santa Fe, Dr. Galvez. 
Die Gemüther find ſehr erregt, und es it wahrſcheinlich, daß der 
Wahlkampf in dieſer Provinz nicht ohne blutige Ereigniſſe ablaufen 
wird. Nicht allein die argentiniſchen, ſondern auch die fremden Kreiſe 
widmen ſich in Argentinien der Politik. Die Polizei ſchläft bis an 
die Zähne bewaffnet in den Kaſernen. Den Matroſen der Präfectur 
des Hafens ſind, da der Unterpräfect ein Bruder des Candidaten 
Iturraspe iſt, ihre Remingtons und Bayonnete abgenommen und 
auf Befehl des Minifter des Innern an die Polizei vertheilt worden. 
Ein anderer Grund, welcher unſere Warnung vor Auswanderung 
jetzt rechtfertigt, iſt die vollſtändige Mißernte Argentiniens in dieſem 
Jahre. Am Anfange October ſtand das Getreide vorzüglich, und 
man konnte mit Recht auf eine gute Ernte ſchließen. Im November 
ſing es an zu regnen. Seitdem regnete es mit Unterbrechung einiger 
ſchoͤner Tage fortwährend. Die Kriſis macht ſich auf dem Lande 
furchtbar geltend; denn noch niemals hat daſelbſt ein derartiger Geld: 
mangel geherrſcht wie augenblicklich. Man fürchtet das Schlimmſte 
und ſpricht ſchon jetzt davon, daß einige Provinzen der argentiniſchen 
Republik in dieſem Jahre von Hungersnoth werden heimgeſucht werden. 
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Stadtverordneten Verſammlung. 


e Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Skadtv. 
duftirath g rege genen ne 30 Min. mit einigen Dettheitungen von 
feinem allgemeinen Intereſſe eröffnet. In die Tagesordnung eintretend, 
erledigte die Berſammlung die Etats für die Verwaltungen des Arbeits⸗ 
hauſes und des Poli abe ohne die bereits auf der Tagesordnung 
ſtanden, indem ſie biefelben ohne Discuffion, ſo wie fie vom Magiſtrat 
vorgelegt worden find, vorläufig feſtſetzte. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen gelangten, nachdem noch einige Etatsverſtärkungen 
genehmigt worden waren, zunächit folgende Vorlagen zur Berathung und 


eſchlußfaſſung: 
ur. 18 5 9 blen ate be, lee Had a gener em 
g Ztg. haben w e auf bezüg nträge 
ſowie das Weſentlichſte aus dem Votum zu denſelben mitgetheilt. Der 
Referent, Stadtv. Dr. Lion bemerkt, daß die Vorlage wohl dem, was 
die Verſammlung gewünſcht habe, entspreche, daß es ſich aber um einiger 
unkte willen doch empfehle, dieſelbe an den Ausſchuß VI zu verweiſen. 
tadtv. Dr. Körner will bei dieſer Gelegenheit den Magiſtrat um Aus⸗ 
erſuchen, ob es nicht möglich ſei, nachdem ein mediciniſches Mit 
Be im Meagiftrat vorhanden ſei, dieſem das Decernat über alle Bun 
öffentlichen Geſundheitspflege zu übertragen. Es treten in neueſter 
Jul eine Menge ſolcher Fragen an die Verwaltung heran und werden in 
ukunft vielleicht in noch erhöhtem Maße an ſie herantreten, daß ſich eine 
olche Maßnahme, die ſich anderwärts bewährt habe, dringend empfehle. 
Es müſſe Sache dieſes Decernenten fein, in allen hyaieniſchen Fragen die 
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nitiative zu ergreifen, bezüglich deren dann ja immer noch die zu ver⸗ 
kärkende Hoſpital⸗Direction gehört werden könne. K 

Bürgermeiſter Dickhut glaubt es ſchon jetzt als aher iii 
bezeichnen zu könen, daß, nachdem Magiſtrat ein techniſches . in 
feiner Mitte habe, dieſes mit allen mediciniſchen Fragen ſich zu etaffen 
baben werde. Zunächſt ſeien ihm bereits alle die Desinfection betreffenden 
Angelegenheiten übertragen, und es werde gar kein Bedenken verurſachen, ihm 
Be noch weitere Fragen, die mit der Hygiene zuſammenhängen und für die 
Magiſtrat etwa die Initiative ergreifen will, anzuvertrauen. Dadurch 
werde aber die gegenwärtige Vorlage nicht erledigt und es werde auch 
dem medieiniſchen Decernenten gewiß ſehr wünſchenswerth fein, eine ſolche 
berathende Deputation hinter ſich zu haben. Es ſei ja nicht ausgeſchloſſen, 
den mediciniſchen Decernenten zum Mitgliede der Hoſpital⸗Direction zu 
ernennen. Stadto. Heimann macht auf die auffallende Thatſache auf⸗ 
merkſam, daß nach den ſtatiſtiſchen Berichten gerade in der Schweidnitzer 
Vorſtadt die Sterblichkeit in Folge von Diphtheritis ꝛc. am größten ſei. 
Stadtv. Dr. Körner bemerkt, der Vorredner irre ſich, wenn er meine, 
daß die Stadt in dieſer Richtung etwas ändern könne. In dieſer Be⸗ 
ziehung fei das königl. Polizei⸗Präſidium zuſtändig. Wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine eine Reform des Meldeweſens. Zu bedauern ſei es, daß Breslau 
kein Kinder⸗Hoſpital beſize, in welches Kinder armer Familien, wenn fie 
von anſteckenden Krankheiten befallen werden, gebracht werden können. 

Bürgermeiſter Dickhut verſichert, daß in Bezug auf den letzten Punkt 
Magiſtrat bereits vorbereitende Schritte gethan habe, und ſeinerzeit mit 
einer Vorlage an die Verſammlung herantreten werde. Nachdem Stadtv. 
Dr. Lion in feinem Schlußreferake ſich dahin ausgeſprochen, daß dem 
Bedürfniſſe durch Errichtung einer weiteren Barake beim Wenzel⸗Hancke ſchen 
Krankenhauſe ſchon längſtleicht hätte abgeholfen werden können, und daß er der 
der Sache überhaupt einen etwas Pönelieren ortgang gewünſcht hätte, 
wird die Ueberweiſung der Vorlage an den Ausſchuß VI beſchloſſen. 

Die Verſammlung ſetzt demnächſt die 

Etats⸗Berathung fort. Bezüglich der Etats für die Verwaltungen 
der Kämmereigüter, der Kämmereiforſten, der evangel. höheren Bürger⸗ 
ſchulen Nr. 1 und 2, der katholiſchen höheren Bürgerſchule, der Victoria⸗ 
ſchule, der evangel. Mädchen⸗Mittelſchulen Nr. 1 und 2, der katholiſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule, der Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker, der 
Communalbegräbnißplätze, des Schlachthofes, des Feuerlöſchweſens, des 
Forſtreviers Herrnprotſch⸗Peiskerwitz der Stiftsgüter des Krankenhoſpitals 
Allerheiligen und der Willert'ſchen Stiftung empfiehlt der Etats⸗Ausſchuß, 
dieſelben unverändert, wie ſie vom Magiſtrat vorgelegt worden ſind, vor⸗ 
läufig feſtzuſetzen. Die Verſammlung beſchließt auch bei allen, nachdem die 
betreffenden Referenten kurz berichtet haben, demgemäß. 

Bei dem Etat des Realgymnaſiums am Zwinger beantragt Magiſtrat 
in den einmaligen außerordentlichen Ausgaben 2235 M. zur Renovation 
des Prüfungsſaales. Der Etatsausſchuß empfiehlt biervon 730 M. abzu⸗ 
ſetzen und ſtatt Eichenſtab⸗Fußboden Kieſern⸗Fußboden zu legen. Nach Be⸗ 
gründung der Referenten Stadtv. Kaiſer und Ehrlich wird der Etat 
nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes vorläufig feſtgeſetzt. 

Bei den Etats für die Verwaltungen des ſtädtiſchen Grundeigenthums, 
des Gymnaſiums zu St. Eliſabet und der Auguſta⸗Schule ſchlägt der 
Etats⸗Ausſchuß einige unweſentliche Modificationen vor, die von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt und mit denen dieſe Etats vorläufig feſtgeſetzt werden. 


Bei dem Etat des Realgymnaſiums zum heiligen Geiſt beantragt 
Magiſtrat in den einmaligen außerordentlichen Ausgaben 418 M. auf neue 
Subſellien für die erſte Vorſchulklaſſe und 323 M. zur Anlage einer 
neuen Windfangthür. Der Etatsausſchuß empfiehlt, von der erſteren 
Summe 95 M., die zweite aber ganz abzuſetzen. Referenten Stadtv. 
Schleſinger und Ehrlich begründen die Abſetzungen damit, daß für 
die in Ausſicht genommene Windfangthür, die zur Abhaltung des Zuges 
beſtimmt war, bereits Erſatz geſchaffen ſei. — Die Verſammlung ſetzte 
hierauf den Etat nach den Anträgen des Ausſchuſſes feſt. 

In dem Etat für die Verwaltung der Steuern ſind unter Abth. d. der 
Einnahme „Landwirthſchaftliche Zölle“ als Antheil an dem Ertrage der 
Getre und Viehzölle aus dem Etatsjahre 1888/89 zahlbar im Juli 
durch die Kgl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 105 000 M. (gegen 81 834 M. im 
98 Etat) eingeſetzt. er Etatsausſchuß empfiehlt, dieſem Poſten 
20 M. zuzuſetzen. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. Im An⸗ 
ſchluß bieran beantragen die Stadt. Dr. Eras und Genoſſen: „Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, das von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 
8 vom 18. December 1884 abgelehnte Regulativ wegen Rückgewähr 
des Zuſchlages zur königl. Braumalzſteuer für die Bag lülrken Lager: 
biere mit der Modification wieder vorzulegen, daß die Rückvergütung bei 
Ausführung des Bieres in Gebinden austritt“. Dieſer Antrag wird 
in der en Sitzung zur Berathung geſtellt werden. 

In dem Etat der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben 
find als Ertrag der Pferdeeiſenbahn 24000 M. eingeſetzt. Der Etats⸗ 
ausſchuß empfiehlt, dieſen Poſten auf 30 000 M. zu erhöhen, weil wie der 
Referent, Stadtv. Pringsheim II ausführt, der Ausſchuß aus der vor⸗ 
jährigen höheren Einſtellung den Schluß ziehen zu müſſen glaubte, auch 
in dieſem Etat eine höhere Summe einſtellen zu können. Bezüglich der 
Ausgabe empfiehlt der Etatsausſchuß in Titel VII der Poſ. F. b, in 
welcher die verſchiedenen Vereinen zu zahlenden Subventionen aufgeführt 
ſin eine neue Poſition „Beitrag zur Beſchaffung von warmem Früh⸗ 
ſtück für arme Kinder während der Winterszeik“ in Höhe von 500 
Mark hinzuzufügen. Der Referent empfiehlt Bis dieſen Antrag und 
bittet im Uebrigen, den Etat vorläufig mit dieſen Modificationen 
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einzuſetzen. — Kämmerer von Yſſelſtein giebt zu bedenken, daß 
ſich eine höhere Einſtellung für die Provinzialabgaben empfehlen würde, 
da nach dem Voranſchlage der Ausgaben für die Provinz der Etat der⸗ 
ſelben höher ſei. — Stadtv. Hainauer bittet den Magiſtrat, darauf hin⸗ 
uwirken, daß auf der Strecke Königsplatz—Scheitnig der Straßenbahn 
a Fünfminutenverfebr eingeführt werde. Wenn der Bericht der Pferde⸗ 
bahn⸗Verwaltung anführe, daß dieſe Strecke nicht lohnend genug ſei, jo 
liege das eben daran, daß die Paſſagiere bei dem jetzigen Verkehr zu lange 
warten müßten und deshalb vorzögen, zu laufen. — Der Vorſfitze nde 
ſtellt hierauf den Antrag, nach der Anregung des Kämmerers den 
Zuſchuß zu den Provinzialabgaben von 170000 M. auf 190 000 M. zu 
erhöben. — Stadtv. peingehein II unterſtützt die Bitte des Stadtv. 
Hainauer, glaubt aber, daß die Stadt keine Einwirkung nach dieſer Rich⸗ 
tung hin werde ausüben können. — Stadtverordneter Kipke würde es 
für angebrachter halten, wenn die ſchon beſtehende 5 Minutenverbindung 
auf der Oblauerſtraße dadurch verbeſſert würde, daß die Strecke Central⸗ 
bahnhof bis an den Striegauerplatz durchgeführt würde. — Stadtv. Hai⸗ 
nauer bemerkt e daß die Bewohner, die an der Scheitniger 
Linie lägen, davon keinen Vortheil haben würden. Für ihn (Redner) 
käme es ferner nicht in Betracht, ob eine Linie weniger gewinn⸗ 
bringend ſei, ſondern wie die Einnahmen im Allgemeinen ſich ſtellten. 
Die Stadt habe der Exrichtung der Pferdebahn hauptſächlich deshalb 
zugeſtimmt, um den weniger bemittelten Bewohnern Gelegenheit zu geben, 
weiter in den Vorſtädten billigere 1 finden zu können. Man 
werde, falls einmal ein Antrag auf Gewährung neuer Linien geſtellt 
werden ſollte, ſich wohl überlegen, ob es ſich nicht empfehle, eine andere 
Geſellſchaft zu wählen. — Stadtv. Wehlau glaubt, aus dem Ver⸗ 
trage mit der Pferdebahn doch eine Einwirkung 5 dieſelbe ſeitens 
der Stadt herleiten zu können. Redner bringt im Weiteren verſchie⸗ 
dene Klagen, namentlich in Betreff des langſamen Fahrens auf 2 
Gürtelbahn, ſowie der unzweckmäßigen Eintheilung der Theilſtrecken zur 
Sprache. — Stadtv. Dr. Lion 5 zur Erwägung anheim, ob es nſcht 
beſſer ſei, den im Etat bereits berückſichtigten Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten eine dee etatsmäßige Unterſtützung zu gewähren, da⸗ 
gegen die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe im Ganzen für eine größere 
communale Aufgabe, z. B. ein Kinderhoſpital, zu verwenden. — 
Oberbürgermeiſter Friedensburg * daß bereits bei jeder 
Vertheilung der Sparkaſſenüberſchüſſe für communale Zwecke beträcht⸗ 
liche Summen ausgeworfen worden ſeien. Was die Klagen in Bezug 
auf die Pferdebahn anlange, ſo würde ſich die vorgeſchlagene Legung eines 
zweiten Geleiſes auf der Albrechtsſtraße des ſtarken Laſtwagenverkehrs 
wohl kaum durchführen laſſen. Die Verzögerung auf der Gürtel⸗ 
bahn beruhe eben auf den großen Umwegen, welche dieſe Strecke 
machen müſſe. Man könne auch nicht verkennen, daß die Pferde⸗ 
babngeſellſchaft durch einen anſtändigen Betrieb, te Wagen und 
Pferde ihren Verpflichtungen nachkomme. Aus dem Vertrage glaube er 
nicht die Berechtigung herleiten zu können, die Geſellſchaft zu zwingen, 
etwas zu thun, was zu fordern die Stadt nicht berechtigt ſei. — Nach 
einer thatſächlichen Richtigſtellung des Stadtv. Hainauer und einem 
kurzen Schlußwort des Referenten werden die Anträge des Etats⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, ſowie der Antrag des Vorſitzenden angenommen. 

Bei dem Etat des Stadt⸗Schuldenweſens empfiehlt der Etatsaus⸗ 
ſchuß: a. an Zinſen aus dem Beſtandsgelderfonds ꝛc. 8000 M. zuzuſetzen; 
b. an Zinſen von den noch nicht zur Verwendung gekommenen baaren 
Geldern aus der neuen Anleihe 5000 M. abzuſetzen und e. mit dieſen 
Modiſicationen den Etat vorläufig feſtzuſetzen. Nach Befürwortung ſeitens 
des Referenten Stadtv. Pringsheim II wird der Etat nach dem An⸗ 
trag des Ausſchuſſes vorläufig feſtgeſetzt. N 

Städtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. Der vom Magiſtrat 
im Einverſtändniß mit dem Vorſtande der vorgenannten Kaſſe beantragten 
Aufnahme des Maſchinenmeiſters bei der Pumpſtation am Zehndelberge, 
Carl Ziegler, ſtimmt die Verſammlung ohne Beſprechung bei, während ein 

leicher Antrag bezüglich des ors der ſtädtiſchen Auguſtaſchule, 
1 ut Bohnemann, auf Antrag des Referenten Stadtv. Fiedler dem 
Ausſchuß 1 zur Vorberathung überwieſen wird. Mit der 

Uebertragung der Pacht zweier am Ende der Tauentzienſtraße 
belegenen Parcellen an den Fleiſchermeiſter Hoffmann erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Der 

Vergebung der Lieferung von Stoffen zu Bekleidungsgegenſtänden 
an das Bekleidungs⸗Depot der Armen⸗Direction, wie ſie Magiſtrat vor⸗ 
ſchlägt, ſtimmt die Verſammlung zu. ; 

Brofongationen. Der mit dem Kürſchnermeiſter Koſchel auf Liefer 

rung von Mützen für das Bekleidungs⸗Depot der Armen⸗Direction 
abg des Magiſtrats auf ein Jahr pro⸗ 
longirt werden. - Stadtv. Fengler empfiehlt die Vorlage zur for 
fortigen Annahme. Die en beſchließt demgemäß. 
Ebenſo follen die beſtehenden Verträge bezüglich der Brot⸗ und Fleiſch⸗ 
lieferungen für das Armenhaus, ſowie der Lieferung von Backwaaren, 
Fleiſchwaaren, Colonialwaaren, Beleuchtungs- und Bereinigungsartikel für 
das 3 Hancke'ſche Krankenhaus prolongirt werden. Auch hier erklärt 
ſich die Verſammlung auf Antrag des Referenten, Stadtv. Meinhold, 
mit den Vorſchlägen einverſtanden. 

Schluß der öffentlichen Sitzung 6 Uhr. 


»Vom Stadt⸗Theater. Zur Feier des Gedächtniſſes an Kaiſer 
Wilhelm I. geht Sonnabend, 9. März c., zum unbedingt letzten Male 
das vaterländiſche Schaufpiel „Die Quitzows“ von Ernſt von Wilden⸗ 


— eee e 
Ziel förmlicher Wallfahrten von Kunſtbegeiſterung heuchelnden Herren] war, ſehr objectiv, faſt geringſchätzig, und der Beginn eines neuen] ruhigende Fragen die heiterſte Verwirrung anzurichten. Barry i 


und Damen der Geſellſchaft iſt. umſonſt warnt fie im erſten 
Act der fie verehrende Baron Troll davor, den in weite⸗ 
ſten Kreiſen unbekannten Privatdocenten Weiprecht zu heirathen, 
da aus dieſer Ehe nichts Gutes kommen könne, der Mann werde 
neben ihr, Melanie, immer nur eine unbedeutende Rolle ſpielen, werde 
immer nur „der Mann ſeiner Frau“ ſein; die Verpftichtungen / welche 
ihr, der gefeierten Künſtlerin, gegenüber der auf ſie Anſpruch machenden 
Geſellſchaft obliegen, werden fie hindern, ein glückliches Eheleben zu 
führen — Melanie giebt dennoch dem Dr. Mar ihre Hand, nicht zum 
wenigſten veranlaßt durch den Sanitätsrath Liebenau, einen lieben, 
gemüthlichen alten Herrn, der wie der Chor in der griechiſchen Tra⸗ 
gödie zum Guten aneifernd und vor dummen Streichen warnend in 
kritiſchen Momenten feine immer gern gehörte Stimme erhebt, nad: 
dem er von dem Verfaſſer im erſten Act zunächſt dazu benutzt wird, 
in einer behäbig⸗humorvollen Auseinanderſetzung den Titel des Stücks 
zu erläutern. Im zweiten Act ſind Max und Melanie ſchon ein Jahr 
derheirathet. Natürlich hat die Ehe den Zuſchnitt erhalten, den der 
Baron mit Seherblick vorgezeichnet hat. Melanie ist die Löwin des 
along, der Privatdocent iſt in feinem eigenen Haufe ein Fremder. 
ie wilde Jagd entführt fein junges Weib immer mehr ſeinen Blicken; 
8 verliert ſie und ſie ihn ſchließlich ganz aus den Augen. Das 
„Berühmte Frau“⸗Motiv wird nach ſeiner vollen Ausbeutungsfähig⸗ 
eit im zweiten und dritten Act fructificirt. Max Weipricht iſt 
natürlich ſehr unglücklich, aber er glaubt das Mittel zur Rettung aus 
feiner Lage gefunden zu haben: er will auch berühmt werden; und 
ſo ſperrt er ſich in ſein Studirzimmer ein und arbeitet und arbeitet: 
endlich iſt die mehrbändige Geſchichte der Langobarden fertig. Das 
Werk erregt bei einer philoſophiſchen Facultät, in der gerade eine 
ordentliche Profeſſur für Geſchichte vacant if, Aufſehen, und 
der Privatdocent Weiprecht iſt mit einem Schlage der „be: 
rühmte“ Profeſſor Weiprecht. Nun iſt es Zeit, daß ſich der 
alte Scherz, wonach außerordentliche Profeſſoren, die etwas Or⸗ 
dentliches geleitet haben, nichts Außerordentliches mehr zu 
leiſten brauchen, wenn fie ordentliche Profeſſoren find, an Weipricht 
bewahrheite, zumal dieſer den Sprung nach dem „ordentlichen“ Pro: 
feſſor vom Privatdocenten aus gemacht. Weipricht hält denn auch 
richtig feine Stunde zum Ausruhen von der wilden Jagd nach Ruhm 
gekommen. Und Melanie? Nun, ſte iſt ein kluges, vernünftiges 
Weib, das mit ſich reden läßt. Nach einigen vom Verfaſſer herbei⸗ 
gezogenen, hier nicht näher zu erörternden Zwiſchenfällen iſt die Er⸗ 
iehung Melanie s fo weit gediehen, daß fie zur Führung eines ordent- 
Won, gemüthlichen Haushalts bereit und reif erſcheint. Mit einem 

ale dentt fie über ihre Kunſt, die bis dato ihr Ein und Alles 


häuslichen Lebens in der jungen Ehe kündigt ſich in dem Inſerat 
der „Voſſ. Ztg.“ an: Geſucht wird eine tüchtige Köchin von Frau 
Profeſſor Weipricht. So endet das Wechſelſpiel der Motive von der 
„wilden Jagd“ und der „berühmten Frau“ in dem neuen Stück. 

Es iſt ſchon immer etwas werth, wenn in einem Luſtſpiel irgend 
eine beſtimmte Idee als treibender Factor zu greifen iſt. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt verdient „Die wilde Jagd“ von vornherein eine freundliche 
Beurtheilung. Ueber die Zwieſpältigkeit, die in dem Stücke die ſtraffe 
Concentration hindert, haben wir ſchon geſprochen. Im Uebrigen 
leidet das Werk an einer zu breiten Expoſition, auch ſonſt fehlt es 
nicht an Stellen, die ein wenig ins Seichte gehen. Doch iſt wenigſtens 
die Mehrzahl der Scenen durch einen anregenden, flotten Dialog 
belebt. Es geht ein liebenswürdiger Grundzug durch das Werk, der 
es zu einer durchaus genießbaren dramatiſchen Speiſe macht. Man 
kann den Dingen, die ſich vor uns abſpielen, ohne daß ſie auf Neu⸗ 
heit und Originalität beſonderen Anſpruch machten, in behaglicher 
Stimmung folgen. Man darf ſich freilich dabei nicht an der ober⸗ 
flächlichen Zeichnung der beiden Hauptfiguren ſtoßen, die bei ihrem 
im Grunde fehr verſtändigen Charakter nur nöthig gehabt hätten, ſich 
früher einmal ordentlich „auszuſprechen“, um von den ſchlimmen Er⸗ 
fahrungen eines ganzen Jahres verſchont zu bleiben. 

Die ſorgfältigſte Charakteriſtik iſt dem alten Sanitätsrath Liebenau 
zu Theil geworden, der zu denen gehört, die ihre in der Poſtkutſche 
begonnene Lebensweiſe klug und beſonnen in derſelben fortſetzen, und 
dies Alles um der Familie willen, gegen die der Menſch, falls er 
Familie hat, doch ſozuſagen auch Verpflichtungen zu erfüllen hat. 
Gerade das Pflichtgefühl gegen die Familie — Liebenau hat jetzt nur 
noch eine Tochter — iſt für ihn der Antrieb zu einem vernünftigen 
Maßhalten im Verbrauch ſeiner Zeit. Liebenau kann bei der Ent⸗ 
wicklung feiner Anſichten über das Pflichtgefühl eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
keit mit Dr. Klaus nicht verleugnen, die in rein äußerlichen Dingen 
ſogar ſo weit geht, daß er zur Erhärtung ſeiner ernſten Anſichten im 
Stuhle ſitzend ſeiner Tochter eine Geſchichte erzählt — wie man ein 
guter Vater wird. Der Darſtellerin der Tochter Liebenaus möchten 
wir rathen, nicht eher an der Seite des väterlichen Erzählers 
andachtsvoll niederzuknieen, als bis erſichtlich geworden, daß 
es ſich in der Erzählung um die verſtorbene Mutter handelt. 
Sonſt ſieht die ganze Scene wie arrangirt und einſtudirt aus. Eine 
die Theſe von der wilden Jagd erläuternde Figur iſt ferner die des 
Dr. Barry, eines Menſchen, der ausſchließlich auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen lebt, der die Welt nach allen Richtungen vergnügungshalber 
durchquert — ſeine Mittel erlauben ihm das — und der nur ge⸗ 
legentlich in die Salons hineinſchneit, um hier durch allerhand beun- 


eine perſonificirte komiſche Potenzirung des Reiſedranges unſrer Zeit. 
Herr Korſchen gab dieſe Figur mit gutem Humor. 


Die „berühmte Frau“ des Stücks, die Malerin Melanie Dalberg, 
ſpielte Frau Niemann: Raabe mit all der unverwüftlichen Friſche ihres 
Temperaments und mit jener erquickenden Fülle ſchauſpieleriſcher Aus⸗ 
drucksmittel, die man von jeher an ihr bewundert hat. Da die 
Künſtlerin in der glücklichen Lage iſt, nicht Rollen ſpielen zu 
brauchen, die ihr nicht „liegen“, ſo ſcheinen ihr die Rollen, die 
ſie wirklich zu ſpielen übernimmt, „auf den Leib geſchrieben“, 
und ſo geht ſie mit ihrer Individualität ganz in den Charakteren 
auf, die ſie vor uns verlebendigt. Ihre Melanie Dalberg 
iſt eine kleine, reſolute Frau, raſch in ihren Bewegungen, wie in 
ihren Gedankenſprüngen und Entſchlüſſen. Unvermittelt iſt oft der 
Uebergang zwiſchen Ernſt und Heiterkeit, willig aber ſtehen ihr Geberden, 
ſtehen ihr die Modulationen der Stimme zur Markirung dieſes Wech⸗ 
ſels der Empfindungen zu Gebote, und wie früher, gewinnt ſie alle 
Welt auch heute noch durch die vollendete Natürlichkeit ihres Spiels. 
Gern ſehen wir dabei über einige feſtſtehende, ſich wiederholende 
Bewegungen der Arme, über einige ſtereotype Figuren ihrer 
Geberdenſprache hinweg. Das ſind Kleinigkeiten, die man in 
den Kauf nimmt, und die Einem die Freude an der intereſſanten 
Geſammtleiſtung der Künſtlerin nicht beeinträchtigen können. Es 
verſteht ſich, daß Frau Niemann⸗Raabe durch oft wiederholten Beifall, 
durch Hervorrufe 2c. ausgezeichnet wurde. Den Privatdocenten Dr. 
Weipricht gab Herr Teuſcher ſo, daß feine Partnerin ſich feiner nicht 
zu ſchämen hatte. Eine liebenswürdige Figur machte Herr Müller⸗ 
Fabricius aus dem alten Sanitätsrath. Frl. Friedland ſpielte 
die Tochter Liebenaus, und Herr Burg den Bräutigam derſelben 
(welches junge, heirathsfähige Mädchen in einem Luſtſpiel verließe die 
Bühne ohne Bräutigam?) mit gutem Anſtande. Herr Mittmann 
hatte als Banquier Cruſius eine Maske gewählt, die wir auf der 
Bühne für gewöhnlich bei Oberkellnern, und dort paſſender, verwendet 
finden. Herrn Friedheim (Baron Troll) mochten wir dringend 
bitten, von der Angewohnheit zu laſſen, die letzten Worte von laut 
angefangenen Sätzen ſo leiſe zu ſprechen, daß man ſie nicht verſtehen 
kann. Was ſoll dieſe Unſitte, die von dem Hörer recht unliebſam 
empfunden wird? Herr Holm fpielte einen Kunſtkritiker ungefähr 
ſo lächerlich, wie ihn der Verfaſſer hingeſtellt hat. Im Ganzen war 
das Zuſammenſpiel ein anerkennenswerthes. Die Darſteller im 
Verein mit dem Gaſte verhalfen der Novität jedenfalls zu einem 
freundlichen Erfolge. 

Karl Vollrath. 


der Commiſſion erklärt, daß die Verzögerun 


bruch in Scene. — Sonntag, 10. Marz, gelangen in neuer Einſtudirung: 
„Die Meifterfinger von Nürnberg“ zur Aufführung. 

EK. Schleſiſches Muſikfeſt. Bei dem in den erſten Junitagen in 
Görlitz ſtattfindenden zehnten ſchleſiſchen Muſikfeſt wird aus der Muſik 
des d Richard Wagner, wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, außer 
dem Vorſpiel die ganze in zweite Hälfte des 3. Aufzuges zur Aufführung 
gelangen, und zwar ohne Abſchnitte, ohne Striche, ganz im Zuſammen⸗ 

ange und im Sinne des Componiſten. Für die Wandelmuſik, d. h. die 
Muſik, welche ertönt, wenn Parſifal und Kundry dem u re Gurne⸗ 
manz durch Wald und Felſen zum heiligen Saal zu folgen ſcheinen, 
während in Wahrheit der ganze Decorationsapparat langſam vorüberzieht, 
werden jetzt neue, gan eigenartige Glocken in England angefertigt, welche 
das ſeiner Zeit von Wagner conſtruirte Rieſeninſtrument in der Wirkung 
bei Weitem übertreffen ſollen. Auch das Orcheſter wird in dieſem Jahre 
viel einheitlicher eee ſein, als es auf den ſchleſiſchen Muſik⸗ f 
feſten bisher theilweiſe der Fall geweſen. Nicht nur ſind die in Görlitz 
ſelbſt vorhandenen zwei a Capellen vor Kurzem mit Blasinſtru⸗ 
menten tiefer Stimmung verſehen worden und können ſich nunmehr in 
geſchloſſener J erlernt betheiligen, ſondern es iſt dazu bekanntlich 
auch noch das Berliner Philharmoniſche Orcheſter in feiner Geſammtheit 
engagirt worden. Das Feſtorcheſter in Görlitz wird wiederum von Capell⸗ 
meiſter L. Deppe, dem ſtändigen Leiter der Aufführungen, dirgirt werden. 

„Concerte des Quartetts Udel. Das bekannte Quartett des be⸗ 
rühmten Wiener Männer⸗Geſangvereins veranſtaltet, wie wir bereits 
vor einigen Tagen mittheilten, am 23. und 24. März c. im Saale 
der neuen Börſe Concerte. Das Quartett wurde vor wenigen Jahren 
anläßlich ſeiner Anweſenheit in Berlin ganz beſonders ausgezeichnet. 
Berliner Blätter rühmten beſonders die ſauber einſtudirten heiter 
originellen Geſänge. Das Quartett iſt i d 
1 1 Lieblingsinſtitution, vom Hof wie von der Bevölkerun 


dienſt Nachmittag 5 Uhr, Faſtenpredigt mit Segen. Pfarrer Ledwina. 


„ Kaufmänniſcher Verein. Rechtsanwalt Dr. Ludwi 


ſtraße Nr. 2 und e Nr. 13 belegene Grundſtück erworben. 
Die genannte Bank gedenkt auf dieſem Grundſtück einen Neubau zu er⸗ 
richten und nach Fertigſtellung deſſelben ihre Bureaur in daſſelbe zu ver⸗ 
legen. Nach der für 1891 projectirten Verlegung der Geſchäftsräume geht 
das der Schleſ. Bodeneredit⸗Bank gehörende Haus Herrenſtraße 26 
(Ecke Nicolaiſtraße) in den Beſitz des Herrn Kaufmann Eduard Biel⸗ 
chowsky jr. über. 

Gräbſchnerſtraße Nr. 5, Verkäufer: Kauf⸗ 
Firma Wolff Same 


a — Haber. — Mehlgaſſe Nr. 61, U 


10 Gariſch u. Comp. — E 
Verkäufer: Kaufmann Carl Beyer; Käufer: Director und Dr. Joſeph 


Uhles'ſche Eheleute. 


b. Ein Gaunerſtückchen. Zu einem hieſigen Reifeunternehmer kam 
am Sonnabend eine Dame mit einer Begleiterin, beſtellte ein Rundreiſe⸗ 
billet und bezahlte daſſelbe ſogleich mit 3 Fünfzigmarkſcheinen. Da die 
Damen vorgaben, Eile zu haben, begab ſich der Unternehmer ſelbſt auf 
den Bahnhof, um das gewünſchte Billet zuſammenſtellen zu laſſen. Bei feiner 
Rückkehr fand er nur noch ſeine Auftraggeberin vor, die eine Cigarette rauchend 
an ſeinem Schreibtiſche Briefe ſchrieb. Dies Benehmen erregte den Verdacht 
des Unternehmers, jo daß er, nachdem ſich die Dame entfernt, ſeine Kaſſe 
unterſuchte. Es fehlte ein Hundertmarkſchein. Der Unternehmer eilte 
nun der Unbekannten nach, erreichte ſie auf dem Bahnhoſe und ließ ſie 
verhaften. Die Hochſtaplerin beſtritt bei ihrer Verhaftung, den Schein 
genommen zu haben, hinterlegte die Summe und ließ ſich außerdem noch von 
zwei hier wohnenden Herren legitimiren, ſo daß ſie auf freien Fuß geſetzt 
wurde. Als nun geſtern der Unternehmer die drei Fünfzig⸗Markſcheine bei 
einem Bankier wechſeln wollte, eröffnete ihm dieſer, daß dieſelben falſch 
ſeien. Die Ausführung der lithographiſchen Arbeit der gefälſchten Bank⸗ 
noten iſt eine äußerſt correcte und daher die Falfififate ſchwer von den 
echten Scheinen zu unterſcheiden, nur das Format iſt beträchtlich kleiner. 
Die Gaunerin iſt ſpurlos verſchwunden. 


O Hirſchberg, 6. März. (Abiturienten⸗Prüfung.] 
Abiturienten⸗Prüfung, welche unter dem Vorſitz des bönigl. Provinzial⸗ 
Schulrathes Herrn Hoppe heut an dem hieſigen königl. Gymnaſium ab⸗ 
gehalten wurde, erhielten ſämmtliche betheiligten Examinanden das Zeugniß 
der Reife; drei derſelben wurde auf Grund ihrer vorzüglichen ſchriftlichen 
Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen. 

h. Lauban, 6. Me [Sparkaſſe. — Kirchen⸗ und Schul: 
hausbau in Langenöls.] Die hieſige Sparkaſſe hat im vergangenen 
Jahre, wie aus dem ſoeben veröffentlichten Verwaltungsberichte hervorgeht, 
einen Reingewinn von 28 398,17 Mark erzielt. — Im benachbarten 
Langenöls wird zum Frühjahr mit dem Bau einer neuen Kirche und eines 
Schulhauſes begonnen werden. Zu dem Bau der Kirche hat der Cultus⸗ 
miniſter aus dem ihm zur Verfügung ſtehenden Fonds eine Beihilfe in 
Ausſicht geſtellt. 

Sagan, 6. März. 0 Ralc 


e 
Pu rübrung, in der 
Leiſtungen. Die vier Herren tragen ihre Geſänge mit einem erſtaunlichen 
Nuancenreichthum vor. Zur Originalität ihrer ergötzlichen Vorträge ge⸗ 
ſellt ſich eine ungewöhnliche Sorgfalt in der Herausfindung der Pointen. 
Die ſchönen feingeſchulten Stimmen ſcheinen förmlich ineinandergewachſen 
zu ſein. Die Veranſtallung der Concerte hat die Buchhandlung von Franck 
und Weigert übernommen. 
Von der Breslauer Anwaltskammer. In der neueſten Nummer 
© der „Zeitſchrift der Anwaltskammer im Oberlandesgerichtsbezirk 
reslau“ wird der Bericht des Vorſitzenden der Anwaltskammer zu 
Breslau über die Thätigkeit der Kammer und des Vorſtandes an den 
uſtizminiſter veröffentlicht. Wir entnehmen demſelben u. A. folgende 
telle: „Im laufenden Jahre iſt die Geſchäftsführung des Bor: 
ſtandes einer Reviſion unterzogen worden, auf Grund deren der Herr 
Oberlandesgerichts⸗-Präſident Anlaß genommen hat, dem Vorſtande in 
einem überaus wohlwollenden Schreiben ſeine we auszudrücken. 
Die Genugtbuung über dieſen Abſchluß hat indeß den? orflanb nicht über 
die peinliche Empfindung binweggebracht, daß der Vorgang ein unge: 
wöhnlicher iſt. Eine ſelbſtverwaltende Körperſchaft, wie die Anwalts⸗ 
kammer, glaubt beanſpruchen zu dürfen, daß die Ordnungsmäßigkeit ihrer 
Geſchäftsführung, ſo lange nicht Beſchwerden von Belang eingehen, auch 
von der Aufſichtsbehörde präſumirt werde. Wenn dieſe Anſchauung, ſoweit 
es bekannt geworden, im ganzen Reiche adoptirt und deshalb ein Anlaß 
zu beſonderer Reviſion nirgends gefunden worden iſt, fo kann es 
uns nicht gleichgültig ſein, mit einemandern Maßſtabe gemeſſen zu werden.“ 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 24. Febr. bis 2ten 

März 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 60 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 251 Kinder ge⸗ 
boxen, davon waren 192 ehelich, 59 unehelich, 239 lebendgeboren (116 männ⸗ 
lich, 123 weiblich), 12 todtgeboren (5 männlich, 7 ern Die Anzahl der 
Geſtorbenen (ercl. Todtgeborene) betrug 151 (mit Einſchluß der 2 nad: 
träglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im 
Alter von 0 bis 1 Jahr 47 (darunter 12 unehelich Geborene), von 1—5 
Jahren 21, über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern]Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion kamen im verfloſſenen Etatsjahre ein 
und Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis und Bräune (Group) 12, 68 374,52 M. Die Activen ſtellen ſich auf 67 807,37 M., die Paſſiven auf 
an Wochenbettfieber —, an Keuchhusten 1, an Unterleibstyphus —, an] 242 969,23 M. Trotzdem die Gasanſtalt fait 6000 M. weniger als im 
Ruhr —, an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 6, Boriabre Gas eiunabın, konnte fie doch einen Ueberſchuß von 30 214 
an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 16, Mark (41 12 8 ZN an die K. ö 
an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Lungenſchwindſucht 21, an] Schulden der Anſtalt betragen 00 M. und haben ſich durch Amortifa: 
Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Entzündung 14, an anderen acuten Krank⸗Jtion um 5000 M. verringert. Die Sparkaſſe vereinnahmte 745 448,81 M. 
heiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 9, an allen übrigen Krankheiten 50, in Folge von Verunglückung —, 
in Folge von Selbſtmord 2, durch Mord —, unbeſtimmt —. — Auf 
1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 25,22, in der betreffenden Woche des Vorjahres 28,26, in der 
Vorwoche 30,24. 8 

„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 24. Februar bis 2. März 1889 betrug die mittlere Temperatur 
— 59 C., der mittlere Luftdruck 742,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 


21,50 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 24. Febr. bis 2. März 1889 wurden 90 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 35, an Unterleibs⸗ 
typhus 1, an Scharlach 10, an Maſern 44, an Kindbettiteber —. 

„leber den Stand der ee Nane machte am 6. März er. 
im Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt Maurermeiſter und Stadkver⸗ r 
ordneter Simon einige Mittheilungen. Ehe die gemiſchte Commiffion Fit. — Im evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsverein hielt Lehrer 
mit 10 gegen 3 Stimmen den Beſchluß gefaßt, dem Magiſtrat zu] Valentin einen Vortrag über „Deutſches Städteleben im vierzehnten Jahr⸗ 
empfehlen, en . 85 d pferde d e de hundert“. 
nach der Zankholzwieſe zu verlegen, habe dieſelbe den Magiſtrat um die Mürz. aushaltsetat. 
Bag Sic ci en at, 10 Be | Seren ln [tn BER FE nd Be 
darüber zu verſchaffen, wie ſich die maßgebenden Behörden ge dem Zank⸗ haltsetat der Perm altung unſerer Stadt, wie er von dem Magiftrat auf⸗ 
holzwieſen⸗Project verhalten würden. Die Antworten der Behörden ſeien eſtellt war, mit wenigen Abänderungen genehmigt. Magiſtrat und Stadt⸗ 
zu Gunſten der Zanfholzwieie ausgefallen. Die militärbebörde babe e haben ſich dahin geeinigt, daß die Brovin inl-Bermaltunge- und 
erwidert, daß eine Verlegung der ae zin nächſter Zeit zwar nicht Landarmenkoſten künftig nicht aus den Geldmitteln der Kämmereikaſſe 
111 er Ste | a Trek ir Bee in mes onen Site anach, 

r als völlig ausge r , 5 
bag für den Schlachthof in Ausſicht genommene Terrain ſeitlich der durch beſondere Umlagen gedeckt werden jollen 
Schußlinje liege. Bezüglich der Tarifverhältniſſe habe ſich die Eiſenbahn⸗ 
behörde fehr reſervirt ausgeſprochen. Die Tarife hätten ſich vorläufig der Beuthener Staatsanwaltſchaft u 5 
nicht geändert. Es ſei aber, wie Redner glaubt, anzunehmen, daß, wenn] händler Berger wurde durch einen ruſſiſchen Genda 
erſt der Schlachthof auf der Zankholzwieſe ſei, die Eiſenbahnperwaltung] gegriffen, verhaftet und nach Myslowitz transportirt, 
die geeigneten Mittel finden werde, den RN des Schlachthof⸗ bdaftete an das Beuthener Gerichts⸗Gefängniß abgeliefert wurde. Fr 
Etabliſſements gerecht zu werden. Das Polizei⸗Präſidium habe gegen die | Stelle des Berger wählte vorgeſtern die Saane nung den 1 Er 
Zankholzwieſe gar keine Bedenken geltend gemacht, im Gegenſatz zu ben macher SE zum 5 4045 — Einem chulknaben, welcher — 15 
event. Schlachthofanlagen in Huben und vor dem Oderthor. Die amtlichen] Patrone in der Schule ſpielte, wurden durch die plötzlich erfolgte Exp 
Gutachten des Polizei⸗ und Stadtphyſikus Dr. Schlockow und des Be⸗ der Patrone zwei Finger der rechten Hand weggeriſſen. 
dende ade: Tann aus, ge he und DE 
Platz vor dem Oderthor im Allgemeinen berechtigten Anforderungen ent⸗ 2 S 8 
Muhen Zu Gunſten der Zankholzwieſe ſpreche, daß dieſelbe am Telegraphiſcher Special dienſt 

der Breslauer Zeitung. 

Landtag. 


Ende der Canaliſation liege, daß der Waſſerbedarf aus der Oder 
* : 3 9 
Berlin, 7. März. Im Abgeordnetenhauſe 


bezw. durch eine bequeme Anlage von Tiefbrunnen gedeckt werden könne. 
Debatten über den Gultusetat ziemlich langſam fort; die Aufmerkſam⸗ 


I r dem Oderthor biete keine jo zuverläſſige Waſſerverſorgung. 
Auch kali der Bodenverunreinigung durch Fabrilen wäre * 

keit des Hauſes iſt eine ſehr getheilte; vielleicht nehmen die Verhand⸗ 
lungen hinter den Couliſſen aus 


Nach dem Berichte der 


* 


trägt das Vermögen der Stadt 1476 768,83 M. 


A Steinau a. O., 6. März. (Gewerbeverein. — Beſichti⸗ 
ung.] Vergangenen Montag Abend hielt in der Verſammlung des 
ieſigen Gewerbevereins Kaufmann Müller einen Vortrag über: „Die 

Reichsbank und der Verkehr mit derſelben“. — Im Laufe des geſtrigen 
Tages beſichtigte Regierungsrath Vaucke aus Breslau das hieſige Bürger⸗ 
hoſpital zum heiligen Geiſt. 

W. Goldberg, 6. März. [Ungegründeter Verdacht. — Vor⸗ 
trag.] Am 1. d. Mts. ſtarb plötzlich Frau Bäckermeiſter L. hierſelbſt. 
Als verdächtig, den Tod bei Gelegenheit eines Wortwechſels durch einen 
Stoß herbeigeführt zu haben, wurde der Beſitzer des Hauſes verhaftet. 
Geſtern iſt derſelbe wieder freigelaſſen worden, nachdem die Unterſuchung 
durch den ſtellvertretenden Kreisphyſicus Dr. TBrabihogen-Eiegnig ergeben 
hat, daß der Tod der Frau L. nicht auf eine äußere Urſache zurückzuführen 


— 


latz vor dem Oderthor für den Bau des Schlachthofes nicht zu empfehlen. 
Nach dem Gutachten des eu Bauraths Knorr habe die Zankholz⸗ 
wieſe eine günſtige, weil freie Lage, welche gegen Umbauung ſichergeſtellt 
ſei. Auch wäre eine Erweiterung der Anlage möglich. Die Wege wären 

enügend, die Schießſtände ſeien ungefährlich und das Terrain eignete 
I vorzüglich zur wi Auf dem Platze an der Gasanſtalt vor 
dem Oderthor wäre Rauchbeläſtigung nicht ausgeſchloſſen, auch wäre 
dieſes Terrain gegen Umbauung nicht ſichergeſtelll. Es läge hier auch 
das Bedenken vor, daß das Waſſer der alten Oder im Sommer verſiegen 
könne. Die Anlage von Tiefbrunnen wäre wegen der Nachbarſchaft aus? 
geſchloſſen. Auch genügten die Straßen⸗Canäle daſelbſt nicht zur Ent⸗ 
wäſſerung. Die Zankholzwieſe verdiene den Vorzug vor den übrigen 
Bauplätzen. Nachdem nun, wie Redner fortfährt, von allen Behörden 
und Sachverſtändigen, die ihre Entſcheidung mit in die Wagſchale zu 
legen hätten, keine Bedenken gegen die Zanfholzwiefe erhoben worden, 
während ſich gegen die übrigen Projecte größere oder geringere Bedenken 
für di emacht hätten, habe ſich die gemiſchte Commiſſion ohne Weiteres 


zur Verhandlung, nach welchen Grundſätzen die Regierung bei Ver⸗ 
der Stantsbeihilfen verfahre. 


des Miniſters von Goßler, die durchaus nicht erſchöpfend war, 
zurück, obwohl der Miniſter weitere Aufklärungen in Ausficht geſtellt 
hatte, wenn ſie gewünſcht würden. 
wäre der Antrag vielleicht abgelehnt worden, aber das hätte nicht ab⸗ 
halten ſollen, ihn aufrecht zu erhalten. Bei dem Capitel „Elementar⸗ 
unterricht“ trat Abg. Prinz Arenberg für den Religionsunterricht in 


ür die Zankholzwieſe ausgeſprochen. Stadtbaurath Plüddemann habe in 
des Schlachthofbaues kein 
Unglück ſei, weil man von den vielfachen Erfahrungen, die man in neuerer 
Ser 1 Gebiet gemacht, Nutzen ziehen könne. Nach Anſicht des 
errn Simon werde der Magiſtrat vorausſichtlich dem Beſchluſſe der 
3 7 Commiſſion beitreten. Zweifellos ſei es, daß die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung einen diesbezüglichen Antrag annehmen werde. — 
Base iſt eine Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Bau des Schlacht⸗ 
auſes und — auf der Zankholzwieſe, im Bureau der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eingegangen. 


Wallonen ein. Der Miniſter wies darauf hin, daß die Wallonen im 
Abſterben begriffen ſeien und man keine Walloniſchen Lehrer be⸗ 
kommen konne. Daran knüpfte ſich ein Schmerzensſchrei des ober- 
ſchleſiſchen Abg. Conrad (Pleß), der polniſchen Religionsunterricht in 
ſeiner Heimath verlangt. Später, bei den Ausgaben für die Schul⸗ 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, 8. März, Altkatholiſcher Gottes⸗ 


Cohn wird 
am Freitag, 8. März er., im Kaufmänniſchen Verein (Saal der Neuen 
Börſe) einen Vortrag über „Kauf und Zurdispoſitionsſtellung“ halten. 


» Die Schleſiſche Bodeneredit⸗Bank hat von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer von Löbbecke auf Eiſersdorf das in Breslau auf der Schloß⸗ 


Bei der] A 


Die] nachgewi werden, und die Regie 


und verausgabte 712 005,75 M. Als Anlagecapital beim Schlachthofe [ein Patronatsverhältniß gefallen laſſen 
bleiben zu amortiſiren und zu verzinſen 79000 M. Laut Lagerbuch be⸗ der Curatorien gar nichts mehr zu jagen baben. Wenn die Städte ſich 


6. März. Tage.] Der ſteckbrieflich ſeitens] der Lehreranſtellung, und die 0 
8 Laurahütte, 6. März. [Vom Meer chlagung et, Kunft- der Lehrer erfolgt, um denfelben die Wouter ber — enverſorgung 


Gendarm in i „zuzuführen. Was die Grundſätze, nach welchen g 
. — zur In Gemein chaft mit ber Sinangverwaltung bei der Verſtaaklichung ver⸗ 


ſchleppen ſich die] Sodann 


allgemeine Intereſſe mehr in Anſpruch. Bei dem Capitel „Höhere] Bei großen ſtädtiſchen Anlagen, 
Lehranſtalten“ kam neben einigen Localſchmerzen namentlich die Frage | 


aatlichung ſtädtiſcher höherer Lehranſtalten und bei der Zuweiſung] nehmigung zur Errichtun \ 
h 9 99 Der Abg. Mooren vom Centrum 15 daß fe niemals auf A Staatszuſchuß rechnen könnte 


Bei der Stimmung des Hauſes] Exiſtenzfähigkeit nicht beanſpruchen können, aber im 


aufſicht, beklagte ſich der Däne Johannſen über die Einſchränku 

des däniſchen Unterrichts. Der Abg. Rintelen kam — Ver 
handlung des Windthorſt ſchen Schulantrages zurück, bei welcher ſeine 
Broſchüre über die Volksſchule ausgenutzt war. Man hatte nament⸗ 
lich auf dieſe Schrift die Beunruhigung der Lehrer durch den Antrag 
Windthorſt zurückgeführt, denn Herr Rintelen hatte ausgeführt, daß 
die von der Kirche gemaßregelten Lehrer nicht nur aus dem Reli⸗ 
gionsunterricht, ſondern überhaupt aus dem Lehramt entfernt werden 
müßten. Herr Rintelen ſtellte dies auch als die Anſicht des Abg. 
Stocker und des Miniſters dar. Der Miniſter meinte aber, Herr 
Windthorſt habe den Antrag etwas milder ausgelegt. Bei den Aus⸗ 
gaben für die Schulaufſicht wiederholten ſich die alten Klagen über 
den Ausſchluß der katholiſchen Geistlichen von derſelben, ſowohl in der 
Local⸗ als in der Kreisinſtanz. Es brachten die Abgg. Letocha für 


v Morgen 
wird das Geſetz wegen Erleichterung der Volksſchullaſten in dritter 


Abgeordnetenhaus. 29. Sitzung vom 7. März. 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche v. Goßler und Commiſſarien. 
Die Berathung des Cultusetats wird fortgeſetzt im Capftel 120 
„Höhere Lehranſtalten“. 5 

In den Titeln 2 und 3 werden verlangt 3876742 Mark Zuſchüſſe für 
die vom Staat — unterhaltenden Anſtalten und 110749 Mark Zuſchüſſe 
für die vom Staat und von Anderen gemeinſam zu unterhaltenden 
Anſtalten. 

Hierzu liegt folgender Antrag Mooren vor: „Die Staatsregierung 
aufzufordern, ſich über dir Grundſätze, welche e für die Verſtaatlichung 
höherer (ſtädtiſcher) Lehranf alten, b. für die Bewilligung von Staats⸗ 
zuſchüſſen für ſolche Anſtalten leitend ſind, eingehend zu äußern bezw. dar⸗ 
über eine Geſetzesvorlage zu bringen.“ 

Abg. von Stablewski (Pole) beſchwert ſich darüber, daß polniſche 
Lehrer an 70 Schulen in den weſtlichen Provinzen verſetzt wor⸗ 
den ſind, und bittet um Auskunft über die Verwendung der Provinzial⸗ 
ſchulfonds; es ſcheint vorzukommen, daß die Gelder, die eigentlich für 
katholiſche Schulen verwendet werden ſollen, an evangeliſche Schulen 
gegeben werden. 

Geh. Rath Kugler: Es hat nur eine ſolche Verſetzung eines polniſchen 
Lehrers ftattgefunden; aber es iſt Remedur eingetreten. Ueber die Ber: 
— 55 des Provinzialſchulfonds geben die Anlagen zum Etat genaue 
uskunft. 

Abg. Simon von Zaſtrow dankt für die Uebernahme des Gym: 
naſiums in Burg auf den Staat. 

Abg. Korſch bittet die Regierung, den Gehaltsverhältniſſen der Lehren 
am Kaiſerin Auguſta⸗Gymnaſtum zu Charlottenburg ihre wohlwollende 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. f 

Abg. Duerre bittet die Regierung, die ſechs Anſtalten landesherr⸗ 
lichen Patronats den ſtaatlichen Gymnaſien vollſtändig gleichzuſtellen. 

Abg. Windthorſt: Noch weniger als die von der Provinz Poſen 
nach dem Weſten verſetzten Lehrer ſind die dafür nach Poſen geſchickten 
Lehrer angenehm von der Verſetzung berührt. Selbſt die mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung dahin Geſchickten haben jetzt das Heimweh. Die ganze Maß⸗ 
regel müßte ſiſtirt werden, beſonders im Intereſſe des Unterrichts, denn 
die in der Provinz einheimiſchen Lehrer wirken für den Unterricht in 

olge der Kenntniß der Verhältniſſe viel ſegensreicher. (Beifall im 
entrum.) - 3 l 2 5 

Abg. Mooren (Centr.) weiſt darauf hin, daß die Städte früher mit 
der Gründung von Gymnaſien ſehr ſchnell vorwärts gegangen find, aber 
nicht allein auf eigene Initiative hin; es mußte die Leiſtungsfähigkeit 
rung kam den Städten ſebr entgegen. 


e aber die Freiheit der Be t 
auf, ſobald fie einen Staatsbeitra en er 4 Oe mullffen ſich 
fen, ſo daß die ſtädtiſchen Mitglieder 


freier bewegen könnten, dann würden nicht fo viel Verſtaatlichungsanträge 
eſtellt werden. Jetzt haben die Städte nur zu zahlen und nichts zu 
agen. Alles wird von den Herren am grünen Tiſch entſchieden. Das 
iſt vom Standpunkt der communalen Selbſtſtändigkeit ſehr zu bedauern. 
Es wird nothwendig ſein, in dieſer Frage etwas Klarheit zu erhalten. 
Es giebt Städte, welchen das Geld an den Kopf geworfen wird, wäh⸗ 
rend andere nur geringe Summen erhalten. Die Unterrichtsverwaltung 
ſelbſt muß ein Intereſſe daran haben, die Sache klar zu ſtellen. 
Cultusminiſter v. Goßler: Auch auf dieſem Gebiete hat die Unter⸗ 
richtsverwaltung die gewünſchte Klarheit nicht zu ſcheuen. Um aber zu 
einem klaren Urtheil zu gelangen, muß man eine be von Einzelheiten 
überſehen. Die Verſtaatlichung der Lehranſtalten der Regierung auf: 
gedrängt, dieſe hat abſolut niemals einen Angriff gegen eine jemeinde in 
dieſer Beziehung unternommen, im Gegentheil wird die Regierung von 
den Gemeinden mit Anträgen auf Verſtaatlichung überlaufen. Der Grund 
dafür liegt nicht allein auf der finanziellen, ſondern auch auf der unter⸗ 
richtlichen Seite. Die in den ſiebziger Jahren gegründeten und anfangs 
auch unter jungen Lehrkräften proſperirenden ſtädtiſchen Gymnaſien kranken 
jetzt vielfach, weil die Lehrer nicht mehr ſo leiſtungsfähig find, deren 
Penſionirung aber dem Stadtſäckel zu ſehr ſchaden würde. Der Staat 
kann minderleiſtungsfähigen Lehrern immer noch leichter ein Unter⸗ 
kommen geben. uch bei Zerwürfniſſen kann nur ber Staat durch 
eine zwangsweiſe Verſetzung eines Lehrers den Frieden in den kleinen 
Städten wieder herſtellen. Die Stellung der 5 zu den drei 
ſtifteriſchen Anſtalten in Köln iſt vor wie nach der Verſtaatlichung dieſelbe. 
Sehr richtig! rechts.) Die Regierung hatte auch ſchon früher das Recht 
erſtaatlichung iſt weſentlich im Intereſſe 


tsverwaltung 


fährt, b ; fo werben aus fehr naheliegenden Gründen nur Vollanſtalten 
übernommen. Davon tft eine Abweichung in größerem Styl nur bei den 
Progymnaſien und Realgymnaſien in Weſtpreußen eingetreten. Eine ein⸗ 
zelne Ausnahme iſt außerdem nur noch durch die Uebernahme der höheren 
Bürgerſchule in Hechingen auf den Staat gemacht. Ich für meine Perſon 
kann aber nicht das feſte Verſprechen geben, daß nicht vielleicht realiſtiſche 
Anſtalten mit einer gewiſſen Unterrichtsdauer auf den Staat über⸗ 
nommen werden. Es werden ferner nur ſolche Anſtalten übernommen, 
deren Fortbeſtand in unterrichtlichen oder ſonſtigen Intereſſen erwünſcht 
erſcheint. Dieſe ſonſtigen Intereſſen kann ich nicht näher ſpecialiſiren. 
Es handelt ſich ausnahmsweiſe um ſehr alte, Jahrhunderte lang be⸗ 
ſtehende Anſtalten, welche durchweg confeſſionellen Charakter tragen. 
S wird nach der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden gefragt; ein 
Schema dafür läßt ſich allerdings nicht aufſtellen, nach welchem im Ver⸗ 
hältniß der Finanzgebahrung der Städte zu den Staatsſteuern die Ver⸗ 
ſtaatlichung „ oder nicht gerechtfertigt erſcheint. Die Steuer⸗ 


Anlaß des Schullaſtengeſetzes das] belaſtung innerhalb der Städte iſt nämlich eine vollkommen ſpringende. 


wie Schlachthäuſern und Ganalifation, 
chen die Communen ihre ſonſtigen Laſten zu vermindern und bitten den 
Staat, ihre Schulen zu übernehmen. Mit beſonderer Härte hat die Re⸗ 
gierung die Gemeinden behandelt, denen bei der Nachſuchung um die Ge⸗ 
höherer Lehranſtalten ausdrücklich gejagt worden 

N h n. ieſe Ge: 
efahr, ihre Anſtalten eingehen laſſen 


i i daher immer vor der 
bes Mini e e . . um ſo unangenehmer, weil die Gemeinden beim Ein⸗ 


u müf 2 u 4er 

— der Anſtalt ihre Lehrer weiter verſorgen müſſen. Zuſchüſſe werden 
an die Anſtalten in Pillau und Rieſenburg gezahlt, die zwar eine beſondere 
erhältniß zu ihren 
Landeskheilen vor einer frühzeitigen Auflöſung zu bewahren find. Ge: 


heimniſſe auf dieſem Gebiete beſtehen nicht, wünſchen Sie weitere Aus⸗ 


kunft, ſo habe ich dagegen kein Bedenken. Yin 
un Noba de t in der Hoffnung, daß der Miniſter diefer Frage 


walloniſcher Sprache bei den wenigen im Kreiſe Malmedy anfälligen | jeine weitere Aufmerkfamkeit ſchenken werde, ſeinen Antrag zurück. 


Titel 2 wird bewilligt. 2 ä 
Beim Titel 3 bittet Abg. Berger den Miniſter um Auskunft darüber, 
weshalb die Gymnaſialdirectoren in Städten über 50 000 Einwohner 
(Fort ſetzung in der erſten Beilage.) = 


Mit zwei Beilage 


— 


e * 1 “ 


Erſte Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 8. März 1889. 


ſtufe bleiben ſie 10—12 Jahre ſtehen. Nachdem im gegenwärtigen Etat 
wenigſtens etwas, wenn auch nicht viel, für die Volksschullehrer geſchehen 
iſt, müßte endlich auch für die Seminarlehrer etwas gethan werden; 
namentlich die 1 2 —.— ſollten wenigſtens den ſogenannten zweiten 


11 


Friedrich Leopold den Kaiſer vertreten. Dieſer hat b 
kanntlich die beabſichtigte Reiſe dorthin der Trauer halber aufgegebeu- 
* Berlin, 7. März. Anläßlich der Wiederkehr des Sterbe⸗ 
tages Wilhelms I. find zwei prachtvolle ſilberne Lorbeerkränze mit 
ſilbernen Lorbeerblüthen aus Konſtantinopel und dem Cap der guten 
Hoffnung hier eingelaufen, um am Sarkophage des Kaiſers nieder⸗ 
gelegt zu werden. Beide Lorbeerkränze werden am untern Ende 
durch ſilberne Schleifen zuſammengehalten, denen die Widmung ein- | 


(Fortſetzung.) 
600 Mark mehr Gehalt beziehen, als diejenigen in Städten unter 50 000 
Einwohner. Das ſei um ſo auffallender, als bei den Oberlehrern und 
anderen Gymnaſiallehrern eine ähnliche Differenzirung nicht beſtehe. Auch f 0 
bei anderen Beamtenkategorien ſei kein Analogon vorhanden. Lehrern an den räparanden⸗Anſtalten gleichgeſtellt werden. 

Geh. Rath Bohtz weiſt darauf hin, daß dieſe Beſtimmung aus dem] Abg. Melbeck ſchließt ſich dieſen Wünſchen an mit dem Hinweis, daß 
Normalbeſoldungsetat von 1863 in den von 1872 übernommen ſei. Auch dieſe Lehrer bei einem Durchſchnittsgehalt von 2200 M. nach ihrer ge⸗ 
bei den Gerichtsdirectoren hätte fie beſtanden. Eine genauere Auskunft! ſellſchaftlichen und amtlichen Stellung nicht ſtandesgemäß leben könnten. 
könne er für jetzt nicht geben. 8 Abg. Lubrecht: Der Geſang, den Abg. Rintelen anführt, iſt aus der 

bg. Berger erwartet für die dritte Leſung eine definitive Antwort] Reformationszeit zu uns gekommen und in den neueren Geſangbüchern 0 
über dieſe eigenthümliche Anomalie. Wenn wirklich die Gerichtsdirectoren] bereits vollkommen geändert. Die betreffende Stelle lautet jetzt: „Erhalt ] gravirt iſt: „Dem Andenken ihres unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm I. 
in derſelben Weiſe behandelt wurden, jo ſei dies kein Grund, die Anomalie] uns Herr bei deinem Wort und ſteure deiner Feinde Mord.“ Katholiſchef die Deutſchen in Konſtantinopel, 9. März 1889“ und „In dankbarer 

r die Gymnaſialdirectoren fortbeſteyen zu laſſen. Bücher, welche in die Hände evpangeliſcher $ inder kommen, 3. B. der Erinnerung an Se. Majeftät Kaiſer Wilhelm von den Deulſchen 

Der Titel wird bewilligt. Katechismus, enthalten Dinge, die für die letzteren viel verletzender ſind. in Date bernd, 9, Wan 18895 

Beim Titel 4, Zuſchüſſe für die von anderen zu unterhaltenden, aber (Beffaul) : i 5 3 . x 
vom Staate zu unterſtützenden Anſtalten, bittet Abg. Schaffner die] Abg. Knörcke: Zu meinem lebhaften Bedauern hat weder der Herr erlin, 7. März. Die „Germania“ dementirt, daß das 
Regierung, auf eine höhere Beſoldung und auf die Gewährung eines] Miniſter noch ein Commiſſar auf meine n Klagen irgend Centrum zu einem Compromiß über das Schullaſtengeſetz bereit 
Wohnungsgeldzuſchuſſes Hr die Elementarlehrer an den Borichulen | etwas erwidert. Ich will daraus nicht den Schluß ziehen, daß ders ſei. Das Centrum werde die ſchlimmen Beſtimmungen der Vorlage 
dieſer Anſtalten im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit Bedacht zu 35 * = 2 20 5 denden Nö ge 115 05 hat, ſondern viel⸗ möglichſt durch Berbeſſerungen zu erſezen ſuchen 58 Ae 
nehmen. mehr, daß er dieſen Beſchwerden Abhilfe ſchaffen wird. 1 5 1 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Capitels ohne Debatte. Der Titel wird bewilligt. 3 die ganze Vorlage für verfaſſungswidrig hält, gegen das Ganze 

Beim Capitel 121 Clementarunterrichtsweſen und zwar beim Titel 1,| Bei den Titeln 21—26 „Schulaufſicht“ erklärt Abg. Letocha (C.) ſiimmen. a 

W „Berlin, 7. März. Nach längerer Pauſe trat die Reichstags: 
commiſſion für die Altersverſicherung heute wieder zufammen 


Seminarien erhält das Wort: 1 daß feine politiſchen Freunde, wie in früheren Jahren, fo auch dieſes Mal 
Abg. Ben Arenberg: Er weiſt darauf hin, daß an der holländiſch⸗ genen alle Forderungen für die Schulaufficht, namentlich gegen die für 5 8 
belgiſch⸗preußiſchen Grenze in den Kreiſen Montjoie und Malmedy das die Schulinſpection ſtimmen werden, weil dieſes koſtſpielige Inſtitut zu und ſofort in die zweite Berathung der Vorlage ein. Auf Grund ver: 
walloniſche, ein Patois des Franzöſiſchen, geſprochen werde; er glaubt, daß dem Zweck geſchaffen iſt, die katholiſchen Geiftlihen aus der Kreisſchul⸗ traulicher Verhandlungen find Anträge vorgelegt, welche die Namen 
es richtig wäre, den Religionsunterricht in dieſer Sprache zu erteilen. | inſpection zu verdrängen, obgleich dieſelben nicht gegen Gehalt, ſondern[ Hahn, Fürſt Hatzfeld, Porſch tragen. Dieſen Anträgen entſprechend 
Politiſche Bedeutung habe dieſe Sprachverſchiedenheit nicht. Die Wallonen] nur in Erfüllung ihrer prieſterlichen Fate und zwar mit beſonderer] wurden die drei erſten Paragraphen angenommen, welche nunmehr 
nd treue Anhänger Preußens. Nationale Gegenſätze beſtehen nicht, wie] Umficht, fie 8 wie es bis heute noch die evangeliſchen Super: | folgendermaßen lauten: $ 1. „Nach Maßgabe der Beſtimmungen diefes 8 
in den polniſchen Gegenden. Früher waren dieſe preußiſchen Wallonen intendenten im Nebenamte thun. Dieſe Ausſchließung der katholiſchen] Gesetzes werden vom vollendeten ſechszehnten Lebensjahre ab verſichert: 2 
von Preußen abgeſchloſſen; fie ſtanden in wirthſchaftlichen Beziehungen] Geiſtlichen aus der Schulinſpection, namentlich der Kreisſchulinſpection, a. Perſonen, welche als Arbeiter, Gehilfen, Gefellen, Lehrlinge, Dienſt⸗ 7 
i dauert auch heute nach der angeblichen Beendigung des Culturkampfes] boten gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden; b. Betriebsbeamte, * 
ſpeciell in Oberichlefien, trotz der verfaſſungsmäßig garantirten Parität, Handlungsgehilfen, Lehrlinge (ausſchließlich der in Apotheken beſchäftigten 9 
5 
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mehr zu Belgien als zu Preußen. Jetzt iſt eine directe Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Köln und Trier elfe und die Annäherung 1 J f N 
an Deutſchland wird ſich ſchnell vollziehen; die Früchte werden der Re“ noch fort. Deshalb ſei es dem Centrum auch heute nicht möglich, für diefe | Gehilfen und Lehrlinge), welche Lohn oder Gehalt beziehen, deren regel⸗ 
gierung ſchnell in den Schooß fallen; ſie braucht fie nicht vorzeitig ernteu] Forderungen zu ſtimmen. — E ; 3 mäßiger Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht 
zu wollen. Es giebt in der Praxis keinen Menſchen, der nicht deutſch!“ Abg. Sack (conſ.): Die Geiſtlichen in evangeliſchen Lamdestheilen, überſteigt; e. gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigte Perſonen der Schiffs⸗ 
welche im Nebenamt Kreisſchulinſpectoren find, bekamen früher für die] beſatzung deutscher Seefahrzeuge. Fahrzeuge der Binnenſchifffahrt macht 
mühevolle und verantwortliche Verwaltung dieſes Ehrenamtes alljährlich] die Führung der Reichsflagge auf Grund des Geſetzes vom 15. März 1888 
am Schluſſe des Rechnungsjahres aus der Regierungshauptkaſſe eine 
kleine Remuneration von 300—500 M., je nach der Anzahl der revidirten 
Schulen. Dieſe Remuneration iſt jetzt in eine feſt fixirte und vierteljähr⸗ 
liche im Voraus zu erhebende verwandelt worden. Außerdem hatten die 
Kreisſchulinſpectoren im Nebenamt das Recht, von den Gemeinden die 
Geſtellung eines Wagens für ihre Inſpectionsreiſen zu verlangen und er⸗ 
hielten auch aus der Kirchenkaſſe für jede revidirte Schule eine i 
digung von 3 Mark. Durch Miniſterialerlaß ſind ihnen dieſe Vergünſti⸗ 
gungen entzogen worden, wodurch fie ſehr hart und objectiv ungerecht 
etroffen worden find; denn wenn ſie ſelbſt die Fuhrkoſten bezahlen ſollen, 
und die Gebühren von 3 Mark entbehren müſſen, bleibt ihnen von der 
ſtaatlichen Remuneration nicht viel übrig; und doch haben ſie in der 
Vorausſetzung dieſer Entſchädigungen das Nebenamt übernommen, Ich 
frage den Miniſter, ob er nicht eine moraliſche Verpflichtung des Staates 
zu beſſerer Verſorgung dieſer pflichttreuen Beamten anerkennt, und 
wie er derſelben genügen zu können denkt. Die F 
1 nl dem Lande eine tüchtige und wirkſame Stütze für Thron 
un ar. 
Abg. Krebs⸗Braunsberg n beklagt, daß im ganzen Bisthum 
Ermland keine katholiſchen Geiſtlichen als Kreis⸗Schul⸗ nipectoren fun⸗ 


lernen will, der nicht deutſch ſein will, aber überall empfindet man es als 
einen Zwang, daß, während der Gottesdienſt franzöſiſch iſt, der Religions⸗ 
unterricht deutſch ertheilt wird. Eine dahingehende Verfügung it er⸗ 
laſſen, aber die Verfügung iſt nicht durchzuführen, weil die Kinder 
nicht genug deutſch können und weil dadurch der Religions⸗Unterricht 
Kon en Goßl Der Vorredner geht von dem fundamentalen 
Miniſter v. Goßler: Der Vorre 
En aus, als ob das Franzöſiſche dort die Mutter prache iſt. — 5 
alloniſche iſt aber keine Schriftſprache, ſondern wird nur angewen et, 


nicht zu deutſchen Seefahrzeugen im Sinne des Geſetzes. Durch y 
Beſchluß des Bundesraths kann die Vorſchrift Abſatz 1 für beſtimmte 
Berufszweige auch a. auf Betriebsunternehmer, welche nicht regel⸗ 
mäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie b. ohne 4 
Rückſcht auf Zahl der von ihnen beſchäftigten Lohnarbeiter auf ſolche ſelbſt⸗ 
ſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage 
und für Rechnung anderer Gewerbetreibenden mit Herſtellung oder Be⸗ 
arbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Hausgewerbetreibende), 
erſtreckt werden und zwar auf letztere, auch wenn fie Rob: und Hilfsſtoffe 
ſelbſt beſchaffen, und auch für die Zeit, während welcher ſie vorübergehend 4 
für eigene Rechnung arbeiten. Durch Beſchluß des Bundesraths kann = 
beſtimmt werden, daß und inwieweit Gewerbetreibende, in deren Auftrag ! 
und für deren 1 Hausgewerbetreibenden gearbeitet wird, ge⸗ 0 
halten ſein ſollen, rückſichtlich der Hausgewerbetreibenden und ihrer Ge⸗ E 
hilfen, Geſellen und Lehrlinge die in dieſem Geſetze Arbeitgebern auf⸗ 3 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen.“ § 2. „Als Lohn oder Gehalt = 
gelten auch Tantiemen und Naturalbezüge. Für dieſelben wird 1 
der Durchſchnittswerth in Anſatz gebracht. Dieſer Werth wird 2 
on den unteren Verwaltungsbehörden feſtgeſetzt. Eine Beſchäftigung, 

welche als Entgelt nur freier Unterhalt gewährt wird, gilt 
im Sinne dieſes Geſetzes nicht als eine die Verſicherungspflächt 


ber empfunden wird, daß fie auf den Lütticher Katechismus angewieſen giren, dagegen mehrere evangeliſche Geiftliche. Unter den weltlichen Kreis⸗ 
1 ER die politiſche Erwägung hat zu unſerer Maßregel geführt,] Schul⸗Inſpectoren gebe es Proteftanten und ſogar Altkatholiken, die über | begründende Beſchäftigung. Durch Beſchluß des Bundesraths wird be⸗ 
aß die Wallonen ſich nicht mehr Belgien, ſondern mehr nach dem katholiſche Bay geist feien. Redner wünſcht ferner Reconfeſſionali⸗ſtimmt, inwieweit vorübergehende 2 tungeE als Beſchäftigungen im 


nnern d 2 i dieſes Geſetzes e 
daten daß das Waleoniſchel kein Unterrichtägegenftanb iſt, budern d Sinne dieſes Geſetzes anzuſehen find.” $ 
früher das Wr e Unterrichtsſprache war, die im Weſentlichen wie 


eine fremde Spra 


rung der ulen und Beſeitigung der Schwierigkeiten, 
melde e privaten katholischen Schulen in öffentliche 
entgegenſtehen. 
iniſter v. Goßler: Was die Erſchwerung der Umwandlung privater 
katholiſcher Schulen in öffentliche Schulen anbetrifft, ſo iſt mir ein Fall 
aus Marienwerder bekannt. Ich habe gewünſcht, daß die dortige katho⸗ 
liſche Privatſchule in eine öffentliche umgewandelt werde, ich war aber 
nicht in der Lage, meinen Willen durchzuführen. Simultanſchulen 
tleriftiren in Ermland vielleicht nur zwei, die in Mehlſack gebt mit dem 
ril d. ein; Neuhof iſt auch längſt für die Confeſſionaliſirung be⸗ 
N < : Allen erte habeın wir wei Schulen, in. welchen 
ich 6 bezw. 8 katholiſche Lehrkräfte und eine evangeliſche Lehrkraft zum 
Schutz der Minorität befinden. Dieſe Schulen haben nicht den Charakter 
von Simultanſchulen. Die Localinſpection befindet ſich durchweg in den 
Händen der katholiſchen Geiſtlichkeit. Für Kreisſchulinſpectoren im Haupt⸗ 
amt geeignete katholiſche Inſpectoren zu finden, iſt ſchwer. So wollen 
viele Herren nicht nach Oberſchleſien geben. Jedenfalls iſt es unrichtig, 
daß die Katholiken Oberſchleſiens ihrer Geiſtlichen in den Schulen 
beraubt werden. Ebenſo unrichtig iſt es, daß in Oberſchleſien 
ſämmtliche evangeliſche Schulen unter evangeliſchen Kreis⸗Schulinſpectoren 
im Nebenamt ſtehen. Eine ganze Reihe von Schulen iſt einem 
katholiſchen Kreisſchulinſpector unterſtellt. In Deug auf die Beſchwerde 
es Herrn Sack bemerke ich, daß das Oberverwaltungsgericht entſchieden 
hat, daß Gemeinden zu Naturaliſirungen an die Superintendenten und 
Kreisſchulinſpectoren nicht verpflichtet ſind. Es iſt nun möglich, daß die 
Ausgaben, welche die Kreisſchulinſpectoren für Fuhrwerke zu machen 
haben, nicht aufgewogen werden durch das Mehr an Remuneration aus 
der Staatskaſſe. Sollte ſich dies als richtig herausſtellen, jo werde ich 
mit geeigneten Anträgen an die Finanzverwaltung herantreten. 
Abg. Mosler: Unſere Wünſche bezüglich der Kreisſchulinſpectoren ſind 
noch lange nicht befriedigt, es ſind noch viel zu viel weltliche und zu wenig 
eiſtliche. Ueberall da, wo das epangeliſche Bekenntniß ſich in der Mehr⸗ 
beit befindet, oder allein herrſchend iſt, ſind faſt gar keine weltlichen Schul⸗ 
inſpectoren in Thätigkeit. Dieſe functioniren faſt nur in Landestheilen, 
wo —— die Mehrheit, oder doch eine ſehr erhebliche Minder⸗ Paris, Bircrsänh 
heit haben. ro aris“, Vicepräſidenten. 5 
Abg. Jobannſen (Däne): Es handelt dich bei meiner Bejwerde] * Berlin, 7. März. Die Verſtärkung Mer deutſchen Schiffs⸗ 
i Vorgehen des Kreis⸗Schulinſpectors Stä 4 3- 8 : 
br rden Sen. Age echt Ja, ja, ar 1 —— A Streitkräfte in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern ſcheint nach einer 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel zugehenden Nachricht nur eine zeitweilige 
zu ſein. Schon am 26. v. M. iſt verfügt worden, daß das ärztliche 
Perſonal, welches ſich auf den Schiffen „Stoſch“, Charlotte“, 
„Gneiſenau“, „Molike“ befindet, nach der Rückkehr dieſer Schiffe 
auf die Schiffe des neuen Uebungsgeſchwaders „Kaiſer“, „Preußen“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“ übergeht. Man darf daraus 
folgern, daß die Admiralität nur auf einen kurzen Aufenthalt des 


erwaltungsbehörde des Beſchäftigungsortes. Gegen den Beſchei 
derſelben iſt Beſchwerde an die zunächſt vorgeſetzte Behörde zuläſſig, welche 
endgiltig entſcheidet.“ 


* Berlin, 7. März. Eine Eingabe der Vereine der bergbau⸗ 
lichen Intereſſen zu Aachen und Waldenburg mit dem Oberſchleſiſchen 
berg⸗ und hüttenmänniſchen Verein an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, betreffend Beſeitigung der Bergwerksſteuer, iſt 
unterzeichnet von den Vorſtänden der drei Vereine abgegangen. Mit 
Rückſicht anf die eingetretene und noch zu erwartende Steigerung 
der Geſammtabgabe beantragen die Petenten, daß die Abſchaffung 
der Bergwerksſteuer bereits für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht ge⸗ 
nommen werde. 

* Berlin, 7. März. Nach einer Mittheilung der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ aus Paris hat die franzöſiſche Regierung einen Ausſchuß 
von 30 Mitgliedern ernannt, um die Abhaltung einer inter⸗ 
nationalen Münzconferenz in Paris im September vorzubereiten. 
In der erſten Sitzung des Ausſchuſſes hat der Vorſtand ſich wie folgt 
gebildet: Magin, Gouverneur der Bank von Frankreich, Vorſitzender, 
Leon Say und Henri Ceruſchi, Delegirter Frankreichs auf der letzten 
Pariſer Münz⸗Conferenz, Verfaſſer der Broſchüre: „Das bimetalliſche 


i laſſen, ohne d x igern 
— 2 ob ie ueberſezung zutreffend iſt. Wenn der Miniſter 


walloniſche, wenn fie es nicht ſchon verſtehen, ſehr leicht lernen würden 
alle Wallonen verſtehen —— ſehr wohl franzöſiſch, wenn es nicht 


denen ſich Stellen, wie die folgenden finden: „Erhalt uns Herr bei 
Deinem Wort und 1 W 


ezei 8 
Mer v. Goßler: Die letzten Beſchwerden des Vorredners be⸗ 


teeff u einen hypothetiſchen Fall, über den, da er nicht factiſch vorliegt, | der a deutſche Unterricht angeordnet worden. Auf eine 


ch mich nicht näher äußern kann, ich halte die Möglichkeit eines ſolchen] Beſchwerde der Betheiligten an die Regierung antwortete d i wa 
für ausgeſchl Den vorletzten Punkt betreffend, ſollte man doch eher] Kreis ⸗ Schulinſpect lbſt, daß du 3 biete der] Schulgeſchwaders in Oſtafrika rechnet. Denn das Uebungsgeſchwader 
anerkennen ab die Unterrichtöverwaltung eingefchritten. it. (Sehr Nräfibenten „ a . legt el ſoll im Mai in Dienft geſtellt werden, und zwar erſt nach der Rück 


n tehr des Schulgeſchwaders. Auch die Annahme, daß das letztere von 
Der Cultus miniſter hat früher einmal gejagt, das verſöhnende Element] Oſtafrika noch nach Samoa gehen werde, verliert hiernach ſehr an 
Wahrſcheinlichkeit. 7 
"Sein, 7, Dan. De d, Segen se 
Gebeimrath Schneider: Die Amtsführung des betreffenden Herrn] kanntmachung wegen Geſtatung i ; 
bietet durchaus keinen Grund zu Beſchwerden. Der Specialfall 11 — öͤſterreichiſcher Währung innerhalb der preußiſchen Grenzbezirke. 
nicht bekannt, er wird aber geprüft werden, obgliech die Beſchwerde post * Berlin, 7. März. Dem Kreiſ e Le obſchütz iſt für den 
festum kommt. Herr Stägemann ſoll ſich eine 3 von einer] Chauſſeebau Leobſchütz⸗Städtel⸗Troplowitz Enteignungs recht und 
Verfügung haben zu Schulden kommen laſſen, die in 24 Tagen außer das Recht auf Erhebung des Chauſſeegeldes ertheilt worden. 
— er — — za. — . — — 5 — —— . * Berlin, 7. März. Der ordentliche Lehrer Biedermann vom 
ae werden müſſen. Für die 24 Tage aber ift eine Remedur wo Sculleprerfeminar in Preußisch Friedland ift Mad Steinau a. O., der 
daß der weltliche Kreisſchul⸗ Lehrer Geijel von Steinau nach Uſingen verſetzt. 


öglich. 
Abg. . hrt darüber Klage f isheri i 
infpector in vielen Fä Schult r Der zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannte bisherige Kreisſchul⸗ 
(4 m vielen Fällen au) bie Local-Schulinfpection in YBeftpreußen infpector Pfennig zu Frankenſtein dürfte nach aber verſetzt 


wahrnimmt, . die katholiſchen Schulen geeignete Geiſtliche vor⸗ u. 


handen find un er im Amte waren. 
Die Ausgaben für die Schulaufſicht werden bewilligt. 2 Berlin, 7. März. Geſtern beging der hieſige Handwerker⸗ 


keine katholiſchen Kinder an dem evangeliſchen e 
theilnehmen, wenn es nicht die Eltern ausdrücklich wünſch 


zum Schu d „ 7 2 sun 2 7 2 
ir u — „aatbolifchen Minorität in den Schulen ift von mir 


weit ging, als heute Herr Rintelen. habe die ! 
. — Conſequenzen gegenüber den katholiſchen ung, A 
werden. 4 

209. Knörcke: Die Gehälter der Lehrer und Hilfslehrer an unferen 
Seminarien entsprechen nicht der Bedeutung und den Anforderungen 
dieſes Amtes. Der Cultusminiſter hat im vorigen Jahre erklärt, daß er 
nach der Lage der Finanzen noch nicht im Stande wäre, die Wünſche auf 
Erhöhung dieſer Gehälter zu erfüllen. Da die Finanzlage ſich inzwiſchen 

beſſert hat, fo hätte ich erwartet, daß der Miniſter jezt dazu Gelegen⸗ 


beit finden würde. Die ordentlichen Seminarlehrer werden aus den luß 4½ Uhr. Verein die Abarbanell⸗ Fei Erinnerung an den vor 25 Ja 8 
bewährteſten und tüchtigſten Lehrern ausgewählt; ihr Gehalt ehen Kächſte 3 — Freitag 11 Ubr. Dritte Sefung Heiner Vorlagen, —.— — 5 — — 5 — en rin zu — Here en ver⸗ 


„Berlin, 7. März. Der aus Halle entſprungene Raubmörder 
Steinig in Ammendorf und der Unterfuchungsgefangene Weber ſtellten 
ſich freiwillig. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 7. März. Der „Reichdanzeiger“ publieirt das Geſetz 
über die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1889/90, ſowie das 


nicht dem der gleichen Beamtenkategorien; das Aufrücken derſelben i 
mit Schwierigtei 3 namentlich weil von außen her 79 
eingeſchoben werden. Ich will nicht über das Minimalgehalt von 1700 M. 
ſprechen, aber das Maximalgehalt von 2700 M. genügt jedenfalls nicht. 
Noch ſchlimmer ſteht es mit den eee an welche im Uebrigen die 
gleichen Anforderungen geſtellt werden. Während alle Gehälter erhöht 
worden find, Fat man die ihrigen berabgebrüdt; fie betrugen früher 
enigſtens 1620 M., jetzt nur 1200 M. Pei dieſer niedrigen Geholts⸗ 


dritte Berathung des Volksſchulla 5 und Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Cu lusetats) 3 x 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
£ Berlin, 7. März. In Danzig wird bei der Verleihung der 
Fahnenbänder an das Grenadierregiment König Friedrich I. Prinz 
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Anleihegeſetz für Zwecke des Reichsheeres, der Marine und der 


Eiſenbahnen. 


Berlin, 7. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt von wohl⸗ 


unterrichteter Seite, die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht 


von einem angeblich ernſteren Unwohlſein des Prinzen Oskar ent⸗ 
behre jeder Begründung. Der Prinz entwickelt ſich vielmehr in voll⸗ 
kommen normaler Weiſe und iſt bei beſter Geſundheit. 

Potsdam, 7. März. Von zuſtändiger Seite wird betreffs der 
Zeitungsmittheilungen über den Feldwebel Hauk vom 1. Garde⸗ 
Regiment mitgetheilt, daß derſelbe ſeit langen Jahren bezüglich ſeiner 
Ehrenhaftigkeit, Tüchtigkeit und Pünktlichkeit keinem Vorwurf ausge⸗ 
ſetzt war. Die Beſtrafung, den Militärgeſetzen gemäß, iſt lediglich an⸗ 
läßlich eines Dienſtvergehens erfolgt. 

Wien, 7. März. Das Abgeordnetenhaus ſtimmte mit 91 gegen 
34 Stimmen dem Antrage des Landesgerichts Wien auf ſtrafrechtliche 
Verfolgung des Abgeordneten Vergani zu. Lüger und Türk be⸗ 
kämpften den Antrag und zogen ſich dabei Ordnungsrufe zu, Erſterer 
wegen einer abfälligen Aeußerung über eine Entſcheidung des oberſten 
Gerichtshofes, letzterer weil er die Krone in die Debatte zog. Morgen 
Specialdebatte des Budgets. 

Baſel, 7. März. Infolge neuer beunruhigender Nachrichten aus 
Teſſin erhielt heute Vormittags ein Züricher Bataillon den Marſch⸗ 
befehl nach Teſſin. 

Bern, 7. März. Ausführlichere Meldung. Da der Bundes⸗ 
commiſſar Borel, obwohl zur Zeit keine Ruheſtörungen zu beſorgen 
ſind, es für wünſchenswerth erachtet, daß für den Fall einer gericht⸗ 
lichen Unterſuchung über die Unordnungen in Locarno, Intragna und 
Lugano hinreichende Mittel zur Sicherung der Ruhe vorhanden ſeien, 
ſo ertheilte der Bundesrath dem Infanteriebataillon 68 in Zürich den 
Befehl, ſofort nach Teſſin abzugehen und ernannte als Bundesanwalt 
für die genannten etwaigen weiteren Unterſuchungen den National⸗ 
rath Bezzola aus Chur. 

Paris, 7. März. Die heutige Miniſterrathsſitzung beſchloß die 
Abhaltung zweier großer Feſte im Mai. Das erſtere am 5. Mai in 
Verſailles anläßlich des hundertjährigen Jahrestages der Verſammlung 
der Generalſtaaten, das zweite am 6. Mai in Paris zur Eröffnung der 
Weltausſtellung. — Der Juſtizminiſter macht bekannt, der Antrag des 
Staatsanwalts in der Angelegenheit der Patriotenliga würde heute 
oder morgen formulirt werden. Falls ein gerichtliches Einſchreiten 
gegen Mitglieder der Patriotenliga, welche der Kammer angehörten, 
beſchloſſen werden ſollte, werde er die Ermächtigung hierzu Sonnabend 
bei der Kammer nachſuchen. — Die Bewegung des Strikes in 
Armentieres hat einen ernſten Charakter angenommen. 10 000 
Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. Zwei Escadronen Cavallerie 
und zwei Compagnien Infanterie wurden dorthin entſendet. 

London, 7. März. Unterhaus. Der erſte Lord der Admiralität, 
Hamilton, ſchlägt den Bau von 70 neuen Kriegsſchiffen vor, deren 
Fertigſtellung innerhalb 4½ Jahren erfolgen ſoll. Er ſchätzt die 
Koſten auf 21½ Millionen Pfund. 

Haag, 7. März. Der König hatte eine ziemlich ruhige Nacht 
und befand ſich heute Morgen im Zuſtande vollſtändiger Ruhe. Er 
nimmt wenig Nahrung in flüſſigem Zuſtande. 

Stockholm, 7. März. Die zweite Kammer beſchloß, die Inter⸗ 
pellation Beckells über die Haltung Schwedens während eines 
eventuellen Krieges zwiſchen Deutſchland und einer anderen Macht 
nicht zuzulaſſen. 

Petersburg, 7. März. Anläßlich der Thronentſagung des Königs 
Milan äußert das „Journal de St. Peétersbourg“ aufrichtige Wünſche 
für Serbien, welches ohne Erſchütterung eine Regierungskriſe durch⸗ 
mache. Rußland hege ein zu lebhaftes Intereſſe für das ſerbiſche 
Volk, um ihm nicht Glück und Gedeihen zu wünſchen; es hoffe auf 
eine beſſere Zukunft für die Nation unter der Herrſchaft Alexanders 
und gegenwärtig noch unter den erprobten Regenten. 

Petersburg, 7. März. Die außerordentliche bucharaſche Geſandt⸗ 
ſchaft, welche dem Kaiſer den Dank des Emirs für den Bau der 
Eiſenbahn ausſprechen ſoll, iſt geſtern hier eingetroffen. 


Die Abdankung König Milans. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

n. Belgrad, 7. März. König Alexander wird Sonnabend feinen 
Vater nach Budapeſt begleiten, um dort dem Kaiſer vorgeſtellt zu 
werden. König Alexander reift dann zurück, Milan zunächſt wahrſchein⸗ 
lich nach Abazia. Das morgen erſcheinende Manifeſt der Regentſchaft 
wird die Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten, 
ein ſtreng verfaſſungstreues Regime, Beſſerung der Staatsfinanzen 
und Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung verſprechen. Es ver⸗ 
lautet, die Regentſchaft beabſichtige aus Sparſamkeitsrückſichten den 
Heeresſtand herabzuſetzen. 5 

Frankfurt a. M., 7. März. Der Belgrader Correſpondent 
der „Frift. Zig.“ erfährt, der junge König Alexander habe geſtern 
ſeine Thronbeſteigung ſeiner Mutter unter der Adreſſe: „Ihrer 
Majeſtät, der Königin Natalie“ nach Yalta gemeldet und darauf 
geſtern Nacht noch ein längeres Glückwunſchtelegramm empfangen. 
Die Königin Natalie werde wahrſcheinlich ſofort nach der Abreiſe 
Milans in Belgrad eintreffen. y 

(Aus Wolff's telegraphfihem Bureau.) 

Belgrad, 7. März. Aus dem Inneren des Landes wird über⸗ 
einftimmend gemeldet, daß die Thronentſagung mit Bedauern auf: 
genommen wird, daß aber überall zugleich Enthuſiasmus für den 
jungen König herrſche. Ueberall herrſche die vollſte Ordnung. Die 
Proclamation der Regenten erfolgt wahrſcheinlich morgen. Die Be⸗ 
rufung der Radicalen rief in den Kreiſen derſelben einen günſtigen 
Eindruck hervor. 

Belgrad, 7. März. Das neue Cabinet iſt folgendermaßen zu: 
ſammengeſetzt: General Staatsrath Sava Gruic: Aeußeres und Prä⸗ 
ſidium, Peter Belimarcovic öffentliche Arbeiten, Dr. Michael Ruic 
Finanzen, Svetazar Milaſavjevie Cultus und Unterricht, Gregor 

Gerſie Juſtlz, Stefan Propovic Handel, Conſtantin Tautſchanovie 
Inneres, Demeter Giurie Krieg. 
Wien, 7. März. Die „Pol. Correſp.“ veröffentlicht den Wort⸗ 
laut des Manifeſtes Milans an das ſerbiſche Volk. Milan erklärt, 
mit der Thronentſagung folge er einer ſeit lange gereiften Abſicht. 
Die Wahl des geſtrigen Tages erfolgte, weil es der Jahrestag einer 

großen ſerbiſchen Errungenſchaft, der Proclamirung zum Königreiche 
war. Das Manifeſt legt die Grundſätze, von denen der König ſich 
in ſeiner inneren und äußeren Politik leiten ließ, dar, nämlich 
Serbien zu einem modernen Rechtsſtaate und einem Elemente der 
Ordnung und Ruhe auf der Balkanhalbinſel zu geſtalten. Ein im 
neunzehnten Jahrhunderte entſtandener Staat muß den Fortſchritt 
in Cultur und Civiliſation anſtreben, wie theuer dies auch komme. 
Dies ruft der ſcheidende König euch erneut ins Gedächtniß. Die 
äußeren Verhältniſſe Serbiens ſind heute derart geregelt, daß ich 
Überzeugt bin, das Land wird aus meiner Arbeit Nutzen ziehen. Vor 
Allem war ich bemüht, die Freundſchaft und Unterſtützung der an der 
Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages und des europäiſchen Friedens 
intereſſirten Mächte zu gewinnen. Meine Kraft iſt verbraucht. Die 


überhäufte, für die ich ſtets dankbar bleibe. 


Volkes. 
weiſer Staatsmänner übergeben. 


bewahrt werden, welche Milan mit Hilfe des Wohlwollens Europas 
errungen. Es folgen die Namen der Regenten. „Gott ſegne 
Serbien und König Alexander J. Hoch die ſerbiſche Nation!“ 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 7. März. 


* An der höheren Bürgerſchule Nr. II (Vorwerksſtraße 36/38) iſt 
die Prüfung der Reife am 5 März c. 1 worden und zwar unter 
dem Vorſitz des Regierungs⸗Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eismann, als 
Kgl. Commiſſarius. Die Patronatsbehörde vertrat Stadtſchulrath Dr. 
Pfundtner. Von den 20 Schülern der I. Klaſſe, welche zur Prüfun 
zugelaſſen waren, wurden zwei zurückgeſtellt, einer trat freiwillig zurück, 
einer erhielt nicht das Zeugniß der Reife. Die übrigen 16 beſtanden die 
Prüfung; von dem mündlichen Theil derſelben wurden acht dispenſirt. 

* Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Am Sonntag beſichtigte der 
Verein das Oberlandes⸗Gericht. Canzlei⸗Rath Obſt hatte die Führung 
übernommen. Am Freitag, 8. März er., wird Herr Kunſttiſchlermeiſter 
Martin Kimbel ſeinen Vortrag über die „Winke fürs Haus“ fortſetzen. Am 
Sonntag, 10. März er., Nachmittags 3 Uhr, beſichtigt der Verein den 
Saal des Commerzienraths Websky, Kloſterſtraße 40. 

66 Der Verein Kunſtſtudirender in Breslau veranſtaltet am 
Donnerstag, 14. März er., im Saale des Hotel de Silefie auf der 
Biſchofſtraße einen geſelligen Abend. 

„Im Bezirksverein der Nicolaivorftadt hielt Garteninſpector 
Stein einen ebenſo intereſſanten wie belehrenden Vortrag über „Früh⸗ 
lingsblüthen und Frühjahrsarbeit in unſeren Gärten“. Am 23. März er. 
wi 75 Verein in der Rösler'ſchen Brauerei ein Herren-Abendbrot ver: 
anſtalten. 

r. Breslauer Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein. In der letzten 
Sitzung wurde ein Schreiben von dem „Geſchäftsführenden Vereine des 
Verbandes deutſcher Brieftauben⸗Liebbaber⸗Vereine zu Hannover“ verlefen, 
nach welchem es den Vereinen auch geſtattet iſt, ein Fliegen von einem 
vor der vom Königl. en vorgeſchriebenen Flugſtation ge⸗ 
legenen Orte aus als ein Preisfliegen zu veranſtalten. Demzufolge wurde 
beſchloſſen, das für den 11. Juni d. 8 von Tremeſſen aus in Ausſicht 
genommene Fliegen als ein Preisfliegen zu geſtalten. Der Vorſitzende 
verlas alsdann einen Bericht des Brieftaubenzüchters Fritſch in Brieg 
über „die Trennung der Geſchlechter“. 

—=pp= Verkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Im Anfang des Monats 
Bea betrug der Beſtand an Pfändern 12064 Stück mit 288429 M. 

fandcapital; der Zugang im Laufe des Monats Februar belief ſich auf 
2102 Stück Pfänder mit 50 733 M. Pfandcapital; an Pfändern wurden 
eingelöſt 1903 Stück mit 49 003 M. Pfandcapital; es verblieb alſo Ende 
des Monats Februar ein Beſtand von 12 293 Pfändern mit einem Pfand⸗ 
werthe von 290 159 M. 

leiſcher 


and in 


dem Aufprall eine ſchwere Kopfoeriehung zu. — Das gleiche Unglück 


tgenannten nglücten wur 
me bezw. ärzlüiche Hilfe zu Theil. 

+ Lebensrettung. Der 56 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Schubert 
fuhr am 2. März cr. an der Spitzer'ſchen Badeanſtalt von einem Ohle⸗ 
ufer zum andern. Beim Verlaſſen des Kahnes ſtürzte er in den Strom. 
Der in grober Lebensgefahr ſchwebende Sch. wurde durch den Babe: 
anſtaltsbeſitzer Kerber vor dem Ertrinken gerettet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer Tapeziers⸗ 
frau von der Gartenſtraße ein Sammetjaquet und eine ſchwarze Taille, 
einem Hausbeſitzer von der Lützowſtraße 4 neue Ee von 
Neuſilber, einer Töpfergeſellenfrau von der Kleinen Scheitnigerſtraße eine 
goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 35 117 nebſt ſchwarzſeidener 
Uhrkette, einem Arbeiter von der Vorwerksſtraße eine goldene Kapſel, 
einem Schuhmachermeiſter vom Ketzerberge ein Portemonnaie mit 6 Mark 
Inhalt. — Gefunden wurde eine goldene Damenuhr mit goldener Kette 
und ſilbernen Münzen, und ein Fußſack. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


® Sohlesisohe Immoblllen-Aotien- Gesellschaft. In dem uns vor- 
liegenden Bericht pro 1888 äussert sich der Vorstand der Gesellschaft 
über den Gang der Geschäfte wie folgt: 2 

Dank der fortgesetzt günstigen Conjunctur im Handel mit Grund- 
stücken, welche — Hauptstütze in der immer leichteren — 
hoher und billiger Hypothekendarlehen fand, sind im letztverflossenen Jahre 
23 Parcellen: acht in der Garten- und Höfchenstrasse, die in 1887 er- 
worbene, früher Müller'sche Besitzung, sechs in der Ziethenstrasse, eine 
in der Göthestrasse, drei in der Cbazlottensirame; eine in der Augusta- 
strasse, zwei in der Kronprinzenstrasse, zwei in der Victoriastrasse mit 
einem buchmässigen Gewinn von 200 238,70 M. zum Theil an Wieder- 
verkäufer, zum Theil unter Gewährung von Hilfsbaugeldern veräussert 
worden, während im Vorjahre 18 Parcellen mit 169 817,57 M. Nutzen 
zum Verkauf gelangten. Als neue Erwerbung ist das 2 Hektar 79 Ar 


grome Grundstück Alt-Scheitnig Nr. 70 (Thiergartenstrasse) aufzuführen, | statt, 


essen Bebauungsplan die Parcellirung in 39 Abschnitte gestattet. — 


Ende des Jahres 1888 befanden sich die folgenden Objecte im alleinigen 
Besitze der Gesellschaft: die fünf auf dem Rh 
Terrain erbauten, unter Nr. 7, 9, 11 der Museumstrant® — u A 

des Museumplatzes belegenen Häuser, die neun 4 5 7 9. ige 1 
gen Marstall- Terrain erbauten, unter Nr. 1, 2, 3, 3 2 der 
Königsstrasse und Nr. 8 der Schweidnitzerstrasse ore äuser, 
das Haus Telegraphen - Strasse Nr. 8, die in CM. eg 
Strasse Nr. 8 und 10 belegenen Häuser, die Grundstücke Gabitz II 
Nr. 59 und 78, das Grundstück Altscheitnig Nr. 70, zwei Terrain- 
Abschnitte in der Forckenbeckstrasse. s betragen die Buch- 
werthe a. der Hausgrundstücke 4656 650,72 Mark, b. der unbebauten 
Terrains 255 388,64 M., zusammen 4 912 039,36 M., wovon an Hypothen- 
schulden 1928000 M. in Abgang kommen, so dass effectiver Buch- 
werth 2984 039,36 M. verbleiben. Bei den Hausgrundstücken sind Ab- 
schreibungen vorgenommen worden und zwar: auf den Mäuseteich- 
Complex 12 325,70 M., auf den Marstall-Complex 30 408,52 M., auf das 
Haus Telegraphenstrasse Nr. 8 2668,64 M., auf die Häuser Forckenbeck- 
strasse Nr. 8 und 10 1634,03 M. Die Miethseinnahmen betrugen ab- 
züglich 40 733,18 Mark Immobilien-Steuern, Verwaltungs- und Unter- 
haltungskosten 215 448,90 M. gegen 229 989,85 M. im Vorjahr, also 
ae 14540,95 Mark, wozu hauptsächlich das vermehrte Leerstehen 
von Localitäten Veranlassung gegeben hat. Als Durchschnitts-Jahres- 
rente ergeben sich für die * 4,63 pCt., welches Er- 
trägniss sich unter Hinzurechnung des Ausfalles für unvermiethet ge- 
wesene Räume auf 4,96 pCt. gestellt haben würde. Ausser den im 
obigen Betrage enthaltenen bedeutenden Erneuerungskosten sind 
7843,23 M. zur durchgreifenden Instandsetzung der Fagaden des Mäuse- 
teich-Complexes verwendet worden, welche Summe wir dem Dispositioss- 
fonds entnahmen, weil diese Ausgabe nach Lage der Sache als eine 
aussergewöhnliche anzusehen war. Der fgemeinschaftliche Besitz mit 
der Breslauer Baubank, für welchen die Bilanz 276 360,77 M. als Activ- 
posten aufweist, besteht nunmehr noch aus 86 Bauplätzen und dem 
ca. 5 Hektar grossen Grundstück Gabitz I Nr. 190. Für den Verkauf 
der von diesem Besitz veräusserten 9 Bauplätze flossen uns 2451,25 M. 
Provision zu, welchein der Bilanz unter den sonstigen Einnahmen Aufnahme 
fanden. Bezüglich der zum vormals Weberbauer’schen Etablissement ge- 


neue Aera erfordert Kräfte, die ich nicht in mir fühle. Ich beſitze kein 
Recht, dieſe Arbeit zu verſuchen, ſei es gegenüber Serbien, ſei es 
meinem Sohne, ſei es Europa gegenüber, welches mich mit Sympathien 
Das Manifeft appellirt 
an die ſerbiſchen Parteien behufs Durchführung der neuen Ver⸗ 
faſſung, und empfiehlt den König Alexander der Liebe des ſerbiſchen 
Die Regentſchaft wird den Händen erprobter Patrioten, 
Das Manifeſt drückt die Ueber⸗ 
zeugung aus, die Regentſchaft wird das Land auf dem Wege des 
Fortſchrittes weiterführen und die äußere Politik ſo fortſetzen, daß der 
innere Frieden und die Ruhe der Balkanhalbinſel und alle Vortheile 


hörigen Grundstücke Zwingerstrasse 14 und Kleine Groschengasse 16, 
sowie Kronprinzenstrasse No. 41 hat eine Aenderung nur insofern statt- 
gefunden, als die früher an die kaiserliche Postverwaltung vermiethet 
ee Räume seit dem 1. April 1888 unvermiethet sind. Im Hin- 
lick auf die bevorstehende Verbreiterung der Zwingerstrasse wurde 
beschlossen, von weiteren Dispositionen vorläufig Abstand zu nehmen. 
Bei der Verwaltung der Grundstücke ist ein verfügbarer Bestand von 
ca. 9500 M. verblieben. Der Hypotheken-Ausgang bezifferte sich auf 
676 250 M. gegen 374700 M. im Vorjahre. Dem baaren Bestande, den 
Hypotheken und dergleichen Forderungen, sowie den Guthaben bei 
diversen Debitoren von zusammen 1531 529,32 M. stehen 331 035,61 M. 
Ansprüche diverser Creditoren gegenüber, worunter sich 305550 M. 
vertragsmässig zugesicherte Hilfsbaugelder befinden. Die Unkosten 
erforderten 35394,19 M. gegen 34 223.89 M. im Vorjahr, wovon auf 
Besoldungen 22 820 M., auf Miethe 2100 M., auf anderweite Verwaltungs- 
ausgaben 2766,59 M., auf Steuern 7707.60 M. entfallen. Der Zinsen- 
Ausgabe- Saldo stellte sich auf 52 052,11 M. gegen 53 411,86 M. im Vorjahr, 
Zu Abschreibungen wurden 47 554,13 M.verwendet, welche Summe sich 
auf Grundstücke mit 47 036,89 M., auf Grundstücks-Verwaltungskosten 
mit 17,24 M., auf Inventarium mit 500 M. vertheilt. In 1887 hatten die 
Abschreibungen die Höhe von 49 011,61 M. erreicht. Der 360.000 M. 
betragende Reservefonds bedarf keiner Zuwendung, da derselbe seine 
statutenmässige Höhe von 10 Procent des Gesammtcapitals erlangt hat. 
Der Dispositionsfonds, welchem wir, wie bereits bemerkt, 7843.23 M. 
entnahmen, soll 52 843,23 M. gegen 49 285,96 M. für 1887 erhalten, 
wodurch sich derselbe auf 260 000 M. erhöhen wird. An Gesammt- 
reserve würden demaach 620000 M. oder 17,22 Procent des Actien- 
Capitals vorhanden sein. Zu Tantiemen für Aufsichtsrath, Vorstand 
und Beamte sollen gemäss dem Statut 16 113,94 M. gegen 14 690.36 M. 
in 1887 zur Verwendung kommen. Schliesslich wird die Vertheilun 
einer Dividende von 6 Procent und die Uebertragung von 10379,90 M. 
auf neue Rechnung in Vorschlag gebracht. Aus dem Ueberschusse 
des Jahres 1887 sind 5½ Procent Dividende gewährt und 11 148,58 M. 
vorgetragen worden. 


Die Magdeburger Feuerversioherungs-Gesellsohaft hielt am 
6. d. Mts. ihre ordentliche 55. Generalversammlung ab, in welcher 
23 Actionäre anwesend waren, die zusammen 2108 Stimmen vertraten. 
Ad 1 der Tagesordnung wurde der Rechnungsabschluss, die Bilanz 
und die vom Verwaltungsrathe und dem Vorstande vorgeschlagene 
Gewinnvertheilung für 1888 allseitig ohne Widerspruch und Discussion 
genehmigt, ebenso auch die Entlastung für die Jahresrechnung ein- 
stimmig ausgesprochen. Es gelangen danach an Dividende 225 Mark 
für die Actie zur sofortigen Auszahlung und es fliessen dem Sparfonds 
375000 Mark zu; der letztere stellt sich in Folge dessen unter Hinzu- 
rechnung seiner Zinseinnahmen auf 2186 725,20 Mark. Zu Mitgliedern 
des Verwaltungsraths wurden die Herren Geheimer Ober-Regierungs- 
Rath a. D. Dr. Engel und Kaufmann Albert Mayer wieder- und die 
Herren Kaufmann O. Pilet und Bankier Louis Schiess neugewählt. 
Nach Schluss der Generalversammlung trat der Verwaltungsrath zu 
einer Sitzung behufs seiner Neuconstituirung zusammen und wählte zu 
seinem Vorsitzenden Herrn Geheimen Regierungs-Rath a. D. Kleffel 
und zu dessen Stellvertreter Herrn General-Director Fr. Koch, — 
Näheres siehe Inserat. 


„Magdeburger elversloherungs- Gesellschaft. In der am 
6. d. Mis. abgehaltenen General-Versammlung wurden der vorgelegte 
Rechnungsabschluss und die beantragte Gewinn-Vertheilung genehmigt. 
Der Reingewinn beläuft sich zuzüglich des Gewinn-Vortrages aus dem 
Jahre 1887 auf 950 000 M. Hiervon fliessen zum Reservefonds 282904 
Mark 50 Pf., zum Sparfonds 347719 M., zur Tantieme an den Ver- 
waltungsrath und den Gesellschafts-Vorstand 94301 M. 50 Pf. und zur 
Dividende auf 3001 Actien & 75 M. (15 pCt) 225075 M. Unter Hin- 
zurechnung der Bestände des Vorjahres betragen jetzt der Reserve- 
und Sparfonds zusammen 1209733 M. 50 Pf. Der Geschäftsumfang 
hat, wie dies nach weniger hagelgefährlichen Vorjahren in der 
Regel der Fall zu sein plagt etwas abgenommen, und zwar um 
7 150 218 M. Versicherungssumme. Hiervon entfallen jedoch auf das 
hauptsächlichste Geschäftsgebiet der Gesellschaft, nämlich auf Nord- 
und Mitteldeutschland nur 3093954 M., dagegen auf das Königreich 
Baiern 3096447 M., auf das übrige Süddeutschland 779791 M. und auf 
die Schweiz, wo die Gesellschaft im Jahre 1888 keine Versicherungen 
mehr abgeschlossen hat, 180026 M. Auch der Prämien-Durchschnitts- 
satz ist etwas e nämlich in Nord- und Mitteldeutschland von 
0,95 pCt. der Versicherungssumme auf 0,94 pCt., in Süddeutschland 
von 1,35 pCt. auf 1,34 pCt. und im Gesammtgeschäfte von 1.00 pCt. 
auf 0,98 pCt. Die gezahlte Entschädigung einschliesslich der Re- 
gulirungskosten betrug 753253 M. gegen 783786 M. im Vorjahre, also 
30533 M. weniger. — Die der Anciennetät nach ausscheidenden Ver- 
waltungsraths-Mitglieder, nämlich die Herren Major a. D. und 
Commerzienrath Schrader, Geheimer Ober-Regierungsrath a. D. 
Dr. Engel und Director Miethke wurden wieder und an Stelle des am 
2. Januar d. J. verstorbenen Herrn Kaufmanns Overlach der Banquier 
Herr Philipp Wolff neu gewählt. — Im Uebrigen verweisen wir auf 
das in vorliegender Nummer befindliche Ins erat. 

® Magdeburger Rückverstoherungs-Aotten-Gesellschaft. Der Be- 
richt des Vorstandes an den Verwalt th für das Rechnungsjahr 
1888 weist eine Gesammteinnahme auf von 4.602 132,82 M. und eine 
Ausgabe von 4 243 814,23 M., sodass sich ein Ueberschuss ergiebt von 
358 318.59 M. Von diesem Ueberschuss wird vorgeschlagen 1500,00 M. 
dem Gratifieations- und Dispositionsfonds zu überweisen, so dass ein 
Reingewinn von 356818,59 M. verbleibt. Der Reservefonds besitzt die 
vorgeschriebene Maximalhöhe von 900 000,00 M., so dass statutengemäss 
nach Berichtigung der dem Verwaltungsrath und der Direction zu- 
kommenden Gewinnantheile dem Sparfonds 100 952,42 M. zufliessen und 
225 000,00 M. zur Vertheilung an die Actionäre gelangen; 1498,64 M. 
bleiben auf neue Rechnung vorzutragen. Diesem Ergebniss zufolge 
wird vorgeschlagen, die Dividende für das Jahr 1888 auf 45,00 M. für 
jede Actie festzusetzen. Der Sparfonds erreicht nunmehr die Höhe von 
641 646,14 M. Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. März. Neueste Handelsnaohriohten. Die Reichsbank 
und die Börse schliessen am Todestage Wilhelms I. nicht. — 
In Actien des Norddeutschen Lloyd fanden heute grosse Käufe 
welche den Cours um ca. 5 pCt. hoben. Als M“tiy wurde der 
sehr günstige Abschluss pro 1888 angeführt, demzufolge neben fünf 
Millionen Mark Abschreibungen und 2½% Millionen Mark zur Dotirung 
des Reservefonds, wie bereits gemeldet, eine Dividende von 12 pCt. 
zur Vertheilung gelangen soll. Der Betriebsüberschuss pro 1888 be- 
ziffert sich auf 12 Millionen Mark. — Dem Vernehmen nach sind Ver- 
handlungen dem Abschlusse nahe, um die hier seit dem Jahre 1878 
bestehende Berliner Handelsbank, eingetragene Genossenschaft, 
demnächst in eine mit grösseren Capitalien ausgestattete Ac’ien-Gesell- 
schaft umzuwandeln. Die Verhandlungen werden mit ersten hiesigen 
und Dresdener Bankhäusern geführt. — Handel und Notirung der Actien 
der Dresdener Baugssellschaft wurden unter dem üblichen Vor- 
behalt genehmigt. Die Actien sollen Mittwoch an hiesiger Börse zur 
Einführung gelangen. — Ernst Mendelssohn -Bartholdy und. Robert 
Mendelssohn theilen durch Circular mit, dass sie nach dem 
Ableben Seniors Franz von Mendelssohn die mit ihm geführte Hand- 
lung unter der bisherigen Firma Mendelssohn & Co, unverändert 
fortsetzen; die Procuren bleiben bestehen. — Die Verhandlungen zur 
Umwandlung der hiesigen Telegraphen- und Telephonfabrik 
von Mix und Genest in eine Actiengesellschaft sind zum definitiven 
Abschluss geführt. Die Constituirung wird in kürzester Frist stattfinden. 
Der Betrieb geht bereits seit dem 1. Januar für Rechnung des be- 
treffenden Consortiums. — Das „Berl. Tagbl.“ meldet unter Vorbehalt, 
die Thorner Fortification habe der schlesischen Cementfabrik zu 
Groschowitz 25000, der Oppelner Cementfabrik Grundmann 
20000 und der Cementfabrik Giesel 10000 To.zugeschlagen. Nächster 
Tage finden grössere Cementsubmissionen bei den Fortificationen zu Posen 
uns Glogau statt. — Bei Plauen soll eine neue umfangreiche Baum- 
wollspinnerei errichtet werden. — Der Handelsrichter hat die Aus- 
abe von 1080000 Mark Vorzugsactien des Berliner Speditenr- 
ereins in das Handelsregister eingetragen, die eingeleitete Agitation 
gegen den bezüglichen Beschluss ist daher gegenstandslos geworden, 
— Muthmaassliche Dividenden: Actiengesellschaft für Anilin- 
fabrikation 14—15, Anglo continentale Guanowerthe 10, Vereinsbank 
in Hannover 6 Procent. 
+ Frankfurt a. M., 7. März. Die „Frankf. Ztg.“ melde, aus 
Paris, die 1 beim Comp toir d’Escompte 
soll bereits 40 Millionen betragen. Auch die Filialen in Marseille und 


ET EURE FETTE — E a — 


Lyon wurden um Rückzahlung bestürmt und zahlten prompt aus, Lyon | 


allein 7 Millionen. Die grossen Pariser Institute haben sich zu einer 
eventuellen Hilfsaction vereinigt. Ein Gerücht 'circulirt, Denfert- 
Rochereau habe ein Guthaben, welches eine auswärtige Macht beim 
Comptoir d’Escompte hatte, angegriffen. Russland hat ein 20 Millionen 
betragendes Guthaben bei demselben vor drei Tagen zurückgezogen. 


Berlin, 7. März. Fondsbörse. Der glänzende Rechnungsabschluss 
der Discontogesellschaft hat es zu Wege gebracht, dass die Missstim- 
mung, welche gestern über den Börsenverkehr verbreitet war, heute 
schnell verscheucht wurde. Weder die Abdankung König Milans, noch die 
schwierigen Verhältnisse der Pariser Börse vermochten den günstigen Ein- 
druck der Bilanzziffern abzuschwächen, vielmehr entwickelte sich auf dem 
Bankenmarkte von Anfang an ein überaus lebhaftes Geschäft, bei 
welchem natürlich Disconto-Commandit-Antheile die Führung über- 
nahmen und eine ansehnliche Courssteigerung durchsetzten. So ver- 
trauensvoll die Haussiers vorgingen und obwohl die Gegenpartei sich 
mit Deckungen beeilte, konnte die Tendenz ihren festen Charakter 
doch nicht für die ganze Dauer des Verkehrs behaupten. Lon- 
don und Paris sandten am Schlusse — Mesige eee ee 
matte Notirungen und brachten damit die, mies! ausse zum 
Stillstand. 2 lebhaft, Credit. 163.40 bis 163,30 bis 163,90, 
Nachbörse 162,75 (— 0,35), Commandit 239,75-—239,90—239,60 bis 
9240.00, Nachbörse 239,60 ( 0,80). Heimische Bahnen still, fremde 
Bahnen behauptet, Warschau - Wiener steigend. Deutsche Priori- 
täten meist niedriger; von fremden serbische und russische fest. 
Fremde Renten waren mehrfach höher, speciell russische Fonds; 
Noten behauptet ; 1880er Russen 91,30— 91,60, Nachbörse 91, Ungarn 85,60 
bis 85,70, Nachb. 85,60 (— 0,40), Russ. Noten 217 „0—217,25—217,75— 217,50 
Nachbörse 217,25 (— 0,25). Inländische Anlagewerthe wenig verändert. 
Fremde Wechsel still. Industriemarkt fest. Montanwerthe anziehend, 
Bochumer 200.10-—200,75—200.30, Nachbörse 200 (+ 0,10), Dortmunder 
100,60 100,90 100,50, Nachbörse 100,25 (+0,35), Laura 137,50—137,40 
bis 137,90 — 137,40, Nachbörse 137,25 (— 0,25). Von anderen 
Werthen waren favorisirt: Norddeutscher Lloyd (+ 4), ferner Anglo- 
Guanowerthe (. 5). Gesucht blieben: Gelsenkirchner, Riebeck sche 
Montanwerthe, Kasseler Federstahl (-+ 11), Schering (+15), Breslauer 
3 Herbrand Waggon, Archimedes 149,90 Mark bez. und Br. 

565). f 

Borikm, 7. März. Prodnotenbörse. In auswärtigen Nachrichten 
finden sich nur wenig Spuren matter Tendenz, aber der hiesige Ver- 
kehr folgte denselben ohne Widerstreben. — Loco Weizen leblos. 
Der Terminhandel verlief während der ersten Börsenhälfte mit gestri- 
gen Schlusscoursen ruhig; später erlangten indess, als von London 
„Regen“ gemeldet wurde, Offerten entschiedenes Uebergewicht; 
dadurch gingen Preise etwa 3, Mark zurück, ohne sich schliess- 
lich zu erholen. — Loco Roggen hatte geringen Umsatz 9 
behaupteten Preisen. Termine setzten ziemlich fest — Aal 
wurden in naher Lieferung sogar etwas theurer bezahlt, we _ e 
wieder ein össerer Posten vom Lager durch eine hiesige e 

i in Folge andauernder Offerten 
gekauft ist. Später wurden Angebote in g r Wetter: 
russischer Waare dringlicher, namentlich als der — on — 
umschlag bekannt wurde. Der Markt nahm ausgesprochen de 11 r- 
bung an. Preise schlossen ½—½ M. niedriger als gestern. — Loco Hafer 
unverändert. Termine fest, nahe besser, so dass Deport notirt wurde, 
— Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais wenig verändert. — 
Kartoffelfabrikate fester. — Rüböl bei mässig belebtem Geschäft 
etwas billiger. Realisationen drückten. — Petroleum behauptet, — 
Spiritus, vorübergehend bei ziemlich guter Deckungsfrage etwas 
besser bezahlt, verfiel nach deren Befriedigung von Neuem matter 
Tendenz und schloss in 70er Waare etwa wie gestern, uncontingen- 
tirter 10—20 Pf. niedriger. 

Posen, 7. Mürz. eviritus loco ohne Fass (50er) 51,20 Mark, do. 
loc ohne Fass (70er) 31,50 Mark. Still. — Wetter: Frost. 

amburg, 7. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
5 ren = März 87½, per Mai 881/,, per September 89½, per 
ecem 5 F 

a er ‚Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre. 7. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. ffoe, Good average 
Santos per März 108, per Mai 109, per September 111. Fest. 

Magdeburg, 7. März. Zuokerbörse, Termine per März 14,85 
Mark bez. u. G., 14,90 M. Br., April 14.87 M. bez., per April-Mai 14.95 
Mark bez., per Mai 14,87 M. Br., 14,97 M. bez., per Juni 14,96 M. bez., 

er Juni-Juli 15,05—15,10-M. bez. u. G., 15,12 M. Br., per Juli 15,07 M. 
— per August 15,27 15,0 M. bez. u. Gd., per September 14,87 M. 
bez. u. Br., 14,85 M. Gd., per October 13,30 ark e 
December 13.20 M. bez. u. Gd., 13,25 M. Br., per November-Decemb: 
13.20 M. Br. 13.10 M. Gd. Matt, Schluss besser. 

: 7. M Zuokerbörse, Rohzucker 88° behauptet, loco 

Paris, 7. März. tet bewegt, per März 42,80, per 
a weisser er behauptet, gt, 

i ai-Juni 41. 
er: März, 1 Uhr 24 Minuten, Zuckerbörse. Eher . 
küufer. Bas. 880%, 2 Mürz 14, 9 ½, per April 14, 9, per 
14, 10½½, per Juni 15. 5 

London, 7. — 214% Met. 
163/,, fest. Rübenrohzucker 14%. Matt. . 

ar, 6. März. Zuokerbörse, Umsätze in Muskovaden 89 pCt. 
zu dle und in — — — > zu bh. 4 Mara 7. Mürz. 

nsgow, 7. März. Roheisen. 5 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 8 P. 43 Sh. 7½ D 
. WDR 
Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 7. März. [Schlussbericht] 


96 procent. Javazucker 


ER Cours —— | 7. Rüböl. — = 5 
April 191 50199 76| April-Mai........ 58 79 58 — 
Beptbr.-Octbr. .. 189 — 188 75 Septbr.-Octbr. ... 51 70| 51 40 

Roggen. Verflauend. . 

April-Mai 152 25 152 — 8 
Juni-Juli 152 50 152 — [Spiritus. Matt, 
Sep:br.-Octbr. .. . 153 25 152 75 do. 70er.......... 33 — 32 90 

Hafer. do. 50er . . . 52 60 52 60 
apa 4 140 —|140 50 do. April-Mai .... 51 60 51 40 

ai- Juni 140 — 1140 — do. August-Septbr. 53 60 53 40 


Stettin, 7. März. — Uhr — Min. 


0 Cours vom 6. Cours vom 6. | 7. 

3 Matt. 2 Rüböl. Still. 2 2 80 87 
April-M ai 1 186 501 April-Ma i - 
Beptbr.-Ockbr. re — iu Septbr.-Octbr. ... 51 50 51 50 


Spiritus. 


dert. 
Roggen. Unveränder ! loco mit 50 Mark 


April-Mai......-- 
Consumsteuerbelast. 51 90 51 90 
Septbr.-Octbr. ... 151 50 151 50 — 3 = 0 0 70 
Petrol April- Mai 
n 11 80 11 90] Augus--Septbr. . 34 — 33 90 
Wien, 7. Mürz. [Schinss-Course.] Still. 
ours vom 6 7. . . Cours vom 6. 1 J. 
Credit-Actien.. 301 75 20 25 [Marknoten .......- 59 350 59 40 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 250 50 251 — 4% ung. Golärente. 101 60101 95 
Lomb. Eisenb.. 102 — 102 25 |Silberrente ......:- 83 80 84 — 
Galisier . g. Eondon. . bee ee 121 55 121 60 


205 25 205 50 
Napoleonad' or: 9 59½ 9 59½ | Ungar. Papierrente. 93 90 94 12 


.. „ Delle 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
am gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
es 8 wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Frrufsfotbaten, erforgung von Suvaliden, Je früher der Beitritt er⸗ 
0060 Defto niedriger die Prämie. In Jahre 1587 wurden ogg 
2,000 Knaben mit M. 23000000 Capital — Status Gnde 1887: 

erſicherungscapital M. 90000000; Jahreseinnahme M. 5 500 000; 
Sarantiemittel M. 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden⸗ 


ſonds Mark 562000. die Direction und 
in Meer Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch 13050 


Be. 


Berlin, 7. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
F 5 8 2 
ours vom * urs vom . 2 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 87 20D. Reichs- Anl. 40% 109 — 109 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 142 80 144 40] do. do. 31/,0/, 103 90/103 90 
Lübeck-Büchen .... 176 50177 — Posener Pfandbr. 4% 102 60|102 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 — 115 60] do. do. 3½% 101 80/101 80 
Mittelmeerbahn ult. 120 80 121 — | Preuss. 4% cons. Anl. 108 75108 75 
Warschau-Wien.... 212 — 215 50 — ER — —— 50 104 60 
E x «Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 172 20172 90 
Breslau. Warze han. 61 80 bi | 4030 8t-Schldsch 102 50102 50 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50,118 — | Schl. %½ % fbr L. A 101 70 101 70 
7 Sank-Actien. 2 do. Rentenbriefe. 105 70/105 70 
Bresi.Discontobank. 115 101115 50 | Oesch 37% 0% Lt . 102 102 50 
do. Wechslerbank. 107 501107 500. 41,0% 1879 103 —103 — 
5 s = Er . 210 
Deutsche Bank..... 173 101175 20 R.-O.-U.-Bahn 40% II — 
Disc.-Command. ult. 239 75 240 — |" "Ausländische Fonds 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 50/163 70 88 — 88 20 
Sehles. Bankverein, 131 40131 


Egypter 4% ům in» 
Italienische Rente. 


industrie- Gesellschaften. Mexikaner 93 60 
Archimedes 148 25149 Oest. 4% Goldrente 94 — 94 10 
Bismarckhütte H do. 4¼% Papierr. 70 10| 69 75 
Bochum. Gusssthl.ult 199 75200 do. 4½% Silberr. 70 70 70 90 


Brsl. Bierbr. Wiesner do. 1860er Loose. 120 70120 80 


8 
| 
. 


do. Eisenb. Wagenb. 182 — 183 Poln. 5% Pfandbr.. 64 60 64 60 
do. Pferdebahn. 144 50'144 50 do. Liau.-Pfandbr. 59 —| 58 50 
do. verein. Oelfabr. 95 —! 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 20 97 20 
Cement Giesel..... 170 —:168 70 do. 6% do. do. 107 30,107 40 
Donnersmarckh. ... 78 251 78 70 Russ. 1880er Anleihe 91 — 91 70 
Dortm. Union St.-Pr. 100 30101 40 do. 1884er do. ult. 103 40 — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 — 107 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 95 80 95 70 
Fraust. Zuckerfabrik 148 75 149 90 do. 1883er Goldr. 114 700 114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 — 194 — do. Orient-Anl. II. 67 70| 67 60 
Hofm. Waggonfabrik 174 — 172 —Serb. amort. Rente 84 20 83 60 
Kramsta Leinen-Ind. 142 — 142 25] Türkische Anleihe. 15 60! 15 70 
Laurahütte ........ 137 300137 20 do. Loose 42 40 42 40 
Obschl. Chamotte-F. 167 70166 —| do. Tabaks-Actieu 98 50 99 — 
do, Eisb.-Bed. 113 20,114 — | Ung. 4% Golärente 85 60| 85 80 
do. Eisen-Ind. 203 70 204 — | do. Papierrente 79 20 79 30 
do. Portl.- Cem. 153 20151 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 131 70132 — |Oest. Bankn. 100 El. 168 40 168 50 
Redenhütte St.-Pr. 142 75 140 25 Russ. Bankn. 100 SR. 217 60217 60 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... — —| 169 20 
do. Dampf.-Comp. 132 133 50 | London 1 Lstrl.8T. — —| 20 47 
do. Feuerversihh — —ı — — ] do. 1 „ 3M. — — 20 3 
do. Zinkh. St.-Act. 166 75 165 75 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 

do. St.-Pr.-A. 166 75/165 75 Wien 100 Fl. 8 T. 168 20| 168 30 
Tarnowitzer Act... 33 20 34 20 do. 100 Fl. 2 M. 167 60| 167 50 
do. St.-Pr. 98 — 98 — | Warschau 100SR8 T. 217 300 217 15 
Pıivat-Discont 11/,0/,. 
Berlin, 7. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.] Ermattend auf Paris. 
Cours vom 6. | * Cours vom 6. 7. 

Berl. Handelsges. ult. 179 — 180 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 101 62 101 50 

Disc.-Command..ult. 240 — 239 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 100 — 100 — 


do. Oblig. . 115 50115 50 
Schlesischer Cement 231 — 229 90 


Oesterr. Credit. .ult. 163 — 162 75 Laurahütte ..... ult. 137 — 137 12 
Franzosen ...... ult. 106 62 103,87 Egypter........ ult. 88 12 87 87 
Galizier ult. 86 75 86 87 Italiener ult. 96 25 95 87 
Lombarden ult. 43 — 43 25 Russ. 1880er Anl. ult. 91 —| 91 — 


Lübeck-Büchen ult. 176 50177 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 12 115 50 
Marienb.-Mlawkault. 81 62 82 59 | Russ. Banknoten..ult. 217 50/217 25 
Mecklenburger. .ult. 154 50 155 — Ungar. Golärente ult. 85 37] 85 62 

Paris, 7. März. 3% Rente „ 37. Neueste Anleihe 1878 
104, 80. Italiener 96, 30. Staatsbahn 523, 75. Lombarden —, — 
Egypter 444, 06. 1 0. 

aris, 7. Mürz, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. 


Russ. 1884er Anl. ult. 103 — 103 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 87 67 50 


Cours vom 6. j 7. Cours vom 6. 7. 
3proc. Rente 85 57 85 37 Türken neue cons.. 15 97 15 82 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 85 104 65 | Goldrente, österr. 94% 943], 
Italien. 5proc. Rente 96 30] 96 151 do. ungar. 4pCt. 85 85/8 


Oesterr. St.-E.-A .. 517 50 1877er Russen —1 —— 
Lombard. . K. 1 8 228 75 [ Egypter .. ..:.... 444 06 440 62 zügen 


London, 7. März, Consols 98, —. 
Egypter 86, 87. Regen. 
London, 7. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 25/; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
6 7 


1873er Russen 101, 87, 
Platz- 


ours vom er Cours vom 6. % 

Consolsp.2¼% März 98 —| 97 13] Silberrente .......- 69½ | 691, 
Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. Aproc. 84% | 84; 
Ital. öproc. Rente... 94⅛ 94 ⅛ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 94, 9½ Berlin — 20 61 
proc. Russen de 1871 — —| — —] Hamburg 3 Monat. — — 20 61 
Oproc. Russen de 1873 101¾ 101¾ Frankfurt a. M..... — —| 20 61 
Derr — —| — — [Wien ...... — . — 12 29 
Türk. Anl., convert, 15%, | 15%, Paris | — 1 54 
Unifieirte Egypter.. 87%; 86¾ Petersburg... — 4, 

Frankfurt a. M., 7. März. Mittag. Credit-Actien 253, 62. 
Staatsbahn 211. 37. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 85, 60. Egypter 88, 10. Laura —, —. Fest. 

Köln, 7. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per März 20,05, per Mai 20, 30, per Juli 20,45. Roggen loco 
—, per März 14, 95, per Mai 15, 20, per Juli 15, 35. — Rüböl loco 
—, per Mai 58, 40, per October 52, —. — Hafer loco 14, 50. - 

Hamburg, 7. März. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holstein. 160-175, loco mecklenburgischer 
loco 160 170, russischer unverändert, loco 100-102. Rüböl fest, loco 
59½. Spiritus matt, per März 190%, per April- Mai 20¼, per Mai-Juni 20½, 
per Juli-August 21%. — Wetter: Nachts sehr kalt, jetzt milder. z 

Amsterdam, 7. März. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco, per März —, gr ai 204, —, per Nov. 208, —. Roggen 
loco, per März 117, per Mai 119, per October 125. 

Paris, 7. Marz.  [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per März 25, 75, per April 25, 90, per Mai-Juni 26, 30, per 
Mai-August 26, 50. — Mehl matt, per März 57, 75, per April 57, 90, 

er Mai-Juni 58, 10, per Mai-August 58, — — Rüböl träge, per 

ärz 75, 50, per April 75, 25, per Mai-August 68, 75, per Sept.-October 
59, 50. — Spiritus matt, per März 40, —, per A ril 40, 50, per Mai- 
August 41, 50, per September-October 41, —. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 7. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 7. März, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 75. Marknoten 59, 40. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 80. Galizier 
205, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 7. März, Abends 7 Uhr 9 Min. Credit-Actien 
252, 50, Staatsbahn 207, 87, Lombarden 84¼, Galizier 173, —, Ungar. 
Goldrente 85, 35, Egypter 87, 20, Mainzer 111. 60. Schwach. 

Hamburg, 7. März, 8 Uhr 48 Min. Abds. 


8 Bekanntmachung. 
er 
8 der © een für das Rohrnetz der hieſigen Gas⸗ und 
E € 


werk 
b. der Reinigung ſämmtlicher Sz des Waſſerwerks ſowohl 
von ſchmutzigem Sande als auch von Eis 
jan 2 7905 2 öffentlichen Submiſſion für das Geſchäfts⸗ 
€ en. 
Verſiegelte, mit . e Offerten (für a u. b 
garen in i eniſprechender Aufſchrift verſehene Off 13079) 
bis l den 18. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau — Gasanſtalt am Leſſingplatz — abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 7. März 1889. 
Die Verwaltu 


n 
der ſtaͤdtiſchen Gas und Waſſerwerke 


Credit-Actien 252, 


Staatsbahn 519, Lombarden 211, 4% Ungarn 85%, Laura 1361/,. Nordd. 
Bank 1719/8, Disconto 235, Ostpreussen 97/8, Russ. Noten 217½, Packet- 
fahrt 147. Matt. 


Ausweise. 

London, 7. März. [Bankaus weis.] Totalreserve 14 817 000, 
Notenumlauf 23 391 000, Baarvorrath 22 008 000, Portefeuille 23 639 000, 
Guthaben der Privaten 23 951 000, Guthaben des Staatsschatzes 10 467 000, 
Notenreserve 13 775 000 Pfd. Sterl. 


Marktberichte. 

§ Frankenstein, 6. März. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,00—17,30—16,00 M., Roggen 
15,60—15.00—14,50 Mark, Gerste 15,00—14,40—13,40 M., Hafer 14,50 
bis 13,70—13,20 M., Erbsen 16,00 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,20 M., Eier (Schock) 2,80 M. 

Ratibor, 7. März. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 


96 30| 96 50 heutige Wochenmarkt war sehr schwach besucht, auch die Zufuhr war 
93 70|sehr gering, indem der Landmann nicht viel zu verkaufen hat. Es 


wurde gezahlt: Weizen 17,00—17,20 Mark, Roggen 14,30—14,70 M., 
Gerste 13,50— 15,00 M.. Hafer 13,00—13,60 M. per 100 Klgr. Kleesaat fehlt. 
—— — — ... —— —— ͤ . — 


Vom Standesamte. 7. März. 

Stundesemt I. Hampel; Mal, Onush, eo, 5 
andesamt I. Hampel, Max, Haush., ev., Hirſchſtr. 25, Mund 
Anna, ev., ebenda. — Ludwig, Hermann, Haush., ing; Sanbſtr. 9, 
Kluge, Auguſte, en; Bu aſſe 78. — Strauß, Wilh., Haushälter, ev., 
Hinterhäuſer 13, Friedrich, Roſing, ev., Vorwerksſtraße 9. — Walter, 
Robert, Bäckermeiſter, ev., Salzſtr. 20, Radoy, Anna, geb. Wierſing, ev., 
. = Richter, Franz, Schloſſer, k., Bismarckſtr. 27, Scholz, Bertha, 
ev., ebenda. 

Standesamt II. Ziegler, Eugen, Schloſſermſtr., moſ., Nicolaiſtr. 59, 
Pawel, Regina, mof., Gabitzſtr. 12. — Metzner, Ferd., Schneidermſtr., 
moſ., Sonnenſtr. 5, Pawel, Selma, moſ., Gabitzſtr. 12. — Gergens, 
Julius, Tiſchler, ev. Große Feldſtr 8, Aſſeng, Mar., ev., Uferſtr. 33. — 
Muſchner, Carl, Stellmacher, k., Märkiſcheſtr. 14, Bandke, Paul., ev., 
Paradiesſtr. 9. — Kern, Paul, Kutſcher, k., Teichſtraße 15b, Günther, 
Erneſt., ev., ebenda. — Weigmann, Julius, Fleiſcher, k., Ohl. Chauſſee, 
Bäslerhaus, Wagner, Ottilie, k., Löſchſtraße 14. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Filitz, Johanna, T. d. Kgl. Hauptſteueramts⸗Aſſiſt. 
Juſtus, 2 T. — Gäbel, Robert, Mühlenbauer, 92 85 — Fuchs, Martha, 
T. d. Arb. Carl, 6 J. — Kappert, Julius, S. d. Arb. Auguſt, 9 M. — 
8 uſchild, Carl, S. d. Arbeiters Wilhelm, 6 T. — Nehring, Margot, 

„d. Maſchinenführers Nicolaus, 4 M. — Hoffmann, Guſtav, Güter: 
Expedient, 54 J. — Stantke, Guſtav, Dienſtmann, 44 J. — Lebek, 
Martha, T. d. Arbeiters Thomas, 6 M. — Kotſch, Johanna, geb. Mache, 
Arbeiterfrau, 62 J. — Friedemann, Elfe, T. d. Oekonom Theodor, 7 J. 
— Schmidt, Martha, geb. Scheidt, Graveurfrau, 31 J. — Herde, Marie, 
T. d. Arb. Bold, 1 J. — Kalupke, Johann, Arbeiter, 37 J. — Ritter, 
Johann Paul, Küraſſier, 22 J. — Weiß, Bertha, T. d. Tiichlers Auguf, 
8 W. — Bruſchke, Johann, Getreidemakler, 68 J. — Ulbrich, Carl, 
penſ. Kanzleidiener, 79 J. — Tſcheike, Pauline, geb. Brandt, Zimmer⸗ 
mannsfrau, 60 J. — Hirſchmann, Mar, S. d. Schneidergeſ. Heinrich, 
2 J. — Heuſſer, Leonhard, früh. Portier, 37 J. — Uebel, Wilh., Con⸗ 
ditor, 56 J. — Schumann, Pauline, geb. Schlenker, Sattlermeiſterfrau, 
70 J. — Tonigsberger, Rudolf, Gerichts⸗Ref. a. D., 60 J. — Bendi 
Clara, T. d. Arbeiters Carl, 9 J. — Scholz, Johanna, geb. Prior, Frei⸗ 
gärtnerwittwe, 76 J. 

Standesamt II. Frickert, Thereſe, geb. Langer, verw. Botenmeiſter, 
65 J. — Bittner, Joſef, Reſtaurateur, 36 J._-- Weber, Otto, S. d. 
Arb. Eduard, 7 W. — Labuske, Carl, S. d. Schmieds Johann, 8 J. — 
Aßmann, Elfriede, T d. Geſchäftsreiſenden Rudolf, 2 J. — Noſſek, 
Anton, Kaufmann, 23 J. — Sommer, Herm., Arbeiter, 28 J. — Dupke, 
Gertrud, T. d. Poſtſchaffners Paul, 11 M. — Michael, Pauline, geb. 
Danigel, Krämerfrau, 50 J. — Schulz, Moritz, Kaufmann, 37 J. — 
Kudelko, Paul, Betriebs⸗Secretär, 40 J. 


Aufruf! 


Der Windmüblenbeſitzer Albert Belt in Stolzenberg bei Herms⸗ 
dorf, Oſtpr., ein ordentlicher und ſtrebſamer Mann, der in den = 
1866, 1870/71 mitgefä bat, Vater von 5 unerzogenen Kin b 
wovon das ältefte 12 Jahre alt und taubſtumm IB hat innerhalb fünf 
Monaten 1 Stärke, 5 weine, 1 Kuh und 1 Pferd im Geſammtwerthe 
von 925 Mark durch Abſterben verloren. — Das Unglücksjahr 1888 hat 
ihm aber noch in der Nacht vom 24. zum 25. November durch einen 
orkanartigen Sturm ſeine einzige Erwerbsquelle, die Windmühle, voll⸗ 
ſtändig umgeriſſen und total serioämettert. — Die ganze Familie ift durch 
dieſe unerwarteten Heimſuchungen an den Bettelſtab gebracht und geht 
dem größten Elende entgegen. 2906 


Wer hilft hier vor dem Verderben? 
Jede, auch die geringſte Gabe bitten wir an Herrn Amtsvorſteher 
Reichert in Hermsdorf, Oſtpr., Kreis Heiligenbeil, zu ſenden. 
v. Brandt auf Pellen, Reichert, Amtsvorſteher in Hermsdorf, Oſtpr., 
v. St. Paul auf Jäcknitz, Hintz, Bürgermeister, Zinten, 
von der Groeben auf Arenſtein, G. Pauly, Mühle Zinten, 
v. Reftorff auf Schwengels, Alb. Kurzmann, Zinten, 
Otto Jigenſtein, Zinten, C. A. Steiner, Zinten. 


Im Concert oder Theater, in Geſellſchaften plötzlich von Müdig⸗ 
keit, Kopfſchmerz oder Unwohlſein befallen zu werden, iſt um fo fataler, 
als man ſich nicht entfernen kann, ohne Aufſehen zu erregen. Ein Glas 
Wein, eine Taſſe Kaffee würden vielleicht helfen, ſind aber im Augenblick 
nicht zur Hand. Wie angenehm da, wenn man ein Käſtchen Petzold'ſcher 
Nervenpläßchen (Käſtchen M. 1,— in den Apotheken) bei. fi führt, von 
denen man ganz unbemerkt 1—2 Stück nehmen kann. Bereits nach einigen 
Minuten fühlt man ſich völlig friſch und vermag wieder mit Genuß das 
Gebotene entgegenzunehmen. 1020] 


Breslauer Consum- Verein. 


ene e een mkung 
Donnerstag, den 14. März 1889, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Breslauer Conterthauſes, Gartenſtr. 16. 


Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht pro 1888; 2) Ertheilung der 
Decharge; 3) Wahl von Verwaltungsrathsmitgliedern und Betätigung 
2 1 1 * neder baben ſich 
ie zur General⸗Verſammlung e nen . 
Bi ans an = Bi Namen lautenden Conto⸗ 
er zu legitimiren. 15 
Gedructe Geſchäſtsberichte liegen ſchon jebt in unſeren 81 ur 


bereit. f 
r 8 Die Direction. 2% 
Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 

- u. dre u. Lilienmiloh — verjüngt — verſchönt! bei 
ar Hoffschildt, Oblauerftr. 58 nahe Chriſtophoripl. 


telle des Bürgermeiſters hieſiger Stadt wird gegen Ende des 
mere Age d. J. vacant und ſoll nach Maßgabe der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 wieder beſetzt werden. 5 

Das penſionsfähige Gehalt ift auf 3600 Mark 4 der Spescha 
Bürgermeiſter bezieht außerdem für die Führung der Amtsanwaltsgeſchäfte 
eine Remuneration von 1800 Mark jährlich; die Entſcheidung darüber, ob 
dieſes Nebenamt auch dem neuen Bürgermeiſter übertragen werden wird, 
bleibt abzuwarten. 

Bewerber, welche im Communaldi ren ſind oder die große 
Staatsprüfung für den Juſtiz⸗ oder für den Verwaltungsdienſt beſtanden 
haben, wollen ir Meldungen nebſt beglaubigter Abſchrift ihrer Qualifi⸗ 
cations⸗Atteſte bis Ende März er. an den Unterzeichneten einreichen. 

Namslau, den 28. Februar 1889. 


Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Dr. Landau, Rechtsanwalt. 


pP 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
Georg Brinnitzer und Frau 
Hulda, geb. Gallewski. 

Militſch, den 7. März 1889. 


Philipp Saft, 
Marie Saft, 
geb. Ziegler, 
Vermählte. 
Noßwein i. S. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 8. März er., Abends 8 Uhr, 


im kleineren Saale der Neuen Börſe Vortrag des Herrn Rechtsanwalts 


Dr. Ludwig Cohn über Kauf und die Zurdispoſitionsſtellung. 
Gäſte ſind willkommen. 1211 


Der Vorſtand. 


Heute morgen 1% Uhr verschied plötzlich in Folge eines 
Herzschlages im 40. Lebensjahre 


der Königliche Risenbahn-Betriebsseeretair 


Herr Paul Kudelko. 


Wir betrauern auf das Innigste den Verlust dieses Collegen, 
der sich durch liebenswürdiges und freundliches Wesen, Ehren- 
haftigkeit und Pflichttreue unsere Achtung, Freundschaft und 
Liebe in vollstem Maasse erworben hatte, 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Breslau, den 7. März 1889. [3082] 


Die Beamten des Generalbureaus 
der Königlichen Eisenbahn - Direction. 


Zu dem am 9. d. M. stattfindenden Vortrag des Herrn Dr, 5 
Benedict über Samoa ist auch Nichtmitgliedern freier Eintritt 
gestattet. 305 


Deutsche Colonialgesellschaft, Abth. Schlesien. 
Musikalischer Cirkel, 


Freitag, 8. Mürz, Abends 7 Uhr: 


Dritte Soiree. 


koy Panorama, 3 
Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Oeſterreich. dial ae 
CCC. 
Liebich's Etablissement. 
Heute g d. 8. März er.: 
Große mn 
Humoriſtiſche Soirée 


* 
Julius Hainauer ; 

BRESLAU 7 
Schweidnitzerstrasse 52 # 


im ersten Viertel vom Ringe, 


Leihbibliothek sgl Literatur 
x Novitäten-Leih-Institut. 

Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich und zu den günstigsten 
Bedingungen können täglich beginnen. 


Prospecte gratis. 


EIERN 


8 


Heute Mittag verschied nach längeren schweren Leiden hier- 
. selbst 


Herr Rathsherr und Gutsbesitzer 


Moriz Strecker . ber alleliebien Sumor ::! 
im Alter von 60 Jahren und 7 Monaten. Leipziger Quartett⸗ Die Altjungg'ſell'n 6 
Unsere Verwaltung verliert in dem Dahingeschiedenen, welcher U. Concertſänger im Himme 1 


17 Jahre als Stadtverordneter und 1½ Jahre als Magistrats- 
mitglied seine Kräfte unserm Gemeinwesen gewidmet hat, einen 
eifrigen, pflichtgetreuen, umsichtigen Mitarbeiter, dessen Recht- 
lichkeit und Geradheit ihn Allen ihm Näherstehenden lieb und 
werth gemacht hat. 
Wir werden ihm ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren. 
Ohlau, den 6. März 1889. [1227] 


Magistrat. Stadtverordneten-Versammlung. 


(Direction Gebr. Lipart) 

und Gaſtſpiel des anerkannt 

beſten Damen⸗Imitators 
Deutſchlands 


Man de Wirth. 


Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
Eutrée 50 4 = 
Kinder 25 Pr. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 
Anfang 8 Uhr. BR 


von Julius Neugebauer. 
Humoriſtiſches Lied. 
Preis 1 Mk. 

Allen Freunden heiterer Muſik 
als effectvolles a 
empfohlen. [2993] 

Bial, Freund & Co. 


0 


a 
a 


Ein Tag n Kairo! 
Orientaliſche Chales, [3078] 
Orientaliſche Schärpen, 
Orientaliſche Edelſteine, 
Orientaliſche Goldbeſätze, 
Orientaliſcher Maskenſchmuck. 


Albert Fuchs, 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Heute früh ½2 Uhr entschlief nach langen, schweren Leiden 
unser theurer Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der Destillateur 


Moritz Neuhoff, 


im beinahe vollendeten 55, Lebensjahre, Auftreten Hoflieferant 
Dies zeigen tiefbetrübt an Brothers Detroit, 49. Schweidnitzerſtraße 40. 
Die Hinterbliebenen. Akrobaten — — R 


Parchwitz, den 7. März 1889. [3090] Schleſiens 
= Delotbee zn nm 


Ballet⸗Parodie. 
Tell's Meiſterſchuß. 
Kameruner Soldaten. 


Wiener Vollsleben, 


Mit schmerzerfülltem Herzen die traurige Mittheilung, dass 
heut Morgen unser theurer, geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


(Edeltanne) 2 
im Zimmer. AU 


1 


Damit verbunden eine Vorschule. 


Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1 


1 
2 
3. 
4. 
5 
6 


u  — 


Aus Anlass des Todestages weiland Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs Wilhelm I. findet 


Sonnabend, den 9. März d. J., 
Vormittags 9', Uhr, 


in beiden Gemeinde-Synagogen eine Gedenkfeier 
statt. 3072 


Breslau, den 7. März 1889. 


Der Vorstand 
der Synagogen-Gemeinde. 


Schlesisches Conservatorium, 


Breslau, Ohlauerstrasse 74. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
chule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und 22 
1217 


Director Adolf Fischer. 


Fortbildungskurſe für Mädchen. 


Wiederbeginn Oſtern. Literatur, Sprachen, Geſchichte. Gute Refe⸗ 
enzen. Auskunft 11—3 Uhr. Palmſtraße 42 II. Sti f 2 
elel. 


Louise 


Zur Hauptreviſion der Verwaltung des Hausarmen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts pro 1888, ſowie zur Wahl zweier Patronats⸗Repräſen⸗ 
tanten an Stelle der aus dem Adminiſtrations⸗Collegium ausgeſchiedenen 
Herren Staatsanwalt von Uechtritz und Kaufmann Hugo Rüdiger 


aben wir einen Termin auf 2 [2889 
Sonnabend, den 9. März 1889, Nachmittags 3 Uhr, 
im Seſſionszimmer Nr. I auf dem Nathhauſe 
nberaumt. Die Herren Patrone, ſowie alle diejenigen, welche ein Intereſſe 
n dem Inſtitut nehmen, werden hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Adminiſtratious⸗Collegium des Hausarmen-Medizinal Juſtituts. 


Magdeburger 
Hagelversicherungs- Gesellschaft. 


13085 
888. 
A. Gewinn- und Verlust-Conto. 


Einnahme. 4 J 
. | Vortrag aus dem Jahre 1882 6,985 00 
. Prämie für direct geschlossene Versicherungen mit 
M. 214,522,546 Versicherungs- Summe 2,108,150 24 
Police- Gebühren 21.989007 
2. ² 100,248 075 
Coursgewinn auf verkaufte Werthpapiere 50.562 95 
Nachtrüglich eingegangene Beträge auf 
her abgeschrieben Forderungen .. M. 8,637. 90 
ab: Abschreibungen auf Forderungen 
SUBTTOBS ee ee RT AO - 4,520. 07 4,117 83 


Summa 2.292.053 84 


0 us Aida Er ündeſtes 
Herr Juli Gross große Poſſe mit Geſang u. Tanz. Räucher⸗ 8 1. ] Hagelschäd i eee kost 753 25294 
in Ostrowo, (3995) Austattung neu. erfriſchender Zuſatz für Bäder, 5 C 
A 7½ Uhr. Entre 60 Pf n 2. Provisionen und General - Agentur - Administrations 
e e eee nfang 7½ Uhr. Entré 60 Pf. das Veſte für Krankenzimmer, re 279,436|28 
Die trauernden Hinterbliebenen, ER ER EEE TREE" a: mit 5 . inel. Abschreibung auf Inventar . u 07 
az , A 0 k — , ͤ — REIT IRRE 5021097 
Ostrowo, Kalisch, Görlitz, Dresden, Hamburg, 7. Mürz 1889. a Fl. 75 Pf., 1 Mk. 25 Pf. 5. | Coursverlust auf Rimessen und Coupons 12156 
5 & Gossa, 45 und 2 Mk. 50 Pf., J6.] Abschreibungen auf Werthpapiere 49.670075 
Ar er PETE prakt. Zahn⸗Arzt, nach Gewicht billigſt. 7. zn er gern er ELEKTRO 2 ” 
— 0 re ne — - Gartenſtraße Nr. 15a 2 IS.] Zum Gratifications- und Dispositionsfonds . 13, 77 
Am 7. d. Mts. ſtarb in Folge Stadt- Theater. neben dem Concerthauſe. 3 erſt au b er, 9. | Gewinn des Jahres 1888889989. — 950,000 0⁰ 
erstchlages der Königliche Freitag. „Die luſtigen Weiber Spreäft.: Vorm. 25 Ubr. elegant und einfach, Summa [2,292,.053|84 
S N [1992 von Windſor.““ Komiſch⸗phan⸗ 5 Nachm 38 , in großer Auswahl in allen —ͤ— 
herr M ort Schulz taſtiſche Oper mit Tanz in 3 Acten Für Unbemittelte unentgeltlich. Preislagen. 1218] B. Bilanz. 
„ von O. Nicolai. — — — 
Seine Pflichttreue und fein ] Sonnabend. ige Preife) Ger R. Hausfelder Activa. 85 
ehrenwerther Charakter ſichern dächtnißfeier für weiland Se. Ma: | reitertr. 42, I. Etage, rechts. . 9 1. | Depotwechsel der Action re 3,001,000 00 
= = 8 3 — — —— er —.—9 . um F- Theilnehmer 2. ein. engl. Stunde älteſter Breslauer Parſumeur, 2. 3 bei 33 RR: 1 u 2 20,421)02 
reslau, den 7. Mär ö etzten e: e Quitzow's. 3 ö 2 or 3. uthaben bei Bank-Instituten und der Magdebur; 
Der Präſident Schauspiel in 4 Acten von Ernſt gesucht Breitestr. 42, 1. Etg. rechts. Schweidnitzerſtraße 28. Allgem. Versicher.-Actien- Gesellschaft. 26,731/61 
und aeg e os eg Meifterfi n dem 4. 2 3 C MR. E 
olizei⸗Präſidii. onntag. e eiſterſinger abe d brikation 5. Baare Casse und Disconte n... 32, 5 
0 5: Siienberg.« Oper in drei nabenpenſionat en — 30730 6. ee Forderungen 8 732.000 00 
/ / eten von Richard Wagner. von Frau Adminiſtrator Polaezek 1 S 2 1 7. erthpapiere, Courswerth M. 1,826,639. 75, in Rech- x 
Dankſagung SI ͤ au Pleß OS., dem Gymnaſium Da on au en nung gestellt mitt... 1,739,503 | 00 
ur die vielfachen Beweif 75 be⸗ Lobe - Theater. 8 er en Knaben . in herabgeſebten Fabritpreifen. 8. Deriehen ‚gesen ‚Efandsicherheit r 110975 00 
r die vielfachen Beweiſe liebe⸗ 77 liebevolle Aufnahme. 7 Ferdinand Freund, . 2 ste — — 
i der i reitag. „Der Zigeunerbaron.“ - !üñéêéßẽ.... ͤͤꝛ4 : : — 
—.—5 heben Mannes Sage ic allen de Vorlehtes Gaſtſpiel der In meinem jüdiſchen Peuſionat] Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 104. N S [6,119,206]2% 
lieben Verwandten und Bekannten Frau Niemann ⸗Raabe. Zum werden dieſe Oſtern einige Stellen 2 0 „ Fasslva. N 
beſonders Herrn Paſtor Müller für] vorletzten Male: „Die wilde frei. Schüler, die das hieſige Gym: 1. | Grund-Capital in 6000 Stück Actien 
die troſtreſchen Worte am Grabe,] Jagd.“ Luſtſpiel in vier Acten | naſium beſuchen wollen, finden Schönste Puten, u 1500 . . . . M. 9,000,000. 00 
ſowie den Herren Collegen des Ver-] von Ludwig Fulda. N liebevolle Werth bei [3014] Puthähne, ab i a Bene 2999 Stück Actien . 
ſtorbenen meinen herzlichſten Dank. 2 eim, Enten, Poularden, | | 31500 . . - 4,498,500. 501, 
Die . anz. Helm- Theater. . Stopfgänse 2.| Noch nicht abgehobene Nachschüsce ie: 240900 
. D . Freitag. Zum 2. Male: * empfiehlt [3975] = — ab wen Dividende aus dem Jahre 1887... er — 
Beginn des Goltesdienſtes 21 Divense Sreditoren rn Asa. RE ‚95 
in den beiden ee rg „Hoy feuraths Erben. = Jacob Sperber. 5. ee laut 2 —— e 3 = 
reitag, d. 8. März, Abends 6 Uhr. Piano 1) g 6. | Sparfonds, laut vorjähriger Rechnung 30, 
— — end, d. 9. Mürz, Morg. 8¾ - Paul Scholtz’s ur 3000 Meter Möbelſto 7. Reingewinn SS e ee e 950,000 00 


An den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 6 Uhr. 


Bitte z. ſchr. k. n. k. b. unwohl. 


’ 
billiger wie überall, nur nenefte 
Mu er, vertaufe be 45 räumen 

“Breite ‘ a4 
Decorations⸗Geſchäft. 
E 


n Rechnungsführer, Regi⸗ 
ſtrator empf ehlt ſich unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen unter K. M. 160 
Expedition der Bresl. Ztg. 1215 


Neiche Heirath! 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen, Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 

zeichniss franco. 
Der direote Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr günstig, [026] 


Heute, 3953] 
Freitag, den 8. März 1889. 
„Die zärtlichen Verwandten.“ 
Suftfpie in 3 Acten von R. Benedir. 


Medieinische Section 


heute Abend 6 Uhr. 


Die für Sonntag, den 10. März, 
angesetzt gewesene Matinée 
meiner Schülerinnen im Musik- 
saale der Universität wird auf 
längere unbestimmte Zeit ver- 
schoben und später ein geeig- 


Zeltgarten. > 


neter Termin von mir bekannt Durch vorzügli 
zügliche Verbin⸗ 
gegeben werden. Die Pro- . TE ͤ—⅛ 1 4 ſeren Krei 
uftreten sge⸗ ⸗Vaſen und Figuren gen in den beſſeren Kreiſen 
Karte Schmeidler. BIN frre ee Je e ge. e e Be 
anerkannt ſtärkſter ann i werden waſchecht ge⸗ 1. 1 . 
N ' 2 [as Biguren n Terracotta imitirt. Rückporto erbeten. 1225 


der amerik. Pyramiden⸗Künſtler 


t u. auch i 
der Sän⸗ u. = 


„Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
ee Besch 13570) 


Ohrenwärmer, 


D. R. P. Nr. 15763, 
wieder vorräthig bei 139671 


Gesanglehrerin. Julius Wohlmann, 


Breslau, Oderſtr. 3, III. 
Fir ein ält., jüd. Mädchen a. f 

Familie u. ang. Aeuß., mit 5000 Mk. 
Mitgift, welche ein Geſchäft etabl. will, 
ſuche einen Lebensgefährten im 


Mrs. Ara und Zebra, 

erin Fräul. Nanoy Valerie, der 

Savancl en⸗Truppe Godayou, des 

omikers Herrn Mariott, Frl. 
Mariette u. Frl. Boriska. 

y 71, Uhr. Entree 60 Pf. 


1 Muſik !; 
Gründlichen Clavier⸗ u. Ge⸗ 
ſangun ertheilt eine gut 
e Lehrerin nach 
ethode in und 


außer dem Haufe gegen mäßriges B ’ 8 h Alter von 35—45 Jahren. 13989] 
Honorar. Gefl. Off. u. A. 3.452 5 g 5 J 6. erger 8 80 U, Offerten unter A. 51 an die 
Exp. d. Bresl. Br 2 11893] Id. Hause 4. Nest, Or. Nalbſtr. 5, iv 4 dee 5. Exped. der Breslauer Zeitung. 


Von diesem Reingewinne fliessen 
zum Reservefonda «.«.-»»»rerrnr.. 


zum Sparfonds 
Tantieme an den Verwaltungsrath 


und den 8 — 94,301. 50 

Dividende auf 3001 Stüc ctien 
à 75 M. (15 pCt.) 225.075. 00 
M. 950,000. 00 


Bestand 
des Reservefonds und des Sparfonds, 


I. Reservefonds. 
Bestand laut vorstehender Bilanz 
hierzu aus dem Reingewinne des 


Jahres 1888898. nee ee - 282.904. 50 
Bestand am 1. Januar 1889 M. 531,904. 50 
II. Sparfonds. 

Bestand laut vorstehender Bilanz M. 330,110. 00 

hierzu aus dem Reingewinne des 
C/ A nee - 347,719. 00 
Bestand am 1. Januar 1889 M. 677,829. 00 


Zweite Beilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 8. März 1889. 
Nechnungs Abſchluß 
der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


für das Rechnungsjahr 1888. 


a N 4 
Einnahme. 1 
1) 2 Reſerve aus dem Rechnungsjahre 1887 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗ S 
2) deere aus dem Rechnungsjahre 1887 nach Abzug der Rüctverſicherungs⸗ 
Unkheile. . .. „ „ regeln 1244 404 11 
3) Verſicherungs⸗Summe für 752 784 in Kr ee Bl Dh nen, worunter 385 426 
neu geſchloſſene, nach 19 590 der Riſtorni 7 494 
rämien⸗Einnahme nach Abzug der Riſtorn- m4 18 888 809 68 
c % 347 861 32 
5 8 Renertia Be elNicHaTtsgrunditüke > a1: Er 62 808 2 
63 Ueberſchl an Proviſion aus den von der Geſellſchaft direct verwalteten General⸗ 
ien Poltcen gebühren dhpierie nme arten nen hehe en 153 809 54 
Büt gewinn auf Wertipnpiere,- samt n . 54 379 07 
9 Coursdifferenz auf ausländiſche Val uten 204 051 74 
Summe |. 26229533 25 
Ausgabe 
2 Brovifionen, abzüglich des von den Rückverſicherern erſtatteten Antheild:.....-++-++- 1828 343 01 
3) Serwaltungstoften 222 RE a EN LFLIE 829 818 21 
8) Beiträge zu 85 — — Zwecken und an Verbände, Unterſtützungen an 1 
Vereine, Jeuerweten e aM 
Beiträge zur Penſionskaſſe der Beamten . 29 23020 90 322 20 
4) Staats⸗ und Gemeindeſteuern nennen 4 40 601,61 
Sonſtige geſetzliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben. 40 549,85 90 151 46 
5) Gezahlte Brandentſchädigungen +++: -wererrsnennaenunnnnennene ＋1 11 967 376,64 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheile S 5124 400,23 | 
d AM 2078 026,14 ae 
Brandſchaden⸗ Reſerve ö 5 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheile .. : 758 091,0 
1319 935,14 8 162 911 55 
ahl der Brandſchäden in dieſem abre: 11 997. 
a route für M. 2 934 666 781,00 1 Summe 7 792 975 33 
7 Prämien⸗Reſerve nach Abzug der Rüdverfiherungs-Anthei r 5 680 306 82 
Davon für 188ů9“-3.ỹ) 44 4893 069,84 
und für ſpätere Jahre „ 787 236,98 
1 5 680 306,82 
8) Abſchreibung auf die Geſellſchaftsgrundſtücke .o N eee nee 20 038 00 
9) Abſchreibung auf die elektriſche 5 Anlage 3.000 00) 
10) Abſchreibung auf Inventar, Druckſachen 2 ůeuꝶ sun enn ee ennennenn hen 20 000 00 
15 um Öratifications- und, Doi sss „ 45 000 00 
12 eingewinn des Rechnungsjahres 1888: / 
a. Gewinn⸗Antheil der 9 Mitglieder des 1 
des „ des Directors und der Sub⸗-Directoren & 166 666,67 
um r 8 e el n re . 375 000,0  , 
e. che ür 5000 Actien à 4 225,00 ůłcdig .. 1125 000,00 1666 666 [67 
7 Summe | 26229533 25 


Magdeburg, den 31. December 1888, 


1) Hypothekariſche Forderungen. 


2) a. Werthpapiere im Courswerthe vom 31. December 1888 von 


* 
8. 


Activa. 


8 


4037 139 


b. Werthpapiere zur Bedeckung der Oeſterreichiſchen Prämien⸗ und Brand⸗ 


ſchaden⸗Reſerven im Courswerthe vom 31. Dece 
c. Werthpapiere zur Bedeckung der Ruſſiſchen Prämien⸗ und Brand⸗ 
ſchaden⸗Reſerven im Courswerthe vom 31. 


3 AM 3044 184,85 
mber 1 von. 375 050,38 
December 1888 von ... = 1089 264,12 


d. Betheiligung an der K. K. priv. Oeſterreich. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Donau“ in Wien mit 1200 Actien à F 


vom 31. December 1888 vooe n „606 240,00 
e. Betheiligung an der n Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg mit 1 Actien à M. 500,00 im Cours⸗ 
werthe vom 31. December 1888 vofrk nn ernennen 576 000,00 
A 5 890 730,5] 5295240 50 
Wechſel und Garen 2 8 5 6 5 ⸗Anerkenntniſſꝶ sans 439 498 15 
ah und Giro:Gutbaben- -» .-----+:srrssrrerereesesnenn ee Dh rennen 1031 651 (24 
2 der Geſellſchaft in Magdeburg, BE Straßburg i/E., Karisrube und 
27 ˙ r IR RT 1545 670 00 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagnen „„ 19 000 00 
7 nventarium, Druckſachen cc 133 000 00 
8 fückzin en „ e e ee eee 72530 74 
9) Guthaben bei den General- und Haupt⸗Agenturen der Geſellſchaft urn... - 939 676 10 
10) Guthaben bei Verſicherungs⸗Geſellſchafte -...-....--H2run ee snenenenen ernennen 1026 359 93 
—5 Guthaben bei Banken und Bankiers zzz 909543 61 
13 Guthaben. bei anderen Debiterenʒnñ : ze ar 47 989 29 
12 000 000 00 


Hinterlegte Wechſel der Actionäre 


l. 200,00 im Courswerthe 


GU WWꝓ7ꝙr̃ęenh 3366666666666 *** 


Passiva. 


n Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der General⸗ Director. 
Rob. Tschma F ²˙¹¹ꝛi²ẽ¹ ̃²ʃ Jö GD,, t ½ũut Reee e e : 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Heſellſcaft. , er eeseee un et | VBekanntmadung. Geſellſchaſt. 


Nachdem 0 der heutigen Generalverſammlung die Dividende von M. 225 für die Actie geneh⸗ 
migt iſt, kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenfcheine für 1888, welche von denjenigen Actionairen 
quittiet fein müſſen, die am 31. December v. Is. in unſern Büchern als Eigenthümer der Aetie ein: 
getragen ſtehen, vom 6. März ab, an unſrer Hauptkaſſe hier in Empfang genommen werden. 

Magdeburg, den 5. März 1889. 


Magdeburg. b. Narbe Geſellſchaft. 


r General Direetor 


Die Auszahlung der Dividende für 1888 kann für den Regierungsbezirk Breslau auch bei der 
unter zn a 9 15116) und fis dun ber € Siegle bes de aa ee Görlitz 
in r on für den Re 
Sen (in Oppeln, Krakauerſtraße Nr. 27) vom 9. an en e 
Breslau, den 7. März 1889. [3052] 


Die General-Agentur Brest 
der Magdeburger Fenerdericherungs-Gefelfihaf 


Theodor Ziese 


Magdeburger Nücverficherungs- Artien. Geſell ſchaft. 


Nachdem in der heutigen General-Verſammlung die Dividende für 1888 45,00 für jede Actie 
feſtgeſetzt iſt, kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine für 1826 welche 15 der Nummernfolge 
nach geordnetes Verzeichniß beizufügen iſt, vom 7. März ab in unſerer Kaſſe, Breiteweg Nr. 7 und 8 
hier, erhoben werden. 

Auswärtige Actionaire können die Dividende auch bei den General-Agenturen der Magdeburger Feuer: 
perſicherungs⸗Geſellſchaft, für die Provinz Schleſien bei den General:Agenturen Breslau, Görlitz und 57 
bis ultimo April d. J. erheben. 

Magdeburg, den 6. März 1889. 


Magdeburger Nückverſi icherungs⸗Aectien⸗Geſellſ daft. 


Der Director 
3 
* 8 — 
Für Groß⸗ Brauereien. * Seit Bekanntmachung. 
Ein Kaufmann, ahre alt, reiſt au immer'ſchen Con⸗ n unſere ter i 
ſeit Jahren mit beſtem Erfolg für cursſache von Breslau wird ein 8 1 12 375 eee ne 


Gläubigerausſchuß beſtellt. 


Bier- Brauerei, in der Kundſchaft „Joseph Kunze“ 
, more, nt dom Eine rmene Ben a 
Fuchs die Vertretung einer größe: zu Breslau als Vertreter der werben 

en Brauerei guten Fabrikats. Gute Handlung J. Molinari & eiſſe, den 2. März 1889. 


Rogge garantirt. — Off. unt. G. B. 48 Königliches Amts⸗Gericht. 


rped. der Brest. Ztg. 13981] 


Vertreter für Brauerei. 
juckt te biefige bedeutende Bierbrauerei haber der e ien 
t einen mit der Kundſchaft ver⸗ Gebr. Wendriner zu Ohlau 
Saen 8 Vertreter beihohem | ernannt. [3083 
Sal — und ½% vom Umſatz. Breslau, den 4. März 1889. 


erten . B. V. 46 i 
85 er Exped Königliches Amts⸗Gericht. 


Söhne daſelbſt, 

I) der Kaufmann Adolf Birneis 
ebendaſelbſt, 

3) der Kaufmann Malwin Wen⸗ 
driner ebendaſelbſt als Mitin⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 229 das Erlöschen der Firma 
Schrom [3063] 
zu Habelſchwerdt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 2. Mürz 1889. 


reslauer Zeitung. 13058 Königliches Amts⸗Geticht. 


1) Grund⸗Capital in 5000 Actien à M. 300000 ER 15 000 000 00 
a ee e e e e ee ee TE 1500 000 00 
3 Peg r d 1811725 20 
F . . ee: 5 680306 82 
5) Brandſchaden⸗Reſerv eee: „ „„ TTT E 5 1319 935 14 
6) Guthaben von Verſicherungs⸗Geſellſchaftenn neuen ene onen nn 340 581 
2 Guthaben verſchiedener Creditoren — Cautionen, Stückzinſen auf Wechſel e. — 119 975 97 
9 Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren. 3 589 
Abgeſetzt zum Gratifications-⸗ und Dispoſitions fonds Ah , 
VBefiond , or ade Birch BEREIT . ] SE . 9 518,73 54518 73 
10) Reingewinn des Rechnungs jahres 188·. nnennnnn nennen 1666 666 67 
. 
Summe | 27 497 298 |61 
— — 4¶œQAU— — ä — 
[3051] 
Zwangsverſteigerung. Concursverfahren. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ Bckann machung. 
5 das im Grundbuche von Zauhmiß meiſters Der Hutmachermeiſter Joſeph 


and I Blatt 44 auf den Namen 


des Bauern Joſef Kolbe zu Zauch⸗ 
witz eingetragene, zu Zauchwitz be⸗ 
legene Grundſtück 
am 2. Mai 1889, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 184,77 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 
10 ha 77 ar 40 qm zur Grundſteuer, 


mit 150 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer a 
der Steuerrolle, 8 
ſchrift des Grundbuch 

Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere garden können 
erei eingeſehen 


in der Gerichtsſchrei 
werden. 
Das Urtheil über die Ert . 
des Zuſchlags wird 
am 3. Mai 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bauerwitz, den 22. Februar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahreu. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Leopold genannt Louis Frey 
in Firma „I. Frey“ 
zu Königshütte iſt 
am 5. März 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: 
Faerber zu Königshütte. 


Anmeldefriſt und offener Arreſt 


mit Anzeigefriſt 
bis zum 6. Mai 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 21. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 22. A 115 P 
Vormittags r, 
Zimmer Nr. 4. 13008 
Königshütte, den 5. ei 1889. 
Kön igliches Amts⸗Gericht. 


Eine faſt neue heizbare 
Badewanne und ein faſt neuer 
Berndt'ſcher Flügel ſind wegen Todes⸗ 
falles billig zu verkaufen Schiller⸗ 
ſtraſſe 16, Hochparterre. [2963] 


Auszug aus 
Ab: 
lattö, etwaige 


Kaufmann Heinrich 


Hugo Müller 
zu Strehlen iſt De 
am z 1889, 
Vormittags 110% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Bureau ⸗Aſſiſtent z. D. Donig 
zu Strehlen iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen * 

bis zum 13. April 1889 
bei dem Königl. Amts⸗Gericht zu 
Strehlen anzumelden. 

Die erſte Gläubiger -Verſamm⸗ 


lung iſt 
= den 30. März 1889, 
ormittags 11¾ Uhr, 


und a 


Klinge von hier beabſichtigt auf dem 
Grundſtücke „Schmiedebrücke Nr. 37“ 
eine Werkſtatt zur Filz⸗ und Filz⸗ 
ſchubfabrikation zu errichten. 

In Gemäßheit des § 109 des 1 — 
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Aug. 1 
und nach Nummer 35 der 1 
Anweiſung vom 19. Juli ie 
wir dieſes Vorhaben mit der 2 
a zur öffentlichen Kenntnis, 
etwaige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen 14 Tagen bei uns ford 
zwei Exemplaren oder zu Protocoll 
im Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 15, anzubringen, wo⸗ 
ſelbſt auch Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen der projectirten Anlage 
zur Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der oben genannten 


auf den 27. April 1889, Friſt können Einwendungen in dem 
Vormittags 11 Uhr, Verfahren nicht mehr angebracht 
vor dem Königlichen Amtsgericht zu | werden. 


Strehlen anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab: 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver 
pflichtung auferlegt, von dem Befihe 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 


Zur mündlichen Erörterung der 
gegen dies Project rechtzeitig erhobe⸗ 
nen Einwendungen im Vorverfahren 
haben wir einen Termin auf 

den 27. März cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor unſerem Commiſſarius Herrn 
Stadtrath Mühl in dem Amtszimmer 
des letzteren, Zimmer Nr. 48a des 
Rathkbauſes, anberaumt, — mit 
ebracht 


dem Eröffnen zur Kenntniß 
— 8 50 im Fall, lle des Ausbleibens 


bis zum 15. April 1889 f des Unternehmers oder der Wider⸗ 
Anzeige zu machen. l ſprechenden gleihwohl mit der Er⸗ 
Kintzel, en der Einwendungen vor: 
Gerichtsſchreiber gegangen werden wird. [3070] 
des a Amts: Gerichts reslau, den 28. Februar 1889. 
tvehlen. Der Stadt- Aus ſchuß. 
TE 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
August Stephan 
u Kattowitz iſt in Folge eines von 
= Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlages zu einem Zwangsvergleiche 
Ver gleich sterniin auf 2 0 
den 23. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 7, anberaumt. 
Kattowitz, den 26. Februar 1889. 


John, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


1 Geldſchrank, a Aus⸗ 
wahl neue, billigſt Roſenthalerſtr. 16. 


Bekanntmachung. 


Der gemäß $ 8 des Gefehes vom 
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
Fluchtlinienplan für die Ben den 
Grundſtücken 8a und 9 Roſenthaler⸗ 
ſtraße anzulegende Verbindungsſtraße 
zwiſchen jener und der Mehlgaſſe 
liegt in tollen geometriſchen Bureau, 
Eliſabethſtraße 14, 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 49, während der Dienſtſtunden 
14 Tage lang zu ene Ein⸗ 
ſicht a 3067] 

Bel den 5. März 1889. 


r Magiſtrat 
bieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


tlich in 


N 


Ananas- 


Braunschweig. 
ebenso schön wie 
Preiselbeeren, Pfeffergurken, 


2000 Marf 


von einem jungen ſelbſtſtändigen 


Kaufmann (eingetragene Firma) zur eonservirte 
an de feines Gehe auf Zr et reg > 
eine 


ein Jahr gegen Wechſel und hohe 
Zinſen zu leihen geſucht. [3980] 
Gefl. Offerten unter B. 49 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Grund ſtück, 
beſte Lage, Kaiſer Wilhelmſtr., mit 
Wohnhaus, Fabrikräumen, event. mit 
ien ſof. zu verk. Off. 
unt. G. R. 50 Exped. der Bresl. Ztg. 


Menn in Leobſchütz, Ring⸗ und 
Roßmarkt⸗Ecke gelegenes Haus, 
worin ſich 3 Geſchäfts⸗Laden befinden, 
bin ich Willens wegen vorgerückten 
Alters zu verkaufen. 2773 
W. Drobnig. 


In einer lebhaften Hafenſtadt Nord⸗ 


Molkerei-Tafelbutter, 


frischen Zand, 
Schellfisch, 


als grosse, per Pfund 15 Pf., 
empfiehlt [3830] 


Carl Sowa 


Neue Schweidnitzer Strasse 5. 


1 Mark 30 Pf. 


das Pfund gebrannter Kaffee, 
Bruch⸗Cichorie . das Pfd. 13 8 
Getreide⸗Kaffee⸗ „15 ⸗ 
Neue große Roſinen „ 20 
2 al ſüß. Mandeln ⸗ 90 

7 „ 48 

4 60 


un un un 


deutſchlands iſt eine ſeit 40 Jahren epfelſcheiben 
beſtehende, mit gutem Erfolge be- „ Prünellen... = 
triebene 11035 
Weingroßhandlung BE 


unter nn edingungen zu 
en. 


+ 
das Pfd. Pflaumen, 
verkan er jetzige Beſitzer könnte Bictoria-Erbjen . . das Pfd. 113 


auf Wunſch ein. thätigen Compagnon, Bohnen 12 ⸗ 
nicht Fachmann, mit 60,000 Mark Tafel⸗Reis K 
Capital nachweiſen. Reflectanten be⸗[Linſen e 16 
lieben ſich sub 3. E. 7807 an Rudolf] Hirſe und OHraupe E 15 
Moſſe, Berlin SW., zu wenden. 8 

—————— > 


E 

das Pfund beſtes Schweinefett, 

Electra (Waſchpulver) das Pfd. 20% 

Grüne Seife = 15 ⸗ 

Beſte Soda, b. 10 Pfd. = 38 = 

Beſte Flachhölzer, d. Pack 08 ⸗ 
einſtes Lagerbier, p. Fl. 10 = 


swald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Junge fette Enten, 
Kapaunen, Poularden, 

amb. Kücken, 
Florentiner Tauben, 


Birk-, Hasel- 
und Schneehühner, 


frischen Waldmeister. 
Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Blut⸗Apfelſinen, 


30—50 Stück (je nach Größe der 
Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗Körbchen 
froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 
3 Mark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M. — Neue 


Ein gangbares Weingeſchäft 
mit altdeutſcher — — 
57 Lager, nebſt Grund⸗ 
ſtück, iſt wegen Kränklichkeit der 
Beſitzerin baldmöglichſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 028] 
Näheres durch P. H., Brieg, 
— 3 Breslau, Oppelner⸗ 
ſtraße Nr. 26. 
us feit neun Jahren beſtehende 
Lederhandlung en gros & detail 
in einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt preiswerth zu verkaufen. 
Offerten unter A. 159 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [2960] 


Eine Schmiede 


wird zu pachten geſucht. [2957] 
Reinert, 
Pombſen, Kreis Jauer. 


Frische, fette, prachtvolle 


Puten, 


à Pfund 80 Pf., 
franz. u. böhm. Poularden, 
Capaunen, Perihühner, Enten, 
Hamb. Hühner, Florent. Tauben, 


Rennthier-Rücken, 


Hasel-, Schnee- und Birkhähne, 


Früchte, 


rheinische Maikräuter 
{3091] empfehlen 


Schindler & Gude, 
9, Schweidnitzerstrasse9. 


Karpfen, 


von 1 bis 4 Pfund, 


Aale, Schleien, 
Flusshechte, 


von 1 Pfund aufwärts, 
frischen, prachtvollen 


Schellfisch, 
Gabeljau, 
Seezungen, 
Steinhutt, 


Bist Waſchleinen 


f. Händler und Hanſirer offerirt 
Aug. Laue, Halle a. / S. 


Epilepsie 


(Fallſucht, fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 
un Mittel auch auswärts. [0204 
Wenig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Krenz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann. 


Nasse Füsse | 


+ * Rh 2 
Lach Se pen 
Seehecht, || Send un d. 


Allen dieſen Leiden⸗ 
den ſei deshalb bei 
dem jetzigen naßkalten Wetter 
das von Apotheker Scholinus 
in Flensburg erfundene Gicht⸗, 
[Rheumatismus⸗ u. Hexenſchuß⸗ 
pflaſter empfohlen, welches, auf 
die betr. Körperſtelle aufgelegt,! 
binnen Kurzem die rheumat. 


. Zander, 


Sterlett, 


Hummern, 
Haselhühner, Wolgahühner, 
Hamburg. Hühner, Gänse, 

Capaunen, Tauben, 
Rennthierrücken und 


Schmerzen vertreibt. Nur echt 

mit obiger Schutzmarke. Preis 

or. Blechdoſe mit ausführlicher B 
Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Pf. 


„„ 
E. Huhndorf, Stellen-Auerbieten 
Schmiedebrücke 21. und Geſuche. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 
Telegramm-Adresse: 


Lachsdorf, Breslau. 
Telephon 419. 


200 tr. Strohpreſſendraht 


3 — . ange ab 7 orn ab⸗ 
. r. u — ” 
der Bresl. Ztg. ih ei 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Putz ⸗Directriee, 


die ſelbſtändig arbeiten kann, wird 
für eine Provinzialſtadt Schleſiens 
unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Familienanſchluß 
Seer 8 bei [3084 
Goldstein, N. Antonienſtr. 4. 


Bester — in debrauh billigster. 


Schnittbohnen, 
frische, Pfd. 20 Pf., 


in ½- Pfund · Stücken geformt à 65 Pf., 


kleine grüne Heringe, viel feiner 


[Waaren⸗ u. Wäſche⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 


leinen 


JI April er. einen jungen Commis. 


Van Houten’s Cacao. 


m 


8. — 

Für mein Pnutzgeſchäft ſuche 
Bam fofortigen Antritt eine jelbit- 
tänbige 11232 


Directriee 
für beſſeren und mittleren Putz. 
Dieſelbe muß perfecte Verkäuferin 
ſein. Gefl. Offerten mit Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. Leiser, Limbach. 


Soldat geweſen, energiſch und 
fleißig, mit ſchriftl. Arb. vertraut, wie 
auch 
einen möglichſt ſelbſtſtändigenPoſten. 
Offerten unter C. E. 44 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [2964] 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [2984] 


Commis. 


Max Goldmann, 
Kattowitz DES. 


Für mein Manufactur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt oder zum 15. März d 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis 
mit Angabe des Gehalts bei freier 
Station. 139571 


Eine Verkäuferin 
mit der Poſamentierwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, ſuche 
ich per 1. April oder 1. Mai. 
Eduard Mamilok, 
[3061] Glogan. 


Für April ſucht unt. beſcheid. Anſpr. 
ein gebild., wirthſchaftlich., ält. 
Fräulein Stellung zur ſelbſtänd. 
Führung ein. Haush. ev. z. S 
mutterl. Kinder. Gütige Off. u. E. M. 

poſtlag. Königshütte OS. erbeten. 


Ein eb. Frl., jüd., erf. i. Küche 

u. Wirthſch., als Stütze u. 3. 

Erz. v. zwei Knaben v. 5 u. 10 J. 

p. 1. April geſucht. Kindergärtn. 

28 Photogr. u. S Blr erb. u. 
] 


8. Birnbaum, 
Jutroſchin. 


Pralt. Deſtillateur 


ſucht per 1. April bei beſch. Anſpr. 
Stellung. Gef. Offerten A. 8. 52 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


in junger Dejtillatenr, firm im 
„ Detail⸗Verkauf, kann ſich I 
fofortigen Antritt melden bei [3970] 
Paul Bayer, Neudorfſtr. 23. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich p. 1. April a. er. einen flüchtigen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Deſtillateur. 


J. Glogauer, Gleiwitz. 


ür mein Galanterie⸗, Glas⸗ u. 
Porzellau⸗Geſchäft werden zwei 
mit der Brauche vollſtändig 
vertraute, junge Leute zum erſten 
April als Verkäufer geſucht. 
Der Offerte iſt Photographie bei⸗ 
zufügen. [2905] 
Philipp Elkan Nachfolger, 
Thorn, 


Herren⸗Confection. 


„Ein tüchtiger ſelbſtändiger Ver⸗ 
käufer wird für Apolda per ſofort 
eventl. 15. März bei hohem Gehalt 
u engagiren geſucht. Offerten u. 

botographie nebſt Gehaltsanſprüche 
ohne Station ſind zu richten an 

M. Gott heiner, Görlitz. 

Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April er. 
einen tüchtigen [3087] 


Verkäufer. 
E. Schwenk, Grottfan. 
ür meine Drogenhandlung ſuche 


C. Rudolf Moſſe, Hirſchberg 


in Schleſien. [1224 


ls Stütze od. Wirthſchaft. ſucht ein 

anſt.,gebild. Mädch. tücht. in f. Küche 
u. Hauswirthſch., m. langj. Zeugn., 
Stell. d. Fr. A. Kammler, Kirchſtr. 12a, . 


Ein ält. Frl., im Haush. ꝛc. erfahr., 
ſucht z. 1. Apr. Stell. a. Wirthin, 
a. liebſt. b. ein. ält. kath. Herrn. Näh. 
bei Fr. Knöfel, Vorwerksſtr. 32. 


Ein anſtänd., jüd., jung., ſehr wohl⸗ 
erzogenes en, welch. gut 
fchneid., mit weibl. Handarb. vertr., 
ſow. mit Kindern umzugeh. verſteht, 
ſucht p. 1. April eine dementſprech. 
dee Off. erb. unt. A. B. 100 
poſtlag. Rosdzin bei Schoppinitz. 


Ehe bre d. geehrt. Herrſchaft tücht. 

Köchinn., Stubenmädch. u. Mädch. 
für Alles mit guten Zeugn. Frau 
L. Hanke, Albrechtsſtr. 49. 


öch., Hausmädch. Kinderfrl. u. dergl. 
8 5 15 — die beſt. 8 
ne Anz. b. fein. riv.⸗Herrſch. d. * 
Kluge in Berlin, 3 1 
ute Kinderfrauen, ält. Kinder⸗ 
fehlen. u. Mädch. f. Alles, 
ſämmtliche mit ſehr guten Atteſten, 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


Für eine Weingroßhandlang 
wird per 1. April er. ein tüchtiger 


zweiter Buchhalter 


chriſtlicher Confeſſion geſucht, der O einen flotten Expedienten und 

eine ſchöne Handſchrift bat und an Lehrling. 18974 
flottes Arbeiten gewöhnt ft Auch J. Matthias, 

5 ein 96 85 en für Telegraphenſtraßſe Nr. 8. 

ie Weinſtube, polniſch deu un 

ſprechend, der außer einem — Feuer⸗Verſicherung. 

nehmen Exterieur ein gewandtes 


Für Bureau, Aegniſition u. kleine 
Reiſen findet ein ſolider [1226 


tüchtiger j. Mann 
dauernd Stellung. Fixum vor⸗ 
erſt 80 Mark pro Monat und 
hohe Proviſion. 

Offerten sub H. 21211 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Auftreten beſitzt, placirt werden. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Wohnung nebſt 
Beifügung der Zeugniß⸗Copien und 
Photographie zu richten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre R. 173. 


Wir ſuchen zum mögl. baldigen 
Antritt einen gewaudten 


Buchhalter 


(dopp. Buchführung) u. Correſpon⸗ 
denten, Kenntniß der Colonialwaaren⸗ 
und Spirituoſenbranche erwünſcht. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier n und 


Wohnung erbeten. [ 80 
Gehr. Löwe, Neuſtadt OS. 


Ein Buchhalter ſucht Stellung 
in einem größeren Geſchäft, gleich⸗ 
viel welche Branche. Gefl. Offerten 
unter H. P. 30 hauptpoſtlagernd. 


Reiſender! 


Für mein Leinen⸗, Baumwollen⸗ 


Für mein Getreide⸗ und 
Sämereien ⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. April c. einen 


jungen Mann, 


der firm in Buchführung 
und Correſpondenz und mit 
der Branche vertraut iſt. 
Retourmarken verbeten. 
IB. Berger, 
Glatz, am Roßmarkt. 


ür mein Colonial Mehl, 
1 u. Eiſengeſchäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der mit der einfachen Buchführung 


ſchäft ſuche ich per April oder Mai 
ewandten Reiſenden, der 
bereits in gleicher Branche Schleſien 
mit Erfolg bereiſt hat. 7 

Nur ſolche wollen ſich ſchriftlich 
ohne Retourmarke melden. 


8. Lemberg jr. fein muß. en — N 
2 2 0 
Reiſender Natiborhammer. 
für Colonial⸗Waaren geſucht. N Ei 
in Be . m 
su poſtlagern reslau. |; 3 
Koſtenfreie Auskunft. [3056] junger Landwirth ‚ 
Suche einen tüchtigen [1223] 


25 Jahre alt, Sohn eines 


Reiſenden, groß. Nittergutsbeſitzers, 


der ſchon in gleicher Branche mit ee ; 
fol gereift Sat zum baldigen der ‚als Einjährig-Srei- 
Eintritt. Offerten mit Angabe der | williger ſeiner ilitär- 


bisherigen Thätigkeit und Referenzen 


erbeten. 9 facht Fr e 1 hat, 
Cigaretten Fabrik er u ellung ei einer 
— ge Hagelverſicherungs ⸗Ge⸗ 


ür mein Colonial und Eifen- 
waarengeſchäft ſuche per erſten 


unter H. R. 100 poſtlag. 


L. Herzberg; Nicolai. Löbau i. S. 11228 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


E. cautionsf., jung., verh. Kaufm., 


r die Reiſe geeignet, ſucht 


J. Ein junger, intell. Mann, welcher 


und der polniſchen Sprache vertraut 


ſellſchaft. Gefl. Offerten] Verantwortlich: Für den 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Ein chr i Mann, anch fgrechend, 
wird per ſofort für ein Poſam.⸗ 
und Weiß Waaren⸗Geſchäft in 
Schleſien geſucht. Zeugniß und 
Photographie erbeten in der Exped. 
der Bresl. Ztg. sub Z. A. 162. 


—— — 
Ein j. M. d. Manuf.⸗Branche, der 

dopp. Buchführung mächtig, ſucht 
Stell. a.Verkäuf. od.Lagerhalt. Off. 
an Bänder's Buchh., Brieg, Bez. Brest. 


Für mein Specerei: & Schnitt 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich —— 


Lehrling 


jüdiſcher Confeſſion 
3 ne 


L. Freund, 
Beuthen OS., Krakauerſtr. 32, 
—— — 


Für meine Farben: und Eiſen⸗ 
1. Apr an lung ſuche ich per 


12874 
a Eehrlinge, 
3 


Oppeln. 


Tüchtige Eiſen⸗ 
und Metalldreher 


finden dauernde und lohnende 
1 
in Landsberg a. W. 2980] 


, 


Dermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


auf Centrifugen gearbeitet hat 
und in dieſer Branche firm iſt, ſucht 
Stell. als Meier ⸗Riſt oder als 


Maſchinenſchloſſer. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Offerten erb. poftlag: Franken⸗ K er 
ſtein i. Schl. G. G. 12. [3947] Ein Rechtsanwalt 


Einen Lehrling 


ſuchen wir mit guter Schulbildung 
aus achtbarer Familie. 3987 
Riesenfeld & Wachsner, 
Renuſcheſtr. 8/9 (Ede Büttnerſtr.), 

en: u. Knaben⸗Garderoben⸗ 


Fabrik. 


Ein Lehrling 


geſucht für ein größeres Mann: 
factur Waaren⸗Eugr. ⸗Geſchäft, 
in welchem demſelben eine tüchtige 
Ausbildung zu Theil wird. 
Offerten unter 8. 12 voftlagernb 
Poſtamt 4 erbeten. [3976] 


ſucht im Innern der Stadt geeignete 
Räume für Wohnung und Kanzlei. 
Off. sub E. J. 45 Exped. Bresl. Stg. 


Sonnenſtraße 1 per April eine 
Wohnung à 118 Thlr. Näh. 3. Et. 
r FRE 


Roſenthalerſtraße 2a, 


an der Pferdebahn, 1. Etage zwei 
prachtv. Wohn. zu 4 u. 5 gr. Zim. 
(beſ. Eingänge), Cab., heller Küche, 
Mädchengel. zc., ſofort zu vermiethen. 
— — ͤ öä—— 


Tauentzienſtraße 39b, 


| Et., eine ſchöne Wohnung zu 3 ar. 
Für mein Herren- und Damen⸗ Zim. Cab., heller Küche, bien: 
Confections Geſchäft ſuche per | gelaß ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. 
und ſchöne Wohn. el 250 2 lr. 
bald zu vermiethen. 13955] 


Ein am Ringe gelegener Laden 
mit W 


ſofort oder 1. April einen 


Lehrling. 


S. Honigb 
290) Oels, Schief. 


Einen Lehrling 


01203] ſucht 8 — ohnung iſt vom 1. April 
4 H t 2 zu vermiethen. 3013 
die Feilenhanerei Aerzen erbitte unter A. K 100 


von Robert Rüster in Glogau. poſtlagernd Konſtadt OS. 
Mi mit Garten, Balcon u. ſchönſt. Ausſicht, in Nähe 
Ohlau⸗Ufer 42 Kloſterſtr., herrſch. Wohn. ſof. od. ſpät. zu bez. 


Moritzſtraße Nr. 18 
ochparterre, 6 


ift das elegante He Zimmer, B 
gelaß und — 


Pr 3 dez., mit reichlichem Rei- 
8 enugung, wegen Verſetzung per ſofor * 
In dermierhen. — — 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Cabinet, Balcor 
Küche und Zubehör per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 8 
Näheres bei Herrn Rentier Tieeke, daſelbſt. [1231] 


— — — 


| Moritzſtraße Nr. 29 * 


iſt die hochelegante 2301 
halbe 2. und 3. Etage v. 5 Zimmern, Balcon, Badecabinet, Mädchen⸗ 

gelaß per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres beim Verwalter daſelbſt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E | 
o 553 
Ort. 7 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

328 8 25 | | 
Mullaghmore 3 sti bedeckt, 
Aberdeen 3 8 2 — 
Christiansund —1 808 Schnee. 
Kopenhagen .. —6 880 2 Dunst. 
Stockholm —10 | still Nebel, 
Haparanda —15 8 2 Schnee. 
Petersburg —11 880 1 Schnee,. 

SEN —22 WI Webel. 

Cork, 6 ONO 4 Regen. 
Cherbourg 1 88 Regen. 
Heider — 1801 wolkig. 
Sy... —4 880 Dunst, 
Hamburg. —7 080 3 Dunst. 
Swinemünde. —12 880 2 (heiter. 
Neuſahr wasser —9 880 1 Nebel. | 
Memel. —6 80 1 Nebel. 
Prise — ä — 
Münster 763 —4 01 wolkenlos. | 
Karlsruhe 264 — INW 1 h. bedeckt. 
Wiesbaden 765 —5 | still wolkenlos. Rei. 
München 766 | —11 80 3 wolkenlos, 
Chemnitz... - 770 | -—13 | still heiter. 
Berlin 769 | —11 880 1 Nebel. 
Wien 50 —6 NW 2 wolkenlos. 
Breslau 768 1 —13 Still Nebel. 
Isle d. Aix — — — — 
WIA — | — — — 
Ar — — —: 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach 
& — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Ein Minimum, unter 745 mm, liegt nordwestlich von Schottland, 
ein anderes von nahezu gleicher Tiefe vor dem Georgscanal. Am 
höchsten, über 780 mm, ist der Luftdruck über dem Innern Russlands. 
Bei schwacher, vorwiegend südlicher und südöstlicher Luftströmung 
ist das Wetter über Central-Europa kalt, theils heiter, theils neblig, 
ohne messbare Niederschläge. 15 Deutschland ist es am kältesten 
zwischen den baierischen Alpen und der pommerschen Küste. Bamberg 
meldet —13½, Rügenwaldermünde —15½ Grad, 
BT — — nn nn 
olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


